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Telegruphiſche Depelchen. 
Geliefert von der Umnited Vreß“.a 


Opfer der Flammen. 


(Bulletin:) Minneapolis, 10. Juli. 
Das große Lagerhaus der „Security 
Storage Co.“ ſteht in Flammen, und 
wahrſcheinlich wird ſich der Verluſt 
ſehr hoch belaufen. 

(Später:) Minneapolis, 10. Juli. 
Das Lagerhaus der „Security Stor— 
age Co.“ iſt bis auf den Grund nie— 
dergebrannt, und der Geſammtverluſt 
am Gebäude und Inhalt wird auf 
8115,000 angegeben. Die Verſicherung 
iſt keine vollſtändige. 

Sozialiſtiſcher National-Konvent. 


New Nork, 10. Juli. Die gegen» 
wärtig bier zur Nationalfonvention 
verjammtelte foziatijtiiche Arbeiterpar= 
tei hat Charles 9. Machett von Broof- 
Iyn als Bräjiventjchaftsfandidaten 
und Matthbem MeGuire von Paterjon, 
N. J., als Vizepräſidentſchafts -Kan— 
didaten aufgeſtellt. 

Die Konvention beſchloß, die Strei— 
tigkeiten innerhalb der ruſſiſch-jüdi— 
ſchen ſozialiſtiſchen Organiſationen 
durch dieſelben unter ſich zum Aus— 
trag bringen zu laſſen, erließ aber an 
dieſe Organiſationen einen warmher— 
zig gehaltenen Aufruf, welcher zur 
Einigkeit auffordert und den En— 
thuſiasmus rühmt, welchen dieſe Ge— 
noſſen im alten Vaterlande im a⸗ 
pfe für die Freiheit gezeigt hätten. Zu 
einer längeren Debatte führten Be— 
ſchwerden über eine Anzahl Artikel in 
verſchiedenen ſozialiſtiſchen Blättern, 
welche in den Ver. Staaten erſcheinen, 
welche Artikel unmittelbar gegen die 
ſozialiſtiſche Organiſation als ſolche 
verſtießen. 

Die Muſiklehrer-Konvention. 


Denver, Col., 10. Juli. Auf der 
Jahreskonvention des Nationalver— 
bandes der Muſiklehrer wurden fol— 
gende Beamte erwählt: Präſident, H. 
W. Greene von New NYork; Sekretär 
H. S. Perkins von Chicago; Schatz— 
meiſter, F. A. Parker von Madiſon, 
Wis.; Vollzugs-Ausſchuß: R. Hun— 
tington Woodman von Brooklyn, N. 
M., Frank Herbert Tubbs von New 
York, und Louis Arthur Ruſſell von 
Newark, N. J.; Programm-Ausſchuß: 
Harry Rowe Shelley, Gerritt Smith 
und John Cornelius Greeg, ſämmtlich 
bon New Dorf. 

&3 wurde bejchloffen, bie 
Konvention im Juli 1897 in Ne» 
York abzuhalten. Viele intereffante 
Vorträge wurden gehalten, und in den 
Konzerten zeichneten fich einige der 
hervorragen dſten VBirtuofen und Sän- 
 gerinnen auf’3 Neue aus. 

Die „„Ehriftian Endeavorers.’ 


Wafhington, D. E., 10. Zuli. Unter 
ungeheurer Betheiligung wurde heute 
die 15. internationale Jahresfonven= 
tion der „Gejellichaften für Chriftliche 
Beitrebungen“ fortgeſetzt. Es fanden 
bier große Verfammlungen jtatt. Bis 
Ihof Fallows von Chicago gehörte zu 
den präfidirenden Beamten in ver 
Verfammlung im Zelt „Wajhington”, 
MW. R. Harper, der Präftdent der „Chi- 
cago Univerjity“, jollte den Vorfit bei 
der Verfammlung im Zelt „Endeavor“ 
führen, doch trat, da er nicht rechtzeitig 
augegen war, ohn T. Bedley von 
New Hork an feine Stelle. 

Fran M. Hurd geſtorben. 


Toledo, O., 10. Juli. Der bekannte 
frühere Kongreßäbgeordnete und 
Rechtsanwalt Frank H. Hurd iſt in 
ſeiner Wohnung im „Boody Houſe“ 
dahier heute früh geſtorben, nachdem 
er fünf Tage lang krank geweſen. 
(Wie ſchon unter den „Telegraphi— 
ſchen Notizen“ erwähnt, wurde er ge— 
ſtern dreimal vom Schlage gerührt.) 

Hurd wurde 1841 in Mount Ver— 
non, O., geboren. 1869 kam er nach 
Toledo und etablirte ſich als Mvpokat. 
Er wurde dreimal von dieſem Diſtrikt 
in den Kongreß gewählt und war da— 
ſelbſt einer der hervorragendſten Frei— 
handels-Demokvaten. Auch gehörte 
er dem Ohioer Siaatsſenat an, und 
1868 brachte er die Kriminalgeſetze 
von Ohio in einen Kodex. Würde 
Tilden zum Präſident der Ver. Staa— 
ten erwählt worden ſein, ſo wäre 
Hurd, wie man glaubt, Bundes-Ge⸗ 
neralanmwalt geworden. 

Verſchüttet. 

Kanſas City, Mo., 10. Juli. Vier 
Arbeiter wurden in Kanſas City, 
Kans., geſtern Nacht in einem Stra— 
Bengraben durch einen Einſturz ver— 
ſchüttet. Zwei derſelben, Bonnie Hol— 
ton und Frank Stantline, wurden 
augenblicklich getödtet, und Charles 
Jacobſon wurde tödtlich verletzt, wäh— 
rend J. W. Callahan mit faſt ganz 
heiler Haut davonkam. Der Graben 
war aufgeworfen worden, um eine 
Gas-Hauptröhre zu legen. 

Dampfernachrichten. 
Ungefommen. 

New Dort: Augufta Victoria von 
Hamburg. 

Bolton: Sylvania von Liverpool. 

Liverpool: Indiana von Philadels 
pbia. 

Liverpool: Lucania von New Dort. 

Hamburg: Columbia von New Hort. 


Abgegangen. 


Yoklohama, Japan: Tacoma nach 
Tacoma, Waſh. 

London: Miſſiſſippi nach New York. 

Queenstown: Britannic, von Liver⸗ 
pool nach New York. 

Glasgow: Circaſſia nach New York. 

‚An Gibraltar vorbei: Kaiſer Wil⸗ 
‚helm IL, von Genua nah New Xork, 


nächite 


Seitung 
Anzeigen. 


Ueber die demokratiſche National— 


Konvention, i 


Nem Hort, 10. Juli. Die „N. 9. 
Times“ bringt einen für diefes Blatt 
ungewöhnlich melobramatiih gehalte- 
nen Artikel über die Annahme der von 
der Mehrheit des Ausfchuffes der De= 
mofratifhen Nationaltonvertion in 
Chicago einberichteten PBrinzipien-Er- 
Härung und außert die beitimmte Er- 
martung, daß Die ganze reipeftable 
Demokratie gegen die Partei und ihre 
Standidaten Ittmmen werde, und Die 
Wahlen in November einen furdhtbas 
ren Zufammenbruch aller Hoffnungen 
der Silberleute herbeiführen würden. 
Daß die „N. 9. Sun“ für MeStiniey 
„berausfommt”, wurde jchon an ande- 
rer Stelle erwähnt. 

Philadelphia, 10. Juli. Der „Re= 
cord“, das leitende demofratifche Blatt 
des öſtlichen Pennſylvanien, welches 
Wim. M. Singerley gehört (der im 
Jahre 1894 für das Staatsgouver— 
neurs-Amt kandidirte) ſagt in einem 
Leitartikel über die Prinzipien-Erklä— 
rung, welche von der Chicagoer de— 
mokrakiſchen Nationalkonvention an— 
genommen wurde, unter dem Titel 
„Repudiation, Anarchie und Enteh— 
rung“: „Dieſe Prinzipien-Erklärung 
überſteigt das Schlimmſte, was je— 
mals von erzſtirnigen Demagogen 
ausgedacht wurde, welche zeitweilig die 
Herrſchaft über die demokratiſche Par— 
tei raubten.“ Des Weiteren enthält 
der Artikel ſehr heftige Ausfälle gegen 
den Gouverneur Altgeld. 

London, England, 10. Juli. Der 
ſich hier aufhaltende republikaniſche 
Politiker und Eiſenbahn-Magnat 
Chauncey M. Depew von New York 
prophezeit, daß bei der nächſten ame— 
rikaniſchen Präſtſdentenwahl die Re— 
publikaner einen ungewöhnlich glän— 
zenden Sieg davontragen, und dieSil— 
berleute eine ſo furchtbare Niederlage 
erleiden würden, daß dieſe Bewegung 
„für immer begraben ſein werde“. 

Die britiſchen Blätter ſind ganz 
außer ſich über die Siege der Silber— 
bewegung auf der demokratiſchen Na— 
tionalkonvention. 


Der National-Konvent der Clerks. 


Dever, Col., 10. Juli. Die Kon— 
vention der „Retail Clerks' National 
Protective Aſſociation“ vertagte ſich, 
nachdem ſie beſchloſſen hatte, die nächſt— 
jährige Konvention in Galbeſton, 
Ter., shruhalten. Rei den Beamten- 
wahlen wurde 9. W. Greene von Nem 
Nork zum Prafidenten gewählt, W. U. 
Dolefon von Zaneenille, D., zum Er: 
jten Vizepräfidenten, Xames M.Bifhop 
bon Bloomington, YN., zum Zmeiten 
Vizeprälidenten, Mar Morris von 
Denver zum Sefretär und Schaßmei- 
jter, John Y. O Neil zum nationalen 
Drganilator, Ed. E. Mallory von 
Cleveland als Delegat zur Amerifanis 
Then Gemerfichaftsfüderation, und 
N. Aronfon von Pueblo, Col., als 
Stellvertreter dezfelden. 


Bankerott. 

New Dorf, 10. Juli. Die Schnilt- 
waarensftleinhändler X. N. Collins & 
Eo., deren Geichäft ih im Haufe No. 
8 und 10 Djt-Vierzehnte Straße be= 
findet, haben heute Bankerott gemacht. 
Die Gejammthöhe der Palfiva und 
Beitände wird noch nicht angegeben. 
Alfonfe 9. Alter, an welchen die Ge- 
fammtmaffe übertragen wurde, theilt 
mit, daß die bevorzugten Forderungen 
$53,500 betragen. 

Die Goldreferve-Unzapfungen. 

NemYork, 10.Xırli. Wieder find dem 
hiefigen Unter-Schagamt von Spefu- 
lanten 3 Millionen Dollars in Goid 
entzogen mworden, um größtentheils 
nah Guropa geſchickt zu werden. In— 
folge deſſen ſinkt die Goldreſerve im 
Bundes-Schatzamt wieder unter 100 
Millionen zurück. 


Deutſche Familie vermißt. 


Moline, Ill. 10. Juli. Frau J. H. 
Kahlmann und die zwei kleinen Kin— 
der derſelben werden ſchon ſeit vier 
Tagen vermißt. Die Familie Kahl— 
mann, die früher in St. Louis wohn— 
te, kam im Dezember vorigen Jahres 
hierher. Von verſchiedenen Seiten 
wird die Vermuthung geäußert, daß 
ſich die Frau, die während der gan— 
zen Zeit ihres Hierſeins an unüber— 
windlichem Heimweh litt, wieder zu 
ihren Eltern in St. Louis begeben ha— 
be. Andere aber glauben, zu der An— 
nahme berechtigt zu ſein, daß die junge 
Frau in Gemeinſchaft mit den zwei 
Kindern Selbſtmord begangen habe. 


Canadas neues Miniſterium. 


Ottawa, Ont., 10. Juli. Der libe— 
rale Führer Wilfrid Laurier traf ge— 
ſtern Abend aus Montreal hier ein, 
der Aufforderung des Generalgouver— 
neurs entſprechend, und wurde heute 
von Lord Aberdeen als Premiermini— 
fter vereidigt. Er umd feine Begleiter 
erhielten bei jeiner Ankunft am Bahn: 
hof einen begeifterten Empfang dur 
etwa 3000 Berfonen. 


Ausland. 


Die neuen Schnellfeuer - Kanonen. 


Berlin, 10. Juli. In deutfchen Ge- 
neralitabs=ftreifen halt man die neuen 
Schnellfeuer-Ranonen für weitaus das 
Beite, mas bisher irgendwo in diejer 
Art neboten worden it. 

Beim diesjährigen Kaiſermanöver 
werden diejelben ihre Feuertaufe er» 
balten, 


Chicago, Freitag, den 10. Juli 1896. — 5 Uhr:-Ausgabe. 


40 Opfer. 


Derbrecher verurfahen ein Bahnunglüd in 
Rußland. 


Berlin, 10. Zuli. Eine Depeſche 
an die „zrankffurter Zeitung” aus St. 
Vetershurg, Rußland, meldet, daß 
unmeit Batrafi im füdöftlichen Ruß: 
land, an der Samara-Bahn, ein Per: 
fonenzug entaleifte, und dabei min= 
deitens 40 Menjchen getödtet oder jehr 
fchwer verlegt wurden. Da3 Unglüd 
wurde bon unbefannten Berbredhern 
abjichtlich herbeigeführt, melche da3 
Öeleife verfperrten. Vielleicht waren 
e3 Banditen, mwelhe auf eine reiche 
Beute rechneten und dann aus irgend 
einem Grund ihr Vorhaben nicht zur 
Vollendung braten. Man hat no 
feinen der Thäter dingfejt machen kön— 
nen. 


Prinz Ludwig wieder vollfommen 
„hoffähig.“ 

Berlin, 10. Juli. Es wird be— 
ſtimmt verſichert, daß Prinz Ludwig 
von Bayern, welcher die aufſehenerre— 
gende partikulariſtiſche Rede auf dem 
Mostkauer Bankett gehalten und damit 
den Bruder des deutſchen Kaiſers, den 
Prinzen Heinrich, in eine peinliche Lage 
gebracht hatte, den diesjährigen Kai— 
ſermanövern beiwohnen werde. Damit 
wird dann endlich all' dem Gerede und 
all' den partikulariſtiſchen Hoffnungen, 
welche ſich an die „VaſallenMKede“ des 
Prinzen in Moskau knüpften, offiziell 
ein Ende gemacht ſein. 


Ueberall „Staatsgefährlichkeit“ 
gewittert. 

Berlin, 10. Juli. Sogar die Verei— 
nigung des Zeughaus- und Feuer— 
werksPerſonals in Spandau gilt jetzt 
als ſtaatsgefährlich, und der Kriegs— 
miniſter hat die Auflöſung dieſes Ver— 
eins angeordnet. 


Die Telegraphirzeichen⸗-Frage. 


Budapeſt, 10. Juli. Die hier ta— 
gende internationale Telegraphenkon— 
vention beſchloß nach langer Debatte, 
den Gebrauch des neuen offiziellen 
Chiffern-Wörterbuches für Kabelde— 
peſchen nach und von Ländern außer— 
halb Europas nicht zu erzwingen. 
Die Vertreter der britiſchen Regierung 
ſowie die amreikaniſchen Telegraph— 
geſellſchaften hatten bekanntlich gegen 
den zwangsweiſen Gebrauch dieſes 
Wörterbuches lebhaft proteſtirt. 

Soll diesmal wirklich geſtorben ſein 

Madrid, 10. Juli. Eine Depeſche 
des Blattes „Il Imparcial“ aus Ha— 
vana, Cuba, beſagt, es werde jetzt 
amtlich erklärt, daß Joſe Maceo, einer 
der Befehlshaber der cubaniſchen Revo— 
lutionäre und Bruder des (ebenfalls 
ſchon oft todtgeſagten) Antonio Ma— 
ceo, in einem kürzlichen Gefecht mit den 
Spaniern tödtlich verwundet worden 
und bald darauf geſtorben ſei. 


Belagerte Buren. 


Salisburg, Matabelenland, 10. 
Juli. Die Beal'ſche Truppenkolonne 
traf in Engeldoorn, 105 Meilen von 
hier, ein und fand daſelbſt 250 be— 
waffnete Buren in einem Lager vor, 
nebſt 64 Ziviliſten, 45 Frauen und 
114 Kindern. Dieſe Buren waren 
ſchon ſeit Monaten von aufſtändiſchen 
Eingeborenen belagert und von der 
Außenwelt abgeſchnitten worden. 
Kürzlich hatten ſie einen Ausfall aus 
dem Lager gemacht, drei Kraals der 
Eingeborenen niedergebrannt und 100 
der Leüteren getödtet. 

(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
Unter hoher Bürgſchaft. 


H. Miller, von Nr. 80 Front Str., 
der am National-Feiertage beim 
Freudenſchießen den 9 Jahre alten 
George Wilharm ſo ſchwer verwun— 
dete, daß er geſtern im St. Eliſabeth— 
Hoſpital verſtarb, iſt heute von Richter 
Severſon unter $10,00 Bürgſchaft 
den Großgeſchworenen überantwortet 
worden. 

Die unglückliche Affäre trug ſich vor 
dem Haufe Nr. 437 Milwaukee Ave. 
zu. Die Mutter de3 auf jo traurige 
Meife um’3 Leben Gefommenen wohnt 
Nr. 3Z15N. May Str. 


An Morphiumvergiftung- 


Frau Mabel Chafe, Nr. 117 33. 
Str. wohnhaft, ift heute, anfcheinend 
an den Folgen einer Morphtumpergif- 
tung gejtorben. Sie litt jchon ſeit 
längerer Zeit an einem heftigen Ma- 
genübel und pflegte gegen das qual- 
volle Leiden Morphium zu nehmen, 
Auch geitern wurde die Aermite wies 
der von heftigen Krämpfen befallen, 
griff dann zu dem erwähnten Beruhi- 
gungsmittel, von dem fie diesmal aber 
mwahrjcheinlich zupiel auf einmal zu 
jih nahm. 

Das Eoronergamt hat das Abhal⸗ 
ten eines Inqueftes angeordnet. 


Das Wetter. 


Dom Wetteeburean auf dem Wuditoriuntbhurm 
wird FIR Die nädhlten 18 Stunden folgendes Wetter 
in Ilinoi8 umd die angrenzenden Staaten in YAuss 
dr geflellt: 

Illinois, Indiang und Miſſouri: Theilweiſe bes 
wöltt heute Abend und morgen; lebhafte füdliche 
Winde. 

Jowa: Theilweiſe bewölkt; Regenſchauer im äu⸗ 
berſten weſtlichen Theile houte Abend; morgen ſchön; 
wärmer im mittleren Theile; ſüdliche Winde. 
Misconfin: In Allgemeinen ihön heute und mor— 
gen; Abeilweije bewöllt: wärmer im ſüdweſtlichen 
Tperle; ibarke jüdliche Wände. 

In Chicago ftellt ih der Temperaturitand feit uns 
ferem legten Berichte wie folgı: Geftern Abeno um 
6 Uhr 71 Grad; Mitternacht 66 Grad über- Nu; 

Mittag 


te n um 6 Ube 67 Grad und 
ee Ya u * 


Am hellen Tage überfallen. 


Einem überaus frechen Raubanfall 
iſt heute Vormittag ein Mechaniter, 
Namens Charles Smith, zum Opfer 
gefallen. Smith paflirte furz vor 11 
Uhr die Edfe von Clark und Ban Bus 
ren Straße, ala er plößlic von zehn 
jungen Burfchen umringt murde, die 
ihn in eine nahegelegene Seitengaife 
Tchleppten, dort zu Boden jchlugen und 
aladann um Rod und MWelte, joiwie 
um feine Baarfchaft, im Betrage von 
50 Gent3, beraubten. Der Ueberfallene 
meldete den Vorfall auf der Harrifon 
Str.-Boltzeiitation, worauf fich jofort 
mehrere Boliziften nah dem Scau= 
plate des Verbrechens auf den Weg 
machten. In einem abaelegenen Win: 
fel der Seitenaafle fanden die Beam- 
ten eine Gefellichaft von jungen Leu- 
ten, die gerade den „Bierkeſſel“ im 
Kreiſe herumgehen ließen, beim Ans 
blick der Blauröcke aber eiligſt davon— 
liefen. Nach einer längeren Jagd 
wurde endlich die ganze Bande einge— 
holt und dingfeſt gemacht. Drei der 
Arreſtanten, Namens Andrew Gal— 
lagher, Thomas Hamilton und Wil— 
liam Ruſſell, ſind bereits von dem Be— 
raubten als ſeine Angreifer identifi— 
zirt worden. 


— — —— 


Er muß jetzt müſſen. 


Dem Countyrath wurde heute ein 
Befehl Richter Smiths zugeſtellt, wo— 
nach er angehalten wird, den Kontrakt 


ı für die Gijenarbeiten an dem neuen 


Gefängni der „Champion ron 
Morkts“ zu deren Angebot dom 8. 
Sunt, im Betraae von 550,229, zuzus 
Iprechen — gemäß der gelirigen Ent- 
icheidung in dem Mandamusverfahs 
ren, das lebtere Gefellichaft gegen den 
Countyrath angeitrengt hatte. 

Diefe Wendung der Dinge hat in 
einichlägigen Kreifen nicht wenig Auf- 
iehen erregt, und man ijt allgemein 
aeipannt, zu erjehen, mie fich die 
Countyaftommifjäre jeßt zu der gans 
zen Angelegenheit jtellen werden. Be- 
fanntlich erklärte jich die Mehrzahl 
derfelben feiner Zeit für Ertheilung 
des Auftrages an die „Ban Dorn 
Comp.“, zum Preife don $50,958, 
während er geſetzmäßig den „Cham— 
pion Iron Works“, als dem niedrigſten 
Bieter, zufallen ſollte. 

Vielleicht wird der Streitfall jetzt 
noch vor das Superiorgericht gebracht 
werden. 


Er will ſich beſſern. 

Dem Gouverneur wird in den näch— 
ſten Tagen ein Begnadigungsgeſuch zu 
Gunſten des zu einjähriger Gefäng— 
nißhaft verurkheilten „Strohbürgen“ 
John Miller unterbreitet werden, der 
anfangs November v. J. ſchuldia be— 
funden wurde, bei Stellung vonBürg— 
ſchaft in Bezug auf ſein Grundeigen— 
thum einen Meineid geleiſtet zu haben. 
Richter Payne und Hilfs-Staatsan— 
walt Bottum haben beide das Geſuch 
unterzeichnet. Wird es bewilligt, ſo 
hat Miller ſeine Freilaſſung in erſter 
Reihe ſeiner Gattin zu verdanken, die 
alle Hebel in Bewegung ſetzte, um ihr 
Ziel zu erreichen. In der Petition 
wird unter Anderem erklärt, daß der 
Verurtheilte heilig und feſt verſpreche, 
fortan einen ehrbaren Lebenswandel 
führen zu wollen. 


Aus dem Coronersamt. 
„Tod in Folge eines Herzſchlags“ 
lautete der Wahrſpruch der Coroners— 
Geſchworenen bei dem heute an der 
Leiche von Frank Finch abgehaltenen 
Inqueſt, welcher in vergangener Nacht 
in ſeiner Wohnung, Nr. 34 Ogden 
Ave. ,plötzlich entſeelt zuſammenbrach. 
Der Mann erreichte ein Ulter von 45 
Jahren. 

Frau Serene Miller, von Nr. 661 
Davis Str., die geitern bei einer Fir— 
niß-Erplofion ſchwere Brandwunden 
erlitt, iſt im St. Eliſabeth-Hoſpittl 
nach qualvollen Leiden geſtorben. 


Schwer verletzt. 


Der Trödler Chas. Gore, Nr. 556 
S. Sangamon Str. wohnhaft, gerieth 
heute Vormittag durch Scheuwerden 
des Gauls unter die Räder ſeines 
Fuhrwerks und wuprde übel zugerichtet. 
Man ſchaffte den Schwerverletzten 
ſchleunigſt in der Polizei-Ambulanz 
heim, und die zur Hilfe gezogenen 
Aerzte fonftatirten, daß er einen drei— 
fachen Rippenbruch und fonitige Verle- 
bungen erlitten. Dennoch hofft man 
den Mann am Leben erhalten zu kön— 
nen. 


Kurz und Neu. 


* Die eleftriiche Fontäne im Lin 
coln-PBarf wird heute Abend, von 8—9 
Uhr, wieder pielen, wobei den Zus 
Ichauern eine Anzahl farbenpräcdtigaer 
Ueberrafchungen in Ausficht geitelt 
werden. 

* Ber einer Kollifion feines Fuhr- 
werks mit einem Irollenzug, an Jn= 
diana Boulevard und 106. Straße, 
wurde geitern Abend der Nr. 3739 
Buffalo Ave. mwohnende M. Casper 
nicht unerheblich verlegt. 

* Für die heutige Gikung des 
„Single Tax Club“, welche, wie üblich, 
in der Orpheus⸗Halle im Schiller— 
Gebäude ſtattfindet, ſind Kongreß— 
mann Jerry Simpſon ausKanſas und 
James G. Maguire aus Californien 
als Hauptredner angekündigt. 


EXTRA. 


Die Konvention. 
Die Abjtimmung hat beaonnen. 


Die meiften öftlichen Delegaten nebmeıt nicht 
daran theil, und ihr Schweigen ijt Gold. 
Die Anhänger Bıyans legen ihre Drähte. 
der dritten Ballotage wollen fie verfu- 
chen, die Konvention im Sturm 
zu nehmen. 


er 
Be 


Bei der zweiten Abjtimmung baben Bland 
und Bryan die Führung. 
Bryan von Ylebrasfa erhält bei der fünften 
Abjtimmung die Nomination. 
N 


Beder die Delegaten noch die Zus 
Ihauer waren heute Vormittag zur 
feitgefeßten Zeit auf dem Plate. Die 
lange Nadtitgung und die weite Ent=- 


Abendposi 


| 


fernung, welche die Meijten noch nad) | 


derjelben zurüdzulegen hatten, um 


| Jon 
| leaaten 


ihre Schlafitätten zu erreichen, ent= | 


Ihuldigten ihr Säumen. Von 


den | 


Delegaten fanden fih nur die ausge | 


ſprochenen Bryanleute 
zur Zeit ein, und dieſe machten ſich 
unverweilt an ihr Bekehrungswerk. 
Sie verlangten von den Gefolgſchaften 
Blands, Boies', Blackburns und der 
anderen Kandidaten nicht, daß die— 
ſelben ſofort fahnenflüchtig werden 
und mit Sack und Pack zu ihnen her— 
überkommen ſollten, aber — wenn das 
Reſultat noch bis zur dritten Abſtim— 
mung unentſchieden ſein ſollte — 
dann! 

Die öſtlichen Delegaten kamen heute 
einzeln angewandert. Die New Yor— 
ker hatten ſich ſchon vor der geſtrigen 
Abendſitzung verabredet, die Konven— 
tion zwar nicht vor Schluß der Ver— 
handlungen zu verlaſſen, aber an der 
Abſtimmung über die Kandidaten 
nicht theilzunehmen. Würden ſie ge— 
hen, ſo wäre es in der Rumpfkonven— 
tion ein Leichtes, zwei Drittel der 
verbleibenden 630 Stimmen auf einen 
beſtimmten Kandidaten zu vereinigen, 
ſo aber ſind zur Ernennung volle zwei 
Drittel der aus 930 Delegaten zu— 
ſammengeſetzten Konvention erforder— 
lich. 

Als Vorſitzer White die Konvention 
kurz vor 11 Uhr zur Ordnung rief, 
war der Platz des Senator Hill in der 
New Morfer Delegation noch unbe— 
fegt. 3 hieß, Herr Hill habe erklärt, 
daß er mit der Konvention nichts 
mehr zu thun hätte. Das Gerücht fand 
jedoch vorläufig feinen Glauben, jelbit 
die Verbreiter der Nachricht, Tchienen 
ihre Richtigkeit zu bezweifeln. Webri- 
gen3 fehlten auch jehr viele andere 
New Morker, Herr Whitney war aber 
auf Jeinem Boiten. Nachdem Pfarrer 
Green wieder ein furzes Gebet aeipro- 
hen, fündigte Herr Harrity von Penn- 
Inlvanten an, daß er, gemäß den \n- 
Itruftionen, melche feine Delegation 
bon der Staatäfonvention erhalten 
habe, den Namen des Er-Gouperneurs 
Robert E. Pattifon ala den eines Prä- 
fiventichafts = Kandidaten anmelde. 
Diele Ankündigung wurde von den 
Gilberleuten mit lautem Nubel be= 
arüßt, bewies fie doch, daß der Er- 
Gouperneur von Vennfplvanien in der 
Partei zu bleiben gedentt. 

Delegat Mattinaley bom Diftrift 
Columbia unterjtüßte die Kandidatur 
Mekeanz von Ohio. Miller . von 
Dregon meldete den Er-Gouperneur 
Pennoper, jebigen Mayor von Port» 
fand, ald Kandidaten an. Damit 
werden die Nominationen geichlofien, 
und Sekretär Coogan beginnt mit dem 
Aufruf der Staaten für die Abitim- 
mung. Sgnzmwiichen ijt auch Herr Hill 
in der Halle erfchienen und hat damit 
die über fein Ausbleiben ausgeipreng- 
ten Gerüchte zerftreut. 

Die erjte Abjtimmung verlief wie 
folat: 

Alabama — 22 
Arkanſas — 16 Stimmen 
Bland. 

California — 2 für Blackburn, 2 
für Boies, 1 für Campbell, 2 für Bry- 
an, 2 für Nafh; 2 Delegaten enthal- 
ten fich der Wbitimmung. 

Colorado — Die Delegation bittet, 
zum Schluß des Aufrufs entichul- 


— 
> 


timmen fürBoies. 
für 


bis 

digt zu werden. 

Connecticut — 2 Stimmen für 
Ruſſel; 10 Delegaten enthalten ſich 
der Abſtimmung. 

Delaware — 3 für Pattiſon, 1 für 
Bryan; 2 Delegaten ſtimmen nicht. 
Florida — Boies 1, Bland 1, Bry— 
an 2, Pattiſon 1, Blackburn 1, Mat— 
thews 2. 

Georgia — Bryan 26. 

Idaho — Bland 6. 

Illinois — Bland 48. 

Indiana — Matthews 30. 

Jowa — Boies 26. 

Kanſas — Bland 20. 

Kentudy — Bladburn 26. 
Routjiana — Bryan 16. 

Maine — Battifon 5, Bland 2, 
Bryan 2; 3 Delegaten ftimmen nicht. 
Marpland — PBattifon 11, Bryan 
4; ein Delegat ftimmt nicht. 
Maſſachuſetts — bittet vorläufig 
um Entiehuldigung. 

Ne Kerfey — Die Delegation 
meldet an, daß fie nicht mitjtimme, 
Aus dem Publiftum wird gerufen: 
„Werft fie hinaus!“ 

New Hampfhire—eine Stimme für 
Pattifon; 7 Delegaten ftimmen nicht 
mit. 

Nem Hort — Er - Gouverneur 
Flower erklärt: „In Anbetracht der 
angenommenen Platform Haben mir 
bejchloffen, nicht an der Abjtimmung 
iaunehmen.“ _ 


vollzählig | 


| 


| 


| 


} 
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Michigan — Bland 5, Boies 4, 
Bryan 9; 10 Delegaten ftimmen richt 
mit. Das Votum der Delegation wird 
beanitandet, und Bryans Stimmen 
fchmelzen, da zwei Delegaten nicht zur 
Stelle find, auf 7 zufammen. 

Minnefota — Stevenfon 1, Bryan 
Bladburn 1, PBattiion 2, Boies 4; 
Delegaten ftimmen nicht mit. 


2, 
8 


Mifonri—Bland 39. i 
Montana —Bladburn 2 Blasd 4. 
Nebrasfa—Bryan 16. 

Nevada— Matthews 3, Mekean 3. 

Dhio—MeLean 40, Bland 1, Pat: 
tifon 2, Bryan 1. 2 Delegaten fehlen. 
Unter der Einigfeitsregel wurden die 
fännmtlichen 46 Stimmen der Delega= 
tion für Melean gezählt. 

North Carolina—Bryan 22, 
Anbetracht der Platform“ 
North-Dakota —Boies 6. 
Dregon—Bennoper 8. 
Venniplvanien— Battiion 14. 
Rhode Jeland—PBattifon 6; 2 

ftimmen nicht mit. 
South arolina—17 Stimmen für 
(man; Iillman felber jtimmt vor= 
äufig noch nicht mit, da er zunädhit 
noch feinen „beileren Mann“ gefuns 
den hat, als fich jelbft. 

South Datota—Bryan 6, Pattifon 
ein Delegat jtimmt nicht mit, 
Ienneffee—Bland 24, 
Ieras—Bland 30. 

Utahb—Bland 6. 
Bermont—enthält fi der Abjtim- 
mung. 

Virainia—Bladburn 24, 

Wafhington— Bryan I, Bland 7. 

Weit Virginia—Bladburn 12, 

MWisconfin—Bryan 4, Bladburn 1; 
19 Delegaten vermweigerten die Stim> 
menabgabe. 

Woyoming—Blafdurn 6. 

Von den 36 Stimmen der Territo- 
rien und des Bezirks Columbia erhal: 
ten Bland 29, Bryan, Boied und Me- 
Lean je eine Stimme. Colorado aibt 
feine 6 Stimmen nachträglich für Tel- 
ler ab. 

Das Refultat de 
mung wird vom Gefretär befannt ge= 
geben, wie folgt: Bland 231; Bryan 
134; Boie8 67; Battifon 94; Blad- 
burn 82; MeRean 54; Tillman 17; 
Bennoyer 8; Teller 6; Nah von 
Californien 2; Ruffel 2; Stevenion 
von Slinoi3 und Campbell von Ohio 
ie l. 

Die zweite MWoltimmung refultirte 
wie nachltehbend angegeben: 

Bland 281; Bryan 197; Battifon 
100; MeRean 53; Bladburm 41; Mat- 
thema 34; Stevenfon 10; Pennoger 8; 
Teller 8; Hill 1. — 160 Delegaten 
enthalten fich der Abjtimmung. 


„in 


De: 


— 
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rt eriten Abſtim— 
k 
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General Bragg von Wisconſin er—⸗ 
klärte nach der erſten Abſtimmung, die 
Mehrheit ſeiner Delegation erachte ſich 
durch die Betheiligung einer Minorität 
von vier ihrer Mitglieder an der Ab— 
ſtimmung nicht an die Beſchlüſſe der 
Konvention gebunden oder verpflichtet, 
für deren Kandidaten einzutreten. Die 
Silberleute nahmen dieſe Ankündigung 
des tapferen Rommandeurs von Wis— 
conſins „eiſerner Brigade“ mit Hohn— 
lachen auf. 

Ein Delegat von Ohio meldete, 
während die erſte Abſtimmung im 
Gange war, das ſoeben erfolgte Able— 
ben des bekannten Freihändlers und 
früheren Kongreß-Abgeordneten Frank 
Hurd von Toledo an. 

* * * 

Nach der zweiten Abſtimmung be— 
antragte Delegat Marsden von Loui— 
ſiana die Aufhebung der Zweidrittels— 
Regel. Vorſitzer White ſchenkte ihm 
jedoch anfänglich keine Beachtung, und 
da Marsden nicht nachließ, Gehör zu 
verlangen, erklärte Herr White den 
Antrag für außer Ordnung. Marsden 
appellirte gegen dieſe Entſcheidung 
und es entſtand eine große Unruhe in 
der Konvention und im Publikum. 
Der Vorſitzer verweiſt dann den An— 
trag Marsdens an das Komite für 
Geſchäftsregeln. Um 1 Uhr 33 Mi— 
nuten wird zur dritten Abſtimmung 
geſchritten, mit folgendem Reſultat: 

Bland 291; Bryan 219; Pattiſon 
97; MeLean 54; Boies 36; Matthews 
34; Blackburn 27; Stevenſon 9; Hill 
1. 162 Delegaten enthielten ſich der 
Abſtimmung. 

Bland gewinnt demnach 10 Stim— 
men, Bryan aber deren 22. 


Um 2 Uhr beginnt die vierte Ab— 
ftimmung, und die Bryanleute trom— 
meln zum Sturm. Senator White, 
der den Borjit furz zuvor an eimen 
anderen Delegaten abgetreten hatte, 
nimmt feinen Bla wieder jelber ein. 
SUinoi3 bleibt wider Erwarten aud 
bei der vierten Abitimmung Bland 
noch treu, diefer aber verliert troßdem 
erheblih an Stimmenzahl und Bryan 
gewinnt. Das Gejammtrefultat der 
Abjtimmung folgt: 

Bryan, 280; Bland, 251; Pattifon, 
96; Mekean, 46; Matthews, 30; 
Boies, 33; Bladburn, 27; Stevenfon, 
8; Hill, 1. — Zur Aufitellung find 531 
Stimmen erforderlich. 

Die Delegaten von Pennſylvanien 
ziehen fich vor der fünften Abitimmung 
zu einer Beratjung zurüd, ebenfo die 
von linois, und man nimmt an, 
daß Jllinois jeßt zu Bryan übergehen 
wird. 

Während die Jllinoifer die Halle 
verlaflen, werden um 2 Uhr 32 Minu= 
ten die Banner von 18 Staaten zu 
dem von Nehrasta getragen, und Al« 
leö deutet daraufhin, daß Bryanz No 
mination beporfteht. 


Geleſenſte 
Deutſche Zeitung 


did 


| Weſtens. | 


Fahrgang— Ro. 163 


Senator Daniel pon Pirginien 
Schließt ftch perfönlich diefer Demon» 
jtration an, und als auch) Gouverneur 
Altgeld mit linoijer Delegaten daj- 
felbe rhut, bricht ungeheurer Jubel au2, 
lim 2 Uhr 35 Minuten jind 25 
Staaten um das Banner pon Res 
brasta geichaart. Ylinois, heißt es, 
werde den Ausichlag zu Guniten des 
redegemaltigen Silderlings geben. 

Moteans Anhänger in der Obios 
Tielegattion wollen ihr Staatäbanner 
richt für die Demonjtration hergeben. 
Es fommt zu einem fürmlichen 
Kampf, die Bannerftange bricht ent- 
zwei, urd die Bryanleute zerren den 
Anderen da3 Schild aus dem 
Händen, mit dem fie dann zum Sunı= 
melplatz eilen. ' 

Vor der fünften Wöitimmung küns 
digt Vorfiger White an, daß zwei 
Drittel der abgegebenen Stimmen für 
die Aufitellung eines Kandidaten ges 
nügen. Als dann die Abjtimmung 
beginnt, find die Jlinoijer Delegaten 
no nicht wieder im Saal. 

Indiana und Kentudy gehen mit 
zufammen 56 Stimmen zu Bryan 
über. Um 2:55 Minuten fehrt die 
Slinoifer Delegation zurüd. Sie 
hat in ihrem Caueus beſchloſſen, eben— 
falls für Bryan einzutreten. 

Zum Schluffe der Abitimmung wird 
Slinois aufgerufen und gibt feine 48 
Stimmen für Bryan ab, Ohio ändert 
darauf feine Abitimmung und gibt 
feine 46 Stimmen ebenfall3 fürBdryan 
ch, mehrere amdere Staaten folgen 
diefem Beifpiel, und der Sekretär 
ruft aus: 

Bryaniftnominirt! 

Bland3 eigener Staatl, 
Miflfouri, entiheidet den 
Kampfzau®unjten Bryan. 


— — — 


Ju den Maſchen des Geſetzes. 


ſechs verdächtigen Geſellen, 
welche am vergangenen Dienſtag in ei— 
nem Zimmer des Gebäudes Nr. 166 
W. Adams Str. in Gemeinſchaft mit 
einm Frauenzimmer 


Die 


tr. 
Namens Nellie 
Marmwell von Beamten der Desplaines 
Str.-Bolizeiftation dingfeit gemacht 
wurden, befinden fi no hinier 
Schloß und Riegel. Das Gelindel fol 
aus den Verbrecherfreifen von St. 
Louis jtammen, und die Behörden birs 
meinen, daß die Arreitanten auch bes 
reits bier jchon manderli Schand» 
teten verübt haben. Die Kerle nennen 
fih Carl und „Pete“ Lorimer, Perer 
Ryan, George Regan, Flynn und 
Charles Wilfon. Sie waren gerade 
bei einem mwiliten Saufgelage, als die 
Detektives fie überrafchten; zwei weis 
tere Spießgefellen von ihnen entwilc- 
ten leider, indem fie au3 einem Yyenjter 
in der Höhe von 15 Fuß auf3 Stra» 
Benpflajter jprangen. 

Das erwähnte Frauenzimmer, ans 
geblich eine Helfershelferin der Strols 
che und eine gewandte Tafchendiebin, 
wurde heute wieder auf freien Fuß 
gejett, mußte aber fejt verjprechen, noch 
por Abend den Staub Chicagos von 
ihren Füßen zu jhütteln. _,_ 


Nicht ftraffällig. 


Richter Tuthill Hat geftern die auf 
Betrug lautende Unklane gegen Wbra= 
bam ©. Becker, einen ehemaligen Kaj=s 
firer de3 Banthaufes H. Schaffner & 
Eo., niedergeichlagen. Als Klägerm 
fungirte die Zyirma Siegel, Cooper & 
Eo., welche mweritge Tage, ehe befagte 
Bank ihre Thüren jchloß, Ddajelbit 
$10,000 deponirt hatte, die von Beder 
in Empfang genonimen wurden. Die 
Kläger behaupteten nun, daß Beder 
unzweifelhaft über die finanzielle La= 
ge der Bant wohl unterrichtet gemejen 
jei umd daher gejeglich nicht mehr bes 
rechtigt war, noch irgend eine Einlage 
anzunehmen. m Gegenjag hierzu 
entjchted Richter Tuthill, vaß der Ans 
geffagte in feiner Stellung ala Kaffi- 
ver nur auf jpezielle Anmerfung Des 
Präftdenten bin eine Geldeinlage zu= 
rücweifen durfte; Beder habe aljo 
micht3 mweiter als feine Pflicht gethan, 
und die Klage müffe deshalb abgetvie- 
fen werden. \ 


\ 


Bleiden verfhwunden. 


Bon dem Deforationgmaler Harky 
DM. Hemitt, aus Rogers Park, der bei 
Nacht und Nebel mit dem hübichen 19 
Sabre alten jchwediichen Dienftmäds 
hen Olga Hanjen nah unbelannten 
Gefilden Hin durchgebrannt ift, feine 
Frau und zwei Kinder jchnöde im 
Stih laffend, Hat man biäher nody 
nichts gehört. Allem Anjcheine nad 
hat der Schwerenöther fchon jeit län 
gerer Zeit ein Liebesverhältnig mit 
der blonden Tochter des Norden uns 
terhalten, bi3 diefer Tage feine Gats 
tin Zunte roch und wie ein Donner« 
wetter dazwiſchenfuhr. Am ſelben 
Abend war das Pärchen auch ſchon 
verſchwunden. 

Hewitt, deſſen Heim ſich an Zunl 
und Arteſian Abe. befindet, erfreute ſich 
bisher des beſten Anſehens und die 
heikle Affaire hat begreiflicherweiſe 
nicht geringes Aufſehen in dem Vor⸗ 
ſtädtchen erregt. Seine Frau will ſich 
jetzt von dem Ungetreuen ſcheiden laſ⸗ 
ſen. 


* John Hollingworth und Charles 
B. Quinley, die beiden in Lake Bien 
dingfeſt gemachten Falſchmünger, ſind 
vom Kommiſſär Humphrey unter 
$1000, reip. $500 Bürgjchaft ven 
— — überwieſen 
morden,, _ 
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Celegtaphiſche Rollzen. 


Juland. 

— P. Leon von Chicago, Beſitzer 
des Kafés Nr. 224 South Clark Str., 
ar geitern in Pittsburg und iden= 
tifizirte die Dafelbjt verhafteten Fran- 

jen Loui Gascon und Charles 
Maifen als Diejenigen, welche ihn im 
Mai d. %. um $2500 beraubt hatten. 

— Die „Robert Smith India Pale 
Ale Brewing Co.” in Philadelphia Hat 
geftern mit etwa $180,000 Berbind- 
lichkeiten Banterott gemacht; die Be- 
ftände find nicht befannt. Diefe Ge- 
felfehaft ift die ältefte ihrer Art und 
eine der größten in unferem Lande; 
fie wurde [hon 1773 organifirt. 

— Bei Welldburg, W. Ba., fchlug 
geitern ein Fahrboot um, in welchem 
fi eine Anzahl Ausflügler befand, 
und zwei Damen und ein junger 
Mann ertranfen im Ohio. Nur Die- 
jenigen, melde jchmimmen fonnten, 
wurden noch aeretiet. Der Fluß war 
zur Zeit ziemlich reißen. 

— Aus Toledo, D., fommt bie 
Nachricht, daß Frank H. Hurd, ver be- 
fannte Anwalt und Staatsmann, mwel- 
her fih im Kongreh ala der beredteite 
Befürwortet der Freihandels-Idee ſo 
ſehr hervorthat, geſtern dreimal vom 
Schlag gerührt wurde und im Ster— 
ben liegt. 

— John Laftance und Norman de 
Baux ſind mittels Fahrrad von New 
York binnen 37 Tagen in San Fran— 
cisco eingetroffen. Bisher war 41 
Tage die kürzeſte Zeit, welche für eine 
ſolche Fahrt bedurft wurde. Natür— 
lich ließe ſich diefe gewaltige Strecke 
noch weit ſchneller mit dem Fahrrad 
bewältigen, wenn hier wirkliche Land— 
ſtraßen exiſtirken. 

— Wie aus Peoria, Ill., gemeldet 
wird, iſt die zwiſchen der Wabaſh— 
Bahn und dem Orden der Eiſenbahn— 
Telegraphiſten beitehende Schwierig- 
feit glücklich beigelegt, und daher der 
feit 1. Mai in Kraft geweiene Boy- 
cott aufgehoben worden. Diefer Boy- 
cott war verhängt worden, meil dıe 
Mabafh-Bahn aemiffe Mitglieder je- 


nes Ordens bei Anftellungen oder Bes | 
I noch jede Spur von ihnen. 
— Das Städtchen Dyerspille, bei | 


förderungen parteiifch behandelt hatte. 


Dubuque, Ya., war am leten Sonn- 
tagabend mit fnapper Roth der Rer- 


förung durch eine Feuersbrunſt ent- 
ee und feitdem find die Bemwoh- | 
ner beitändig durch Brand-Drohzettel, | : 2 
die in verfchiedenen Iheilen desStädt: | der Vernehmung des Coronerö-Argtes, | 
: Dr. Mitchell, der Oattin des ermor= 

| deten Wm. Wegner, jowie eines Aus 
Perfonen wegen Anklebeng diefer Zet- | genzeugen der traurigen Affäre, Nas 
| mens Fred. Rauther. 

| noch junger Menfch, gab eine überaus 


hens angeflebt wurden, in Angſt ver— 
feßt worden. Gejtern wurden drei 


tel verhaftet. 

— Nachdem Die 
Staatskonvention 
welche in Aberdeen tagte, die agnze 
von der St. Louiſer republikanifchen 
Nationalkonvention 
Prinzipien - Erflärung 
der Währungsplanke 
hatte, 


republikaniſche 


Konvention unter der Erklärung, daß 
fie mit der Partei brechen würden, 

— Die „New York Sun“, da3 be- 
rühmte auchdemiofratiiche Mephifto- 
Blatt, eınpfiehlt jett ohne Weiteres, 
für den republifanifchen Präfivdent- 
ſchaftskandidaten MeKinley zu ſtim— 
men. Dagegen treten noch 


ter dafür ein, daß die Goldwährungs— 


Demokraten ein unabhängiges Präſi— 


dentſchafts⸗,Ticket“ in's Feld ſtellen 
* ö — zZwei angebliche Einbrecher und Geld— 


ſollen. 

— Aus Youngstown, O., wird ge— 
meldet: Der Lohnſkala-Ausſchuß des 
Amalgamirten Verbandes der Eifen- 


über eine Lohnſkala einigen. Es 
ſcheint alſo, daß die jetzige Lage der 
Dinge — der Stillſtand dieſſer Walz— 
werte — noch längere Zeit anhalten 
wird. 

— Die Parade in Versindung mit 
ber Konvention der „Et“ in Cin- 
cinnati war der glänze adſte Straßen: 
Umzug, welden die E;tadt jemals ge- 
jehen hatte. Sie dauerte drei Stun- 
den. — Bei der Neumahl der Beam— 
ten wurde Meade “Detmweiler von Har- 
risburg, Ba, zumg „Erhabenen Herr- 
Ihe" („Eralte,; Auler“) gewählt, 
Genrge U. Rermoilds don Saginam, 
Mich, zum Großjekretär, und ©. A. 
DOrris von Meadoille, Pa, zum Groß⸗ 
Tchatmeifter, 

— In Wilkesborre, Pa. wurde ge— 
ſtern mit der Vernehmung der Zeugen 
behufs Feſtſtefrung der Ürſachen des 
großen Koh⸗engruͤben⸗Eimſturzes bei 
Pittston be gonnen. Edward Hughes, 
feit zwei” Jahren Hilfs Geleifeleger 
jener $ cube, fagte, daß er jchon feit 
einem,’ Halben Jahre Derartiges be- 
für ‚et und immer in Angit geichwebt 
baPe. Der Grubeninipeftor McDonald 
er Härte, „man“ habe ikm nie gejagt, 
j daß eine Senkung in ver Grube por 

Tich gehe. 


— In 
wieder 372 


Ausland. 


ypten find neuerdings 
erjönen an: der aftatifchen 


Cholera erfrankt, und 272 geftorben. | 


— Das britifche Oberhaus fcheint 
die dom Unterhaus (mach vieljähriger 
Agitation!) amgenommene Vorlage, 
welche geitattet, eine Schmefter eimer 
Derftorbenen Gattirt zu Heirathen, 
gleichfalls autzuheißen; bereits hat 
Died der Husihuß aethan, an welchen 
Da8 Dberhaus die Vorlage veriwiefen 
hatte, 

— Eine wichtige gerichtliche Ent- 
Tcheidutng wurde in Vondon abgegeben, 
in den Prozeß der WllansLinie gegen 
die „Ocean Transport Co.“ behufg 
Erkangung von Verafitung wegen Ret⸗ 
tung der PBaffagtere und der Mann- 
Ihaft de Dampfers „Maripoja”, 
von der Dominsallinie, welcher im 
September v. %. unmeit Labrador 
vetunglüdt war. (Die Infaffen wur- 
ben damals von den Dampfern „Sar- 
binian“ und „Auftrian“ aufgenom- 


men) Das Gericht entſchied, daß 


für Süd-Dakota, Vorgangs, die einen gewaltigen Ein— 


druck auf alle im Gerichtszimmer An— 


angenommene | 
einjchliehlich | 
angenommen | Een y 2%: 
verließen die 20 filberfreund- | Wyckoffs ein vorbedachter, Faltblütig 


lichen Delegaten von Siour Falls die | geplanter 


immer | 
viele hervorragende demofratijcheBtät- | 


Schiffzeigenthümer an fich noch durd- 
aus nicht verpflichtet ferien, Schiffbrü- 
ige aufzunehmen und nach ihrem Be- 
ftimmungsort zu bringen, daher jede 
Bezahlung dafür fordern fünnten. 

— Die „Alte und Ehrenmwerihe Ar- 
tillerie-Kompagnie von Maſſachuſetts“ 
wird gegenwärtig in England höchſt 
ſchwunghaft gefeiert, beſonders von 
britiſchen Regierungs- und Militär— 
kreiſen. Paraden, Bankette u. ſ. w. 
jagen einander. Angloamerikaniſche 
Blätter bringen über dieſen gewöhn— 
lichen Sommerausflugs-Verbrüde— 
rungsduſel meilenlange Berichte und 
vernachläſſigen ſchnöde, was ſonſt in 
der auswärtigen Welt vorgeht. 


Loralbericht. 
* in Oak Part. 
In der Naht von 
Anbruh der 
Auſtin Ave., in Oak Park, wohnende 
Architekt Thomas R. Tinsley durch 


ein eigenarkiges Geräuſch aus tiefſtem 
Schlummer aufgeſchreckt. Im ſelben 


Moment fiel auch ſchon das Licht einer 


Blendlaterne auf ihn, und Tinsley ſah 


ſich einem maskirten Kerl gegenüber, | 
ſchußbereit vor 


der ſeinen Revolver 
ſich hielt, während an der andern Sei— 
e des Bettes ein zweiter Raubgeſelle 
ſtand. 


„Verhaltet Euch ruhig, oder es ſetzt 
etwas ab!“ ſprach im Flüſtertone der 


eine der Hallunken; und Tinsley, ſo— 


wie deſſen Gatktin, die inzwiſchen eben- 


falls aufgewacht, mußten 


gen. Als dann plötzlich das Neſthäk— 


chen der Familie zu ſchreien anfing, 
nahm ſich der Kleinere von den beiden 
Strolchen des Säuglings zärtlich auͤ 
und reichte ihn der Mutter hin, une | 
terdeß fein Spießgefelle willfommene | 
Beute zufanrmenraffte, die einen Werth | 
bon mehreren hundert Dollar reprä= | 
fentirt. Schließlich empfadlen fich die | 
| beiden feden Räuber und waren dann 
auch bald im Dantel der Nacht auf der | 


Straße verfchiwunden. Bis jest fehlt 


In dem Wyckoff-Mordprozeß vor 
Richter Chetlain hat geſtern das Zeu— 
genverhör begonnen, und zwar mit 


realiſtiſch gehaltene Darſtellung des 


weſenden machte. 
Die Staatsanwaltſchaft 
den Standpunkt, daß 


vertritt 
die That 
und ausgeführte Mord 
war, während die Vertheidigung den=- 


: jelben ala einen Aft der Nothmwehr 
ı hinzuftellen bemüht jein wird. 


Frau Wagner, tief in Trauer geflei- 
det, wohnte gejtern mit ihren drei flei- 


| nen Töchtenn den Prozebverhandluns 


gen bei, ebenfo war aud) Frau Wpdoff 


mit ihren Kindern im Gerichtäzimmer | 


anweſend. 


ee 


Yafhädlih gemacht, 
N „Ed" Matigan und Michael Synar, 
ichranffprenger, murden gejtern bon 


Kadi Hicharbfon nach eingehenden 
Verhör ven Großgeſchworenen über— 


und Stahlarbeiter und die Befiker der. | wiejen. Vor diefen haben fie fich jebt | 


Walzwerke weſtlich von Pitisburg 
hielten geſtern Abend eine Korcferenz 
ab, konnten fich aber noch immer nicht | 


auf die Anklage zu verantworten, 
kürzlich denKaſſenſchrank imGeſchäfts— 
lokale der Firma Johnſon & Lund, 
553 Wabſh Ave., geplündert zu haben. 

An Staute Str. nahm die Geheimpo— 
lizei geſtern drei vermeintliche Laden— 
diebinnen, Namens Annie Sullivan, 
Mary Owen und Mamie Curten, in 
Haft. Dieſelben ſollen ſich auch ſchon 
als „Taſchenkünſtlerinnen“ verſucht 
haben. 

In Harvey Steed haben Beamte der 


Mauwell Str.«Station geſtern einen 
hinter 


längſtgeſuchten Einbrecher 
Schloß und Riegel gebracht, der früher 
ſchon die Bekanntſchaft mit der Zucht— 
hauskoſt gemacht hat. Die „Chicago 
Aeromotor Co.“ hat diesmal einHühn— 
chen mit dem ſauberen Patron zu pflü— 
cken. 


Northweſtern-Hochbahn. 


Die Arbeiten an der Northweſtern— 
Hochbahn, 
eingeſtellt werden mußten, weil das 
erforderliche Baumaterial noch nicht 
zur Stelle war, ſind heute wieder auf— 
genommen worden. Faſt zwei Meilen 


des Bahnkörpers ſind bereits vollen- 


det, und innerhalb zweier Monate 
hofft man eine gleich lange Strede bi3 
zur Wilfon Ave., dem nördlidenEnd- 
punfte der Hodhbahn, fertig ftellen zu 
fönnen. Much auf der jüdlich von Ful- 


lerton Ave. projektirten Strecke ſoll 
begonnen 


demnächſt mit der Arbeit 
werden. Nach Anſicht des Präſidenten 


Louderback wird die geſammte Bahn- 


linie gegen Mitte des nächſten Jahres 
dem Betriebe übergeben werden fün- 
nen. 


Plöglich angerufen. 


Frant Schaefer, ein Ungeftellter auf 
dem Illindis Central-Bahnofe an der 
Randolp Str. brach geſtern Nachmit— 
tag während der Arbeit mit einem Ma- 
(e entjeelt zufammen. Ein Herzichlag 
hatte feinem Leben ein jühes Ende be- 
teitet. Man brachte die Leiche vorläu- 
fig nach Roljtons Morgue, Pr. 11 
Adams Str. 

Mährend er auf dem Dache feines 
Haufes, Nr. 136 Thomas Str,. mit 
Repataturarbeiten beichäftigt mar, 
verkor geftern. Rachmitton der Schrei: 
ner Sohn Novender plößlih feinen 
Halt und rutfchte über den Dachrand 
in die Tiefe hinab. Er blieb unten todt 
liegen. 


bon Mittwoh auf | 
Donnerftag — die Uhr hatte juft den | 
zweiten Morgenftunde | 
verfündet — murbde der ir. 301 ©. | 
; fen worden. 





jih wohl ı 
oder übel ruhig in ihr Schiedjal füs | 


| aller Abänderungen 





} 223 x — 
Jones und ſeine Freunde es 
Abſtimmung über die vorgeſchlagenen 
Kandidaten kommen. Unter dem Vor— 


welche vor einigen Tagen 





„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 10. Zuli 1896, 
race Boies ein großer Mann ijt. Die- | tre College zu Danille, in ben beften 
jenigen von uns, die ihn genauer ten- | Tagen diejer berühmten Anftalt, die 
nen, jtehen nicht an, mit dem ganzen | ung Bladdurn und MeCreary, Veſt, 


Politiſches. 
Die Wege ſcheiden ſich. 


Die Konvention verwirft. nach Bryans gro- 
Ber Rede die Kompromißvor: 
icläge Bills. 
Das £ob für Clevelands Ebrlichfeit, Muth, 
Sparfamfeit und Standhaftigfeit 
niedergeftinimt. 


Bryan, Bland, Botes, Blackburn, Matthews 
und MecSean als Kandidaten in 
Dorichlag gebracht. 


Die Macht des 


Als 


aefprochenen Wortes. 


die letzte Ausgabe der „Abend— 


poſt“ geſtern zur Preſſe ging, ſpielte 


ſich, wie am Schluß des Berichtes noch 


kurz mitgetheilt wurde, in der Kon— 


ventionshalle eine außerordentliche und 


re Verſammlung war von der glühen— 
den Beredtſamkeit des Bannerträgers 
der weſtlichen Silber-Demokratie, Wil— 
liam Jennings Bryan von Nebraska, 


Selbſt die ausgeſprochen— 
der von dieſem Redner 


WI 


ten Gegner 
vertretenen Anfihten 
umbin, der Meisiterleijtung deilelben 
ihre Bewunderung zu zollen, und Die 
GSilberleute geberdeten ih mie toll. 
Einige Enthufiaften hoben Bryan, ala 
er die Platform verließ, auf 
Schultern und trugen ihn im Triumph 
durch die Reihen der jubelnden Dele- 


deten mit deren Standarten einen 
Kreis um die Gruppe, und menn e3 
noch in derjelben Sibung zur Abjtim- 
mung über die Bräfidentichafts-San- 
didaten gefommen wäre, fo mürde 
Bryan ohne Frage mit Hurrah no= 
minirt worden jein, ber die Herren 
vom Senat3-Syndifat mochten eine 
folcde Möglichkeit porausgejehen haden 
und hatten demaemäß ihre Borjichtg- 
maßregeln getroffen. Die Nacmit- 
tagsfigung murde, nachdem die Hill’- 
ihen Platformzujäge, mit Ausnahme 
desjenigen, melcher abgeichlojfene 
Kontraite von den Einwirkungen 
im Währungs» 
inftem ausnimmt, verworfen, und 
der Mehrheitsbericht des Ausichuifes 
angenommen mar, bis um 8 Uh 


N 
vin 


| Adend3 vertagt, und in der Wbend- 
Mit Dem Zeugenverhör begannen. | 


fitung, wo die Bryan-Begeifterung 
noch immer borhielt, ließen Senaiot 
nicht zur 


oeben, die Holzkohle in den eleftrifchen 
Lampen würde nicht medr lange vor= 
halten, eriwirkte Herr Kone um Halb 


1° | 1 1lhr eine Vertagung bis heute Vor= 
Regterer, ein | 


mittag. His Zufäge zur Währung? 
plante wurden mit 626 gegen 303 
Stimmen abaelehnt, die von 
befürmortete Gutheißung der Cleve— 
land'ſchen Bundesverwaltung wurde 
mit 567 gegen 357 Stimmen verwei— 
gert, die Annahme der Platform, in 


der von der Mehrheit des Ausſchuſſes 


empfohlenen Faſſung, erfolgte mit 628 
Stimmin gegen 301, ein Delegat von 
Minneſota fehlte in der Sitzung. 


Auf den Inhalt der langen Reden 
| der Bruder gegen den Bruder, 


wider dem Minoritätsbericht des Plat- | 


ausführlich einzugehen, welche für und 


form-Ausſchuſſes gehalten worden 
ſind, iſt nicht nothwendig, denn neue 
Argumente wurden von keiner Seite 
vorgebracht. Immerhin mögen aber 


die markanteſten Stellen aus den An- 
zu geben, ſind bei Seite geſtoßen wor- 
den und haben neuen Männern Plat 
machen müſſen. So wogte der Kampf, 
und wir ſind hier unter ſo bindenden 


auch 


ſprachen Hills und Bryans hier Platz 
finden: 

Hill: — Ich bin ein Demokrat, aber 
kein Revolutionär. Ich erkläre hier— 
mit, daß Sie, was immer Sie 
thun mögen, es nicht fertig bringen 
werden, mich aus der demokratiſchen 
Partei zu treiben. Meine heutige Sen— 
dung iſt, zu vereinigen, nicht zu theilen, 
aufzubauen, nicht niederzureißen, den 
Weg zum Sieg zu weiſen, nicht eine 
Niederlage heraufzubeſchwören. Der 
Konvention liegt es ob, der Partei ihre 


| Stellung in der Währunasfrage anzus | 


mweifen. Wir follen zmijchen lofaler und 
internationaler Doppelwährung wäh— 
fen. Der Mehrheit? » Entwurf be- 
handelt den Gegenjtand, als fäme e3 
nur darauf an, ob unfer Volt Mut 
genug het, jich an diejes Experiment zu 
wagen. Aber in Wirklichkeit it Das 
eine Geihäftsfrage, eine Finanzfraas, 
eine Wirthichaftsfrage, bei deren Ro- 
fung uns auch der qrökte Muth nicht 
helfen fonn. 
wir e8 wagen dürfen, die Währung?- 
fyfteme der anderen großen Länder 
einfach zu ianoriren. ch weiß, 
man dem Stolze des Durchſchnitts— 
Amerikaners mit der Erklärung 
ſchmeicheln kann, es gehe uns nichts 
an, was andere Länder thun, wir 
könnten dieſe Angelegenheit auf eigene 
Hand regeln. Aber ich möchte daran 
erinnern, daß wir folgerecht dann ja 
auch auf politiſche und Handelsverträ— 


ge mit anderen Ländern Verzicht eis | 
ſten und aus unſeren Zollgeſetzen die 
um durch Hirn- und Muskelarbeit aus 
| den natürlichenHilfsguellen destandes | 3 er — 
deffen Reichthum zu zewinnen, iſt fo Al. G. Lewis. In fünf Minuten lan— 
gut ein Geſchäftsmann, wie der Maunn, 


welcher zur Börſe geht und auf die I — 
3 — Saul: „und ſeine Schulter ragt ob 


allem Volk.“ Er nominirte William 


Beſtimmungen fortlaſſen könnten, 
welche auf die Geſetze anderer Ratio— 
nen Bezug haben. Aber in der großen 
Zeit von heute, wo unſere Schiffe, un— 


ſere Kabel und andere Verkehrseinrich- 


tungen uns mit allen Theilen der Erde 
verbinden, hält man es nicht für 


weiſe, dergleichen allein zu thun. Die 


Platform brauchte ſich nicht auf die 
Feſtſetzung eines beſtimmten Werth— 
derhältniſſes der beiden Metalle zu 


Sie ſelber haben Männer als Kandi— 
daten in Ausſicht genommen, welche ſich 
bisher auch mit der Silber-Freiprä— 
gung im Werthverhältniß von 20:1 
begnügt hätten, und jetzt mit einem 
Male mollen Sie die Anerfennung des 
Mertäverhältniffes von 16:1 zum 
Prüfftein der Parteitreue machen. ch 
finde in diefer Platform fein Wort da— 
rüber, wie das MWerthperhältniß zivi- 
fchen Gold und Silber dauernd auf- 
recht erhalten werden joll; man will 
fih damit begnügen, das Silber frei 
zur Prägung zuzulaffen; mas ge- 
icheben fol, wenn das Erperiment fi 
als ein Feälichlag erweift, davon wird 
nicht? geiagt. Man zieht nicht in Be— 
tracdt, daß in den legten Jahrzehnien 
ungeheure Silberlager gefunden war: 


ihre | 


' zu haben. 


ihm | 


Sch glaube nicht, daß 


wettet. 
ſend Fuß tief in den Schooß der Erde 
hinabſteigt, oder zu den Bergkuppen 
emporklimmt und die koſtbaren Metalle 
aus ihren Verſtecken hervorholt, da-⸗ 
verjteifen. ch jehe hier Senatoren, und | 

Verfehrs mit ihnen gefpeiit 
ı fünnen, fann mit Fug und Recht eben- | 


| die wenigen Magnaten der 


| ben. 


den find, daß die Koften der Gemwin- 
nung des Silbererzes jich um die Hälf- 
te verringert haben. Wenn es nur 
eine Trage des Muthes wäre, jo fünn- 
ie man ja auch den Werth des Su- 
pferz, des Bileies durch Gejeße beliebig 


Mir trogen ihnen! Man fagt ung, daß 
die Platform gemaht murde, umt 
Stimmen zu fangen. Mir ermwidern, 


daß wechſelnde Zuftände neue Fragen 
| aufbringen; daß die Prinzipien, auf 


| benen 


erhöhen, aber an einem fjolden Un- 

terfangen würde auch wohl der Wage- | 
muth von 1776 fcheitern. — E38 gibt 
noch andere Stellen in der Platform, | 
mit denen ich mich nicht einverftanden | 


erklären kann. War e5 nothmendig, 
die Greenbad = Frage wieder hervor- 


| nicht hier hineingezogen werden jollte, | 


zuholen? MWa3 fol die Anfpielung bes | 


veuten, daß die Neaterung Papiergeld 


zu einem gejehlichen Zahlungsmittel | 


ınachen fann? Die 


Partei ift von jeher eine Hartageld: 


demofratifche | 


werden müſſen. E3 find neue 
ftande erftanden und mir verjuchen 
denjelben aerecht zu werden. Man 


fagt uns, daß die Einfommeniteuer 


daß e3 eine neue ‘dee jei. Man fris | 
| nen, darf diefe Konvention fich Der 
| von diefer Lane geichaffenen Verant= | 
Meine Freunde, wir haben nicht friti= | 
| beiteht in der 


megen unferer Kritif an 
Ver. Staaten. 


tifirt una 
dem Oberarricht der 


| firt. Wir haben einfach auf das auf- 


| Partei geiwefen, Sie hat bis jeßt ftets | 
; bafür gehalten, daß die Schabamt3- | toilfen. 


. . — 'ın t Fi 5 } Pr | 
denfmwücdige Szene ad. Die ungeheu: | In A, deren Einlöfung und Wieder 


Einlöfung e3 nothiwendig machen, bes | 


tändig große Mengen Metallgeld auf 


' Vorrath zu halten, der Regierung zum 
Nachtheil gereichen. 


ei ee .-' ; einen Ausmweo 3 dieje tipteligen | 
wie von einem Sturmwind fortgerijz | Men Husweg aus diejem fo'tfpieligen | 


merfjan: gemadt, was Ste bereits 
Wenn Sie Kritifen wollen, 
dann lefen Sie die fich widerfprechen- 
den Anlichten des Gericht?. Da fünnen 
Sie Kritik finden. Man jagt, ı 


| Haben ein verfalfungsmwidriges © 


E38 gibt Freilich | 


Dilemma: man kann die@inlöfung des | 


Adficht der Mehrheit diefer Konvention 


' Papiergelds, der Reaierungsichulde | 


: Icheine verweigern. 


. Sy & ’ j 
fonnten nicht ı Wenn das die | 


ijt, jo würde e3 gut fein, wenn man 
und hierüber zeinen Wein einfchenkte. | 


DasPlatforın-Komite beabjihtigt, das 


Recht der Regierung zur Ausichreis | 
dung einer Eintommenjteuer zu einem | 


Artitel des neuen demofratiichen 


erlaſſen. 


de auch nicht verfaſſungswidrig, bis 


wir wiſſen ſollen, wann 


die feſte Zuverſicht, daß wir gewin— 
nen werden. Warum? Weil ſich in 


| fampfes auch nicht ein Fledichen fin— 


gaten, Vertreter von 31 Staaten bil- | Slaubenzdefenntniffes zu machen. E3 | 


et wahrlich weit gefommen mit ber | 


ı Bartei Samuel Tilden?. it e8 zmed= | 


mäßia, ift es patriotiich und weile, | 
das Dbder-Bundesgericht anzugreifen? | 
Der betreffende Baffus der Platform | 
fann faum anders verjtanden werden, | 


als daß die Bartei fich 


will, die Zufammenjegung 


berpflichten | 
unjeres | 


oberjten Gerichtshofes durch den Konz | 
areß ändern zu lajfen. Für ein derar= | 


; 
2 
tiges 


revolutionäres Vorgehen, 


— das 
erkläre ich hiermit offen, bin ich nicht 
— Ihr Platformentwurf 


erklärt ſich gegen die lebenslängliche 


Anſtellung irgend welcher 
Das kann doch nur auf die Bundes— 
richter gemünzt ſein. Das iſt ein 


Beamten. | 


weiterer revolutionärer und unfluger | 
Schritt, für den es in der Gejchiähte | 
des Yandes feinen Präzedenzfal giht. | 


— Die Platform erklärt fich ferner | 


gegen die Vermehrung der Bondichuld | 


in Friedenszeiten. 
haft ſein, zinstragende Bonds auszu— 


Es ſoll nicht ſtatt- 


geben, um den nationalen Kredit auf: | 


recht zu erhalten. 


Das tit die direkte | 


Zahlungsverweigerung, und fie fommt | 


pon LKeuten, welche noch erjt vor Kur- 
zem im Bunde3=Senat befürwortet has 
ben, daß durch Verausgabung von 
Bonds Geld zur Anlage des Nicara- 
gua-Stanals aufgebracht werden möge. 


Sefretär nicht ihre Pilicht gethan und 
durch Berausgabung von Bonds Gelt 


aeichafft hätten, in den Bundesfaffen | Veit 
wäre nicht genug „Cafh” übrig ges | 


blieden, daß meinem Freunde Tilman 


ermöglicht werben können. 





Bryan: — In diefem Stampfe fteht | 


der 
Sohn gegen den Vater. Die feiteften 
Bande der Liebe, der Freundjchaft und 


' beg gejelligen Verkehrs find durch ihn 


gelodert worden. Alte Führer, die fich | 


aeweigert haben, der Stimmung Sener, 


umd feierlichen Gelöbniffen verjammelt, 


wie jie VolfZwertretern nur je abvers | 
| Tangt worden find. — Mein Vorred- | 
ı ner, Öoupverneur Ruffel, jprach von 
dem alten Staat Maffachufetts. 
ı fann ihm die Verficherung geben, 
; in diefer Verfammlung au nicht Ei- 
I ner irgend welche yeindfeligfeit gegen 
' das Bolt von 


3a 


daß 


| Maſſachuſetts hegt. 
Aber wir ſtehen hier als Vertreter ei— 


Geſetz Jeder auch den erſten Bürgern 
von Maſſachuſetts gleich geſtellt iſt. 
Wenn Ihr hierher kommt und uns 
ſagt, daß wir Eure Geſchäftsintereſſen 


ſtören, ſo geben wir Euch zur Antwort: 
„Ihr ſtört ſeit langen Jahren unſere 
Geſchäftsintereſſen! Ihr ſeid zu ſpar— 
ſam in der Anwendung des Wortes 
„Geſchäftsmann“. 


Der Lohnarbeiter 


iſt ſo gut ein Geſchäftsmann, 


gutem Rechte einen Geſchäftsmann, 
wie der Korporationsanwalt in der 
Metropole. Der Krämer an der Weg— 


ſcheide hat denſelben Anſpruch auf den 


Titel wie der Handelsherr in New 


York, der Bauer, welcher Morgens auf 


ſein Feld geht und ſich abrackert bis in 
die ſinkende Nacht, der fih abplagen | 
| muR von der Zeit der Märzitürme an, | 


durch den glühenden Sonnenbrand 
des Sommers bi3 zum Herbite Hin, 


Schwanfungen in den Kornpreifen 
Der Bergmann, welcher tau= 


die Schlacht anzubieten. Wenn fie ung | 


Tagen, daß die Goldwährung eine gute 
Sade Sei, dann mweifen wir auf ihre 
Platform und Jagen ihnen, daß ihre 
Platform die Partei verpflichtet, Die 


Doppelmährung an ihre Stelle zu je- 
ken. Wenn die Goldwährung eine 


gute Sade ilt, warum denn verfuchen, | 


jie los zu werden? Wenn fie es was 


gen, offen die Goldwährung als ci= | 
was Gutes zu vertheidigen, dann mwer= | 
be⸗ | 18 er. ı > 
un ı Nüdkalt des 
J— N, jenigen der einen Dollar verdient, die— 
unſeres Volkes und der ganzen Welt | entge * 
hinter uns haben. 
ı nad der Goldwährung werden 
Ihr ſollt dieſe Dornen- 
krone nicht auf die Stirn der Arbeit 


den wir ſie auf das Aeußerſte 
kämpfen und die arbeitenden Maſſen 


Auf ihr Verlangen 
antworten: 
drücken. Ihr ſollt die Menſchheit nicht 


fen!“ 


Abends um 8 Uhr war das Koli-— 
ſeum bis auf den letzten Platz beſetzt, 


als der Vorſitzende ankündigte, daß 
nunmehr zur Aufſtellung von Kandi— 


daten geſchritten werden würde. Die 
Staaten wurden in ihrer alphabetiſchen 
Reihenfolge aufgerufen. 


Von Alaba— 
ma war erwartet worden, daß es 
Herrn George Fred Williams von 


S ST. R 5 zZ fr 3 —F 
Wenn der Präſident und ſein Finanz- Mafſſachuſetts geſtatten würde, Bryan 


zu nominiren. Aber es geſchah nichts 
der Art. Jones von Arkanſas 
trat ſeine „Nummer“ an Senator 
bon Miſſouri ab. Der: 
ſelbe ſchlug eine gewaltig radikal 


— nan klingende Tonart an. „Revolutionen“ 
ie Hein W u 9 
d ———8— — afhington hätte fagte er, „werden nicht von den Reis | 


chen beaonnen, fordern drüden den 
Proteft Derer aus, welche unter herr- 


fchenden Berhältniffen leiden und des | 


ren Forderungen um Abhilfe von Je— 
nen verläjtert werden, welche au3 un: 
gerechten und drüdenden Gefeken Vor— 


teil ziehen. „Wenn nun jich in der df- | 


Irene N | fentligen Meinung eines freien Lan- 
die jie zu vertreten hatten, Ausdrud | 


des durch jahrelange Noth das Gefühl 


J fi echt orlsinet In | s. = * 
feitfeßt, daß man Unrecht erleidet, jo | ihre Schuldner zu drücken 


findet ſich ſtets auch ein Führer, der in 


ſich ſelbſt eine Platform repräſentirt, 
und an welchen das Volk ſich inſtink— 


| tiv al3 an den logifchen Erponenten | 
feiner Hoffnungen wendet.” Aig einen | 
ſolchen Führer ftellte der Redner nun | 


| betrachten, ihr habe er mit eijerner | 
Zähigfeit feine ganze Kraft gewidmet. | 


mie | 
| ber Unternehmer, der Rechtsanwalt der 
| Eleinen Stadt nennt fi mit ebenjo 
daß | 


| einen ar 


Herrn Bland, den „Silver Did“ hin. 


Er verglich denfelben in für iän fehr | 
fchmeichelhafter Weife mit Nefferjon, | 
Sadfon und Lincoln und bejchrieb das | 
Leben und Wirken de Herrn Bland | 
' al3 mujterhaft volfsihümlid. 
* Kandidat Miſſouris ſei als der ei- 
ner Bevölferung, von der unter dem | aentliche Vater der Silberbewequng zu | b 
1 R ı uns fragen, wo fann uns die Nomina- | 
Der Staat | 
| wonnen worden tft. Herr Xoebel, der 


Und dabei fei Herr Bland nicht etwa 
ein einfeitiger. Mann, der die Wäh— 


rungafrage zu feinem ausfchließlichen | 2 — 
gerrage Zu 1 n| mofratijchen Phalanr des Nordens, die | 


New York einjchließt und New Jerſey 


Stedenpferd gemacht hätte. Er habe in 
hervorragender MWeife au an allen 
anderen parlamentarifhen Kämpfen 
therlgenommen, die während jeiner 
pieljährigen Mikaliedfchaft in dieſer 
Körperfchaft im Kongreß ausgefochten 


| worden feien, und jtet3 habe er auf der 
rechten Seite geftamden, ftet3 fi als | 
einen fejten Hort der Volföfreiheit, als | 
urtheilenden Borfämpfer | 


| der Rechte und der Forderungen fei- 


ner Mitbürger ertiefen. Mit der Auf: | 
ftellung Bland3 werde man die Demos | 


fratifche Partei wieder zur wahren 
Partei des Volles machen. 


Overmeyer von Kanfa3 und Wil- 


| fiam3 von Alinois unterjtügten die 


| Randidatur Bande. 
| Georgia fam, erhob fih der Delegat | 


Az die Reihe an 


| ger Rode jprach er von einem Manne, 
g 


bon dem mun jagen fünne wie bon 


| Sennings Bryan, den vor 36 Jahrer 


mit die Slanäle des Handel3 und bes | 


merden | 


jo aut als Gejchäftsmann gelten, wie | 


Finanz⸗ 
welt, welche von ihren Hinterſtuben 


aus alle Schätze der Erde an ſich zie— 
Boies als Kandidaten an: 


Für dieſe Leutie ſprechen mir. 
Wir kommen nicht als Angreifer. Un— 
ſer Kampf iſt kein Eroberungskampf. 
Wir kämpfen zur Vertheidigung un— 
ſeres Heims, unſerer Familien, un— 
ſerer Rachkommenſchaft. Wir haben 
gebeten, unfere Bitien find zurüdge- 
wiejen worden. 
unjer Fleben it nicht beachtet worden. 
Wir haben gebeitelt, und fie haben un3 
verhöhni, und unjer Unglüf Fam. 
Wir bitten nicht länger, wir flehen 
nicht mehr; mir betteln nicht mehr. 


Wir haben geflebt, | 


| 


— 


in Illinois geborenen „Silberritter 
des Weſtens.“ Gegen 100 Delegaten 


Maſſachuſetts unterſtützte 
ſchlagene Kandidatur. 
Fred White pries darauf im Namen 
der Delegation von Jowa mit folgen— 
der Anſprache den Ex-Gouverneur 


„Ich bin ermöchtigt, im Namen der 
Demokratie von Jowa für die Kandi— 
datur um das hohe Amt des Präſiden— 
ten der Republik den Namen unſeres 
Mitbürger3 Horace Boies anzumel— 
den. Ich verſichere die Kondention, daß 
das nicht aus bloßem Lokalſtolz ge— 
ſchieht, nicht, weil dieſer Kandidat ſich 
unter anderen „auch eignen“ würde. 

„Wir defürworten die Aufſtellung 
unſeres Kandidaten auf weit maßge— 
ben dere Gründe hin, deshalb, weil Ho— 


die Demokratie beruht, ewig 
ſind wie die Berge, daß ſie aber den 
neu erſtehenden Zuſtänden angepaßt 


Dt. 
rn; 


i nicht ungsn Horace Boies 
ein Richter ſeine Anſicht änderte, und 

| man fann von uns nicht erwarten, daß | ir 
ein Richter | 
feine Anficht ändern wird. Wir hegen | 
Aengſt 
— wer ih TU | oberflächlichen Beurtheilern Antap_ zu 
der vornehmſten Frage dieſes Wahl- dumm 
UN - 1= | race Boies würde jeine Amtzpflichten 
det, auf dem e3 der Feind wagen wivd, | 


mir | 


N I 
Der | 


| 000 Stimmen, maden bie t 
niſſe der Demokratie die ſtete Kampf⸗ 


Vertrauen das eine 


gründliche 


zu erklären, 
Kenntniß der 


Perſönlichkeit und dabei 
geiſtigen Rüſtzeug ausgeſtattet, 


„un 


ion im Syalle jeiner Ermählung zu ei- | 
I nem idealen Erelutiwdeamten machen | 
| wird. 
„Da wir Alle die politifche Lage des | 


Landes als ernit und bedrohlich ten 


mwortlichteit nicht entziehen. Diejelbe 
Nerpflihtunga, dem ame: 


rilantjchen Volke einen Kandidaten zu | 


a * x * 
geben, deſſen Name 


allein ſchon Ver— 


rauen einflößt und im Falle des 


Wahlſieges dafür bürgt, daß die öf- | 
it | fentlichen Angelegenheiten 
ı Händen ruhen, daß 
| fragen prompte 
| werden und dem Rechte kräftig zum | 
| Siege verholfen werden wird. “— Falls 


in ficherer 
alle dringenden 


Erledigung finden 


zum Prüjfdenten ge— 
erden follte, 
feine Senfationshafcherei zu er 
marten haben, feine amtliche Erörte- 
rung von öffentlichen ragen, Die 


) 
fihen Furdt einflößen und 


mp 
mer 


{I 
u 


sy TI „a Lir 2 7‘. J 3* - 
em Geihmwäah asben könnte. $ 


füllen und in jedem gegebenem | 


| nit asfundem Menfcherveritand 
| Richtige zu treffen mi 
| eine Politik einfchlagen, die nicht neue 
Soldwährung 1o3 zu wenden und bie | Gelegenheit zur weiteren unnatürlichen 

€ en e | Vermehrung der ohnehin jchon über- 
| mäßiaen Keichthümer einer habagieri- 


” 
ſen. 


Er würde 


gen Klaſſe ſchaffen, ſondern gleichmä— 
ßig die natürlichen 
mäßigen Rechte jeden Bürgers wahren 


fen, die im Krieg und im Yrieden den 
La bilden. Dem: 


WDe3 


IWCH 


fen Dollar auch) zu fichern, da3 werde 
in Zufunft die Hauptaufgabe 
Staatsfunit fein müffen. — Horace 
Moies 


JUN, 


alle Beichwerden des Grenzerlebens 


| ertragen, mit dem Refultate, daß die 


Bürger feine! Staates ihn in feinen 
reiferen Sahren mit allen Ehren und 


Auszeihnungen überhäuft hätten, die 


| fie zu vergeben gehabt hätten. — Redner | 
| ging dann auf 


die Schilderung 


L 


Held in Koma gegen den Prohibt- | 
tions-Deſpotismus 
und pries 


angeführt hat, 


der Ex-Gouverneur von Jowa ſei der 
Ueberzeugung, daß dem Bundeskon- 
greß verfaſſungsmäßig kein Recht zu— 
geſtanden hätte, das Silber ſeiner Ei— 
genſchaft als Münzmetall erſter Klaſ- 
ſe zu entkleiden. Wenn erwählt, würde 


alte 2 
| Freunde und Gönner erworben. Herr 


er darauf hinmwirfen, daß das 


| Meriiwerhältniß zmwiichen Gold und 
das | 
Des Geld: | 
| marfte3 nicht zu leicht aemacht werde, 
* keit allen Gäſten ein lieber und guter 
Freund geworden. Für die kommende 
Winterſaiſon ſind großartige Vorbe— 
| reitungen getroffen worden, die alles 
Bei | 
der Auswahl eines Präjidentichafts= | 
| einer aufs Gefhmadvollfte eingerichte= 


Silver wieder hergeitellt mürde, 
mit e3 den Beherrichern 


und 
dauernder Wöhängiafeit zu erhalten. 


Senator Turpie von Indiana hielt 
die Nominationzrede zu Guniten des 
Gouperneur Claude Matthews. 


fandidaten, Tagte er, nflece den Dele- 
gaten in der Regel das Herz mit dem 
Kopfe, das Gefühl mit dem Veritande 
dovonzulaufen, und doch gelte e3 ge= 
rade hierbei, zu rechnen, zu erwägen, 


dak das Wahlergebniß Tchließlich durch | 
| ren Verwalter felbft in Händen, mäh- 


einfaches Zählen feitgeitellt merden 


| muß. „Als praftifche Leute müffen wir | 


tion am meijten nügen? 
Indiana tft feit langen Jahren als 


| Schauplag Hitiger ‘Parteifämpfe be> | 


fannt. Er gehört zu der aroßen de- 


undEonnecticut, dabet liegt er getrennt 


lirung da. Im Dften, Weiten und 
Norden ftöpt unfer Gebiet an Feindes— 


| fand, und auch vom Süden, über bie 


Mailer des Ohio, werden mir in Prä- 
fiventichaftswahljahren in der Regel 


ner meint die von den Republifanern 


portirten Neger). Jn einem Staate, 


wo die Barteien einander fo annähernd | 


an Stärfe aleich find, daß bei Präſi— 
dentichaftswahlen jfeit langer Zeit 
feine Partei mehr al3 10,00) Stimmen 
Mehrheit erreicht hat, und das bei ei- 
nem Gelammtootum von 400—500,- 
Berhält- 


bereitichaft zur Pflicht. Un die Delega- 


| ten von Ienneffee und Georgia, don 
| Miffiffippi nud anderen Staaten, be- 


ren politiſche Geſchicke wentger unge— 
wiſſe ſind, richten wir die Frage: was 
würdet ihr geben, um dieſen Staat ſo 


SIAEN | cher zu manen wie den Eurigen? Wie 
und ein großer Theil des Publikums | ze; : 
erhoben fich von den Siben und gaben | 
ihre Zuſtimmung kund. Willtams von | 


tönnt Ihr uns Seifen, damit wir in den 


enden? 


hin fönnın, zuzugeltegen, daß Indiana 
der Anagelpımtt ift, um den fich der be— 


oorjtehende Kampf dreht. Wir Yürfen | '* s 
2 3 z IR » :.., | Spezial-Agenten. 
nicht zu vertrauenspoll fein, uns im | 


Enthuliagmus der Stunde nicht üder 
den Ernit der Lage Hbinmeatäufcen. 
E3 mag jein, daß mir um Niederlage 
und Berderben werben, wie der LXie- 
bende um die Braut, indem wir e& 
verfäumen, den rechten Mann auf den 
rechten Blaß zu ftellen. — Unjer Stan 
didat hatte das Glud, im Staate Sten- 
tudy geboren zu werden. Seine 
Sduldildung erhielt er auf dem Ken- 


James Whitcomb.“ Redner ſchil 


würde man von | 


e | rungsfrage, 


und verfaffungs- | | en er 
"n | Standpunft feiner Bartei fteht. „Des- 


würde, auch die der arbeitenden Klaj- | halb Ieijte ich mit 


mei 2 ee rer 
Präſidentſchafts-Nomination in Vor— 
im Staate New York geboren, | 
ı fet al3 junger Mann nad Soma ge 
; - . | fommen, nicht al3 Abenteurer, jondern 
an ein goldenes Kreuz jchlagen Dür= | “. — | 

3 ʒ ſchlag mit der feſten Abſicht, ſich in dem jun- 
gen Gemeinweſen ein dauerndes Heim 


zu gründen. Zu dieſem Ende hätte er —* 
ni 


> 
Der | 


| fiegreihen Kämpfe über, melde fein 


das Organiſationstalent, 
welches Herr Boies bei dieſer Gelegen- 
heit bewieſen habe. Auf dieWährungs— 
frage übergehend, ſagte Herr White, 


ben ern | abmwechslungreiches Repertoir 
aus Kentudy zu Stimmzmweden im= | 


 ftellumg werden 
nachdem bereits ein höchſt leiſtungs— 
fähiges 


von 
Brown dingfeſt gemacht wurde, hat ge— 
ſtern Abend die unfreiwillige Rückrei— 
ſe nach 
angetreten. 
ſoll 
den ſchuldig gemacht haben. 
Stand geſetzt werden, Euch am näch-⸗ 

ſten Novbember eine Siegesbotſchaft zu 
die vorge⸗ 


Stevenſon und andere Männer von 
Wahrheit | 
gibt, daß Horace Voies ein unerjehütz | 
terliher Sharakter ift, eine machtoolle | 
mit einem ! 
| beifen Name in der Gejchichte un 


nationalem Ruf aegeben hat. Von 
Geburt und Abſtammung gehört er 
dem Süden. Er verheirathete ſich 
jung, mit der Tochter eines Man 


2 
* 


J. 
— 4 


= ‘ 
zu Mus 


” 


= 
gi: m 


Landes einen guten Klang hat, ı 
lih des Gouverneur und Sena 


— 
© 
2 


— 

-r 

.. 
© 


I 
8 
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dann meiter, wie Claude Matit 
ih auf einer Yyarın in dem frucjtha 
tenWabaih-Thal niedergelaffen und «3 
als tüchtiger Farmer zu großem Woüls» 
ftand, als ilberzeugungstreuer Demo- 
frat der alten Schule‘ unter jeinen 
Mitbürgern zu großem Anjehen ae- 
bracht Habe. Fünfundfünfzig Jahre 
fei es her, daß ein Vertreter des Ader- 
bau treibenden Iheiles der Benölfe- 
rung den PBräfidentenituhl eingenom= 
men hätte, e8 jei endlich an der Zeit, 
daß diefer Fall wieder einmal ein— 
träte. Matthews fei nicht blos Land» 
wirtb, fondern auch ein Gelehrter und 
ein Staat3mann, feine Aufitellung jet 
weit mehr im Snterefje ver Partei, ala 
in jeinem eigenen winfchenäwerth. 


o 


| Matthews fei nicht als Gajt oder auf 
der Durchreije in der 


Partei, jondern 
in derſelben zuHauſe; er ſei in Indiana 
bei einer Volkswahl noch niemals un— 
terlegen, und feine Kandidatur würde 
der Partei den Staat auf in diefem 
Lahre fihern. Nicht nur in der Wüh- 
fondern auch in de 
Zollfrage, in Bezua auf die periön> 
lihe Treigeit, die Wahlgejeße, die 


| Wahrung der öffentlichen Rändereten 
| für wirfliheSiedler, die\lrbeiterichuß- 
| Gefeggebung, die Verweigerung von 


Staatshilfe an private Korporationen 


' Habe Matthews mieder und wieder er= 


flärt und bewiejen, daß er auf dem 
Vergnügen dem 
Auftrage der einigen Demokratie un 
fere3 Staate3 und dem einftimmigen 
MWunfche unferer bier anwwefenden De: 
legaten Folge, wenn ich vertrauensvoll 
Claude Matthews von Indiana für die 


ſchlag bringe.“ 


Rhea von Kentuckh führte dann 


| „den Stolz von Kentudy“, Senator 


sofeph Clay Stile Bladdurn ins 
reffen. Allen MeDermott erklärte, 
5 New Yerlen aufgerufen murde: 

t diefe Platform Haben mir tei- 
nen Kandidaten.” Bragg von BWis- 


| comfin gebrauchte fpäter diefelbe Rede- 


wendung. Bailey von Ierad und der 
jüngere ‘ones von Mrlanja3 unter- 
fütten die Nomtnation Blands. U. 
W. Batrid von Obio brachte John R. 
Mekean in Borjchlag. 


Schüler von Bryant K Strattons Buſineß College. 
815 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen. 


—— — — 


Apollo⸗Theater. 


Die Apollo Halle und das mit der— 
ſelben verbundene Theater haben in 
den Herren Hermann Meiſterheim und 


Peter Freitag neue Verwalter erhal— 
| ten. BeideHerren ſind ſeit langen Jah— 


ten auf der Weſtſeite beſtens belannt 
und haben ſich beide durch ihr liebens— 
wüvdiges gefälliges Weſen unzählige 


H. Meiſterheim war Jahre lang Ge— 
ſchäftsführer des ehemaligen Verwal— 
ters A. Melges, und iſt durch ſeinen 
Fleiß und ſeine aufmerkſame Thätig— 


bisher Gebotene weit überflügeln ſol⸗ 
len. In erſter Linie wird die Halle mit 


ten Reſtauration verſehen, und auf 


dem früheren Turnplatze wenden meh= 


rere mit allen Verbeſſerungen der Neu— 
zeit ausgeſtatiete Kegelbahnen erbaut. 
Die Theaterdirektion haben die Her— 


rend für die artiſtiſche Leitung der 
vortheilhaft bekannte und beliebte Ge— 


ſangskomiker Herr Hans Loebel ge— 


an den beſten Bühnen Deutſchlands 
ſo wie auch hier künſtleriſch thätig ge— 
weſen, hat ſich vor zwei Jahren bei 
dem Theaterpublikum der Weſtſeite 


| | ter Int | in der denfdar günjtigften Weife als 
| von den anderen in merfwürdiger $}o= | 


Schaufpieler undRegiffeur eingeführt. 


| &3 ijt ein für daS Theater vortbeils 
| bafter Vertrag betreff3 einer glänzen= 
| den Garderobe umd einer reichhaltigen 


Bibfiothel zu Stande gelommen, To 


itſchaftswahliahr daß auch in beſter Weiſe für Ausſtat— 
durch feindliche Einfälle bedroht. (Ked⸗ 


tung und Ynzenirung, jomwie für eim 
geſorgt 
werden kann. Die Vorbersitungen zu 
der am erſten Sonntage im Septem— 
ber ſtattfindenden Eröffnungs-Vor— 
in Kürze beginnen, 


Künſtlerperſonal engagirt 


worden iſt. 
— — — — 


* Walter Dorman, der am 29. Ju⸗ 


ni aus der Reformſchule in Pontiac 


entwiſchte und hier vor einigen Tagen 
den Detektives Johnſon und 


der Staatsbeſſerungsanſtolt 
Der jugendliche Sirolch 


ſich eines Einbruchsdiebſtahls 


Hier iſt der Platz und jet Colorado und Yellowiione « Part. 


| tit die Zeit, diefe Botfchaft zu Fchreiben. | 
Zieht alle die anderen Kandidaturen | 
in Betzacht, und ihr werdet nicht um= | 


Tour in Privat Pullman Palaftıwagen. 


Verichiedene Touriiten » Partien durd) die 
WRumderländer de3 Weitens werden Chicago 
im Yaufe des Monats \uli via der Yurling- 


| ton Route in furzen Zwiichenraumen verlai- 


ien, jede umter sübhruug eines erichrenem 
Ter Kojtpreis des Billets 


Iyliept alle Ausgaben ein. T. A. Grady, 


Geſchäftsführer Zouriiten Departement, ?1} 


Glarf Sir. Sun, mim—SSnud 


Draiyage:-Hanal Erfurfionen. 


Seht den wirndervollen Drainage-Kanal 
näditen Samttag und Sonntag. Spesial- 
‚ug, unter perianlicher Leitung, des Ange: 
nienrs des Sanitäts: Diitrifts, verläßt Dear- 
born Station via der Santa Te:-Bahn um 
1:30 Nachmittags am beiden Tagen, Yabr: 
preis 7dc.. Office 212 Elarf Sir, ir 
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a die Schönheit, fo fann au 
Die 
fein. Bu allen Zeiten hat eg nament= 
ih in -den Republiten Männer ge- 
geben, die durch die Macht ihrer Nede 
Das Bolf! mit fich fortriffen und — 
in’s Verkoerben jtürzten. Diele biefer 
gewaltigel 
Se, — erhielten ihr Feuer von einer 
ehrlichen Ueberzeugung oder einem 
ehrlichen YrriGum. Das entfehuldigt 


fie aber duurchaug nicht, denn wer Anz | 


bere belekaren, auf neue Wege führen 
oder gar: zum Umjturze alles Bes 
fiehenderi bereden will, follte ganz ge= 
nau mwisjen, daß er die Wahrheit ge- 
funden, hat. Er folte nicht augen- 
blicklichhen Wallungen gehorchen, ẽch 
rich von einer Eingebung beherrſchen 


laſſen, ſondern gewiſſenhaft alle Ein— 


wände prüfen, die gegen ſeine Pläne 
erhoben werden. Denn auch der klügſte 


Menſch iſt nicht unfehlbar, und wer 


grundſtürzende Neuerungen 


— = i 
| Üdernimint eine furchtbar jchivere Ber- 


prediat, 


| antiworiung. 
L; Die Redner, melche den Chicanoer 
| Konvent bezaubert haben, fcheinen jich 


' a!3 oratorifche Leiftungen, 


diefer Verantwortung gar nicht bes 
mwußt zu fein. Vom fünftlerijchen 
Standpunfte aus betrachtet, ledialich 
find Die 


Neden des Gouverneurs Altgeld und 


B. unzweifelhaft 


des früheren Abgeordneten Bryan z. 


Bryan beſonders arbeitete ſich in eine 
ſo ſchwunghafte Begeiſterung hinein 


Zubörerſchaft recht 
kann. 


und verfügte über eine ſo poetiſche 


Sprache, daß man die Wirkung ſeiner 


ohnehin aufgeregte 
wohl 
Die Beweisgründe aber, deren 
ſich dieſe beiden Wortkünſtler bedien— 
Kon, zeugen nicht von einer echt wijjen- 
Ichaftlichen Unbefangenheit und einem 
vorurtbeilsiofem Studium. Mit je- 
dem Sate wendeten ich die Redner 
an die Leidenschaft, die Begehrlichkeit, 
den Neid und den Haß. Sie mwiders 


Worte auf eine 


| Iegten nicht, fondern jte verhöhnten und 


| Heichimpften die Geaner. 


Statt fi 
ftreng an die Ihatjadhen gu halten 
und aus bdiefen folgerichtige Schlüffe 


' zu ziehen, übertrieben, entjtellten und 


| verdunfelten jie die Sachlage. | 
| rebeten glänzend, aber nur wie Anz | 
wälte, 


die einen Verbrecher zu ver— 
heidigen haben und ſich nicht an die 
Vernunft, ſondern an die Gefühle der 


Geſchworenen wenden. 


Die Frage, welche dieſer Konvention 
zur Entſcheidung vorlag, 


ſollte nur 


mit völlig nüchternem Urtheile und 


mit ganz kühlem Verſtande erwogen 


AÆMverden. 
Wwelche das ganze amerikaniſche Volk 


Sie betrifft eine Sache, 


angeht. Iſt es möglich oder wün— 
ſchenswerth, die Goldwährung, 
dir die amerikaniſche Nation ſeit lan— 
ger Zeit gerechnet Hat, gegen eine ans 
dire zu beriaufchen, die thatfächlich 
nur bei den rüdjchrittlichiten Natio- 
nen eingeführt if? Um hierauf eine 
richtige Antwort geben zu können, 
muß man volkswirthſchaftliche und ges 
ſchichtliche Kenntniſſe beſitzen und die— 
ſelben auch zu verwerthen verſtehen. 
Weil man nicht vorausſetzen kann, daß 
die große Maſſe des Volkes, die dem 
täglichen Broterwerbe nachgehen muß, 
umfaſſende finanzwiſſenſchaftlicheStu— 
dien gemacht hat, muß man ſich hü— 
len, unerwieſene Behauptungen und 
leichtfertige Theorien aufzuſtellen. Ein 
gewiſſenhafter und patriotiſchet Mann 


ſeinen Mitbürgern zu einem 


Kin nicht auf Grund bloßer Vermus 


Myungen 
Schritte ralhen, der eine Panik und 


k" ſich 


grenzenloſe Noth nach ſich ziehen 
tönnte. Selbſt wenn er in ſeinem 
eigenen Inneren noch ſo ſehr von der 
Richtigkeit ſeiner Anſichten überzeugt 
iſt, wird er nicht ohne Weiteres zu ei— 
ner Operation ſchreiten, die verhäng— 
nißvolle Folgen haben könnte. Kein 
Arzt wagt es, nur auf eine Vorſtel⸗ 
lung hin, die ſeinem eigenen Kopfe 
eutſprungen iſt, die Rathſchläge ande— 
rer Fachmännet in den Wind zu jchla= 
gen und mit ſeinem Kranken einen ge— 
fährlichen Verſuch vorzunehmen. Um 
wie viel mehr alſo ſollte ein Staats— 
mann oder Politiker zögern, an dem 
Slaatskörper Experimente zu ma— 
Fhyen, von denen alle wiſſenſchaftlichen 
Autoritäten enticjieden abraten! Die 
glänzendite Beredjamfeit der Silber» 
apojtei aber fann feinen dentenden 
enichen darüber täuichen, daß jie 
Seibft nicht deftimmt wijfen, wel« 
cheın Ziele fie enigegentreiben, und 
daß fie nicht Forjer, jondern nur 
Propheten find. 

Un jeder bisher dagewefenen Repus 
gif hat fich früher oder jpäter das 
Gefchiet erfüllt, durch den Unverftand 
zum Untergang getrieben zu werben. 
tan Hat aber bisher gehofit, daß bie 
aflgemeine Boltsbilbung den Ber. 
Staaten von Amerita dieſes Schick⸗ 
ſal erſparen werde. Ob dieſe Hoff⸗ 
nung noch begründet iſt, wird ſich in 
wenigen Monaten zeigen. Dann wird 
herausſtellen, lan u 
nifche Volt mehr auf glänzende oder 
ie Redner hört, als auf die 
der Vernunft. 


Reredfamteit eine gefährliche Gabe | 


Redner —, vielleicht Jogar | 


des Lobes merth. | 


berjtehen | 


Sie | 


nad | 


| 
| die Säugamme der Zruits, und 


Urjade und Wirfung. 


Recht intereffant Hit die Veröffentli- 
hung der Briefe von 17 Grokhändlern 
und 42 bedeutenden Gefchäftshäufern, 
die im Kleinhandel Nägel verlaufen, 
von Seiten des Fahblatteg „Iron 
Age”. An fämmtlichen Schreiben wird 
über die jhandbare Srpreffung (out- 
rageous extortion) getlagt, welcher 
das ganze Nagelgeihäft von dem Na=- 
geltruft unterworfen wird. Die Brie- 
fe ftammen aus fiebzehn verfchiedenen 
Staaten, und es lohnt jich wohl, kurze 
Stellen aus einigen derjelben anzus 
führen. 

Aus Inbiana mird über bdiefen 
Punkt gejhrieben: „Die Farmer fün- 
nen dergleichen (die fünftlihe Erhö- 
ı dung der Breife um 200 bis 228 Pro- 
ı zent) wohl gut genug auäalten, wenn 
‚ ihre Ausfichten gut jimd, jegt aber 
ı bringt Hafer nur 10 Cents das Bu: 
ı ihel, Weizen 50 Cents, und dabei gibt's 
im ganzen Staat nur eine halbe Ernte. 
| Wir müllen oft von Kunden Hören, 
daß fie ihre Reparaturen aufichieben, 
da ihnen die PBreije zu hoch find.“ Und 
aus Yowa jihreibt man: „Wir hegen 
ı nicht den geringiten Zweifel, vap Die 
' hohen Preife das Gelchäft in Nägeln 
: jehr beeinträchtigen. Die Farmer faus 

fen nur das Allernobhwendigjte.” Aus 
: Slinois: „Die unveriämten Preife 
' halten viele vom Bauen oder Jnjtand- 
jeten ihrer Baulichfeiten zurüd. Die 
armer jagen, fie mollen warten, bi 
| die Nägel billiger jind, da e& ihnen 


nicht möglich ijt, 4 Cents für Daß | 


Pfund Nägel zu bezahlen, wenn Hafer 
nur 14 Cents das Bufhel bringt.“ 
Ganz ähnlih wird aus Stentudn ge 
jchrieben, während ein Geihäftsmann 
aus Maine erklärt: 
' fehtwierig, meinen Kunden begreiflich 
zu machen, marum Nägel jo viel mehr 


' fojren follen, al& andere Waarenarten, | 


die aus demſelben Rohſtoff hergeſtellt 

ſind.“ So geht es weiter die ganze 
Liſte von Briefen hindurch. Man ver— 
ſichert, daß ſowohl die Farmer wie 
ſtädtiſche Verbraucher von Nägeln „die 
Geduld verlieren“ und „bittere Worte 
fallen laſſen über die Leute, welche den 
Nageltruſt ſchufen und am Leben er— 
halten.“ 

Das Schutzzölle befürwortendeBlatt 
„Iron Age“ ſelbſt beklagt die rückſicht— 
lichen Preiserhöhungen desNageltruſts 
und anderer Truſts und „Pools“ dir 
Eiſen- und Stahlinduſtrie, meint aber 
beſchwichtigend, man ſolle etwas Ge— 
duld haben, die gegenwärtige Mode der 

Vereinigungen und Uebereinkommen 
(von Fabrikanten) gewöhnlich 
Truſts und „Pools“ genannt —, ſei 

nur vorübergehend, es werde bald beſ— 
ſer werden. Alſo Geduld, wenn man 
Euch auch das Geld aus der Taſche 
ſtiehlt, die gute Zeit kommt. Wann? 

— Das ſagt das Blaͤtt nicht, da es 
aber republikaniſchen Glaubens iſt 
und nichts gegen die Kandidatur Me— 
Kinleys zu ſagen hat, ſo muß man an— 
nehmen, daß es meint: Wit der Er— 
wählung Mesiinleys. 

Kürzlich mußte gemeldet werben, 
daß unmittelbar nad dem Anjchluß 
der bis dahin unabhängigen Drahtnä- 
ı gelfabrifen au den Nageltruft zmei 
diejer Yabrifen gejchloflen wurden, 
und daß auf Anordnung de2 Nız:l- 
| trufts in einer der größten Stahl:rant- 
‚fadriten des Landes die Arbeit ein. 
| ftelt wurde. Da Drastnägel Heute 
| um 228 Prozent theurer find, als im 
ı Mai des Vorjahres und ihr Verkauf 

ganz großartige Verdienjte für den 
' Zruft abwirft, fo können dieſe Ar- 
beitseinjtelungen nur auf aeringere 
Nachfrage zurüfzuführen fein; man 
| fann nicht behaupten, wie feiner Zeit 
bei der Schliefung der Bridgeport 

Malzmwerte in Chicaao, daß die Breile 
| zu gering feien, um einen Verdienſt 
; abzumerfen. Schon anläßlich jener 
' Meidung von der Schließung der Fa: 

brifen wurde bemerkt, daß jedenralg 
die hohen Preiie für die geringe Nach— 
frage verantivortiich feien, und jebt 
bringen jene Briefe in „ron Age“ die 
' Beltatigung des Öefaaten. Da: jdup: 
ı zöllneriiche Blatt liefert alfo feiäit den 
| Bemeig für die Richtigteit der Keihen- 
folge: Hohe Preife — Scheu zu tau- 
| fen, Auffchieben der nöthigen Pepara- 
| turarbeiten und Bauten, geringe Nach: 
| fruge; geringe Nachfrage — Xihrit3- 
| einftehung; Arbeitseinitelung — Ver— 
dienjtlofigfeit der Arbeiter. Daraus 
folgt weiter: Nachlaffen der Kauffraft 
der Mailen und Beeinträchtigung des 
: Ullgemeingefhäftee. Das tft ie 
ı Wirkung der unmäßia hohen Breite — 
aber MeKinley ſieht in der Ver— 
theuerung aller Verbrauchsgegen— 
ſtände das wirthſchaftliche Heil des 
Landes! 
Betrachtet man nun dieEntſtehungs— 
geſchichte dieſer hohen Preiſe, ſo findet 
man: Hohe Preiſe — möglich und ge— 
ſchaffen durch Ausſchluß des Wettbe— 
werbes; Ausſchluß des Wettbewerbes 
— möglich durch Vereinigung der Fa— 
briken zu Truſts, die den Markt be— 
herrſchen; Beherrſchung des Marktes 
durch Truſts — möglich durch hohe 
Zölle, welche die Produkte des Aus— 
landes fern halten. Man erhält alſo 
von der Urſache bis zur Wirkung die 
folgende Reihenfolge: Schutzzölle, 
Truſts, Ausſchluß des Wettbewerbes, 
hohe Preiſe, geringe Einläufe, Ar— 
beitseinſtellungen, Verdienſtloſigkeit 
der Arbeiter, Verminderung des Ullge- 
meingeſchäfts u.ſ.w. — Mark Hanna, 
der Schöpfer des Giſenerztruſts, wur— 
de ganz folgerichtig der geiſtige Vater 
des Präſidentſchaftstandi— 
daten MefKinley; der „Schutzzoll“ 


MekKinley iſt die Verkörperung des 
Hochzollgedankens. 

Hanna und Moeſtinley haben erkläri 
die Zollfrage ſolle maßgebend ſein im 
lommenden Wahlkampf. Sie bauen 
darauf, Daß das Volk Urſache und 
Wirhung nicht zu erkennen permöge, 
es iſt aber kaum möglich an ihren Er— 
folg zu Ben wenn die Zollfrage 
wivrklich fommenden Wahltampfe 
zum Iſſue“ würde. 


„Ich finde es 


„Abendpoſt“, Chieago, Freitag, den 10. Juli 1896. 


—— — — 


„Das Stiefkind der Repubtit.“ 


Im Julihefte der „North American 
Review“ findet ſich ein Artikel, der 
wieder einmal die Frage der Frucht— 
barmachung der gewaltigen Oedlände— 
reien in den Weſtſtaaten behandelt. 
Dieſer Aufſatz — von William E. 
Smythe — unterſcheidet ſich in mehr— 
facher Hinſicht von den gewohnten Be- 
ſprechungen dieſer Frage, aber er hat 
mit allen derartigen Abhandlungen, 
die aus weſtlichen Federn ſtammen, 
das Eine gemein, daß er den mög— 
lhichen Werth jener weitgedehnten 
Wühteneten für die Kubtur in den 
roſigſten Farben ſchildert. Smythe 
ruft ſogat aus: „Ihr — der 
in der Trockenzone — natürlicher 


! 


| 


 energifchen Leitung Mahor 
Staaten | 


nen. Die Bezeichnung „Faule Ge 
meinwefen“ aber bezieht fich nicht auf 


| ihren Naturreihthum, jondern fie da- 


ben fich diefen vollauf verdient durch 
die Anrüchiafeit der politiichen und 
polfsiwirthichaftlichen Lehren, deren 
Üpoftel und Verfünder ihre „Staatz- 
männer” wurden, 


-. 


Drei Cents jyahrgeld. 


In der „Detroit Wbhendpoft“ von 3. 
Juli lejen wir: 

„Nach einem fünfjährtgen erbitter: 
ten Kampfe, welchen die Bürgerjchaft 
von Detroit unter der furchtloſen und 
Pingrees 
gefämpft hat, ift nunmehr der Sieg 


| errungen — die Dreicentsraie Alt auf 


Reichthum ift zehnmal größer, al& ders | 


jenige der meijten Dititaaten....“ 
und „... die Natur hat jie für edlere 
Smede bejtimmt, ala ihre älteren 
Schweſtern .. .“ — Nieınand wird be= 
ſtreiten wollen, daß in dem jungfräu— 
lichen Boden jener ſiebzehn 
weſtlich vom 99. Längengrade, Die 
ganz oder zum Theil in der Trocken— 
zone liegen, gewaltiger Reichthum 
ſchlummert, deſſen Hebung dem näch— 
ſten Jahrhundert vorbehalten iſt, 
und man muß dem Verfaſſer recht ge— 
ben, wenn er die 600 Millionen Acker 
Regierungsland, die heute noch unbe— 
rührt als Dedländereien - in jenen 
Staaten liegen, die „große Rejerse” 
nennt, in die der Weberichuß son 
Dtenfchentraft und Kapital  Dereinit 
abfließen muß. „Das, mas die Böl- 


fer Europas in Afrita zu finden Hofs ! we u en. 
fen, das beſiht en: E in a | um die Giltigkeit des Freibriefes der 


„Oedland““. 

Das Alles iſt ſchon des Oefteren 
herbvorgehoben und betont worden. 
Niemand bezweifelt die große Er— 


allen Bahnlinien Detroits eingeführt. 
Die Detroit Railway hat voriges 


Jahr den Anfang gemacht auf Grund 
einer Ordinanz, die ihr gegen Gewäh— 


Staaten 


rung der Dreicentsvate einen dreißig— 
jährigen Freibrief bewilligte; ſie iſt die 
„offizielle Dreicentslinie“ der Stadt, 
die — Bahnbrecherin. Daß die Eigen— 
rhümer derſelben hierher nach Detroit 
kamen und ihr großes Schienennetz 
über die Stadt geſpannt haben, iſt 
Pingrees Werk. Er war ausgezogen, 
die Dreicentsrate zu erringen. Er hat— 
te der Bürgerſchaft von Detroit ver— 
ſprochen, ihr die Dreicentsrate zu ver— 
ſchaffen und hat Wort gehalten. Zur 
allergrößten Genugthuung ſeinerGeg— 
ner, beſonders in ſeiner eigenen Par 


| 


tei, entichied die lete gerichtliche In: | 


ftanz in dem aroßen von Pingree gegen 
die Eifizens Street Railmay Co. an- 
gejtrengten Prozeß, in welchem es ſich 


Gejelichaft handelte, aegen die Stadi. 


| Die Eitizens Co. jaß feit im Sattel, 


tragsfäbigteit des fünftlich berie- 


jelten Landes, und man weiß aus ber 
Seichichte, Daß in alten Zeiten die 
stultur ihren Höhepunkt erreichte in 
regenarmen Ländern, wo künſt— 
liche Berieſelung nothwendig war. 
Auch die praktiſchen Verſuche, die man 
in größerem oder geringerem Maß— 
ſtabe hierzulande machte, haben die 
Erwartungen vollauf erfüllt. Wenn 
es trotzdem immer noch bei Verſuchen 
blieb — und Verſuche muß man auch 
die größten der heutigen Berieſelungs— 
unternehmungen noch nennen, ange— 
ſichts der gewaltigen Länderſtrecken, 
die der Befruchtung durch Waſſer har— 
ren — wenn es alſo immer noch bei 
Verſuchen blieb, ſo muß nach Smythe 
die Nationalgeſetzgebung dafür ver— 
antwortlich gemacht werden. 

Das Heimſtättengeſetz iſt ein Unding 
für die Staaten in der Trockenzone, 
und die ganze Landgeſetzgebung paßt 
für die Oedländereien — um bei der 
bekannten Bezeichnung zu bleiben — 
wie die Fauſt auf's Auge. Sie wurde 
erlaſſen von Geſchlechtern, die ihre Le— 
bensweisheit in dem regenreichen 
Nord- und Mitteleuropa und Oſt— 
amerika erwarben. Sie war gut und 
paſſend als das „Northweſtern Ter— 
ritory“, die Gebiete der heutigen Staa— 
ten Indiana, Illinois, Wisconſin u. 
ſ. w. erſchloſſen wurde, aber dieſe Ge— 
ſetze ſind für Colorado, Idaho und 
California etwa ſo nützlich, wie Eis— 
maſchinen für Grönland und dem 
Nordpol, ſofern da feſtes Land liegt. 
Es fehlt hier am Raum, weiter da— 
rauf einzugehen, aber man wird leicht 
einſehen, daß die älteren Bundesland— 
geſetze allerdings zumeiſt das Vorhan— 
denſein von Waſſer vorausſetzen, und 
deshalb für die regenarmen Gegenden 
werthlos ſind. Man hat es nun ver— 
ſucht, dem durch das „Wüſtenland— 
Geſetz“ abzuhelfen, aber dieſes Geſetz 
iſt, nach Wm. Smythe, der reine Hohn 
auf die Ohnmacht des Anſiedlers, von 
dem man verlangt, daß er einen Waſ— 
ſerlauf ablente oder ſonſt eme 
vollſtändige Berieſelunganlage ſchaffe, 
ehe man ihm volles Beſitzrecht auf das 
Land gibt. Dagegen findet das Ca— 
rey'ſche Geſetz, welches jedem Staate 
in der Trockenzone 1,000,000 Acker 
Oedland überweiſt, den vollen Beifall 


ſich 


Smythes, nur will er die Schenkung 
an den Staat bedingungslos gemacht 
zeigen 
aufs Meſſer. 


wiſſen, damit die Staaten 
können, was ſie in Berieſelungsgeſetz— 
gebung und der Verwaltung künſtlich 
bewäſſerter Landgebiete zu leiſten 
vermögen. Sodann empfiehlt er die 
Aufhebung de3 Heimftätte- und des 
Wüſtenland-Geſetzes, damit nicht no 
mehr öffentliches Land in die Hände 
von Spekulanten falle, und zum 


und gar Viele glaubten, daß mit der 
abfälligen gerichtlichen Entſcheidung 
die Hoffnung auf eine billige Fahrrate 
begraben ſei für immer. der 


far 
Aber 


ſtreitbare Mayor warf die Flinte nicht 








| 
| 





ins Korn. Was die Gerichte der Stadt 
nicht gewähren wollten, da& fonnte Die 
Konkurrenz bringen, arqumentirte er, 
und fo murde auf feine Veranlaffuna 
von den Gebritdern Bad, Henry Eve 
vett umd Andere mehr die Detrot: 
Ratlman ins Leben gerufen und der: 
feiben ein dreikigjähriaer Yreibrief ge 
aen die Gewährung einer Dreicent3 
cate gegeben. Die Bahıren wurden ge- 
baut, und aufs bejte und modernite 
ausgerüftet, in Betrieb gelebt. 

Der erfte Erfola war da, ein Theil 
des Verſprechens Pingrees war einge— 
löſt. Und was er vom Wettbewerb er— 
wartet hatte, traf ein. 

Auf allen Straßenbahnlinien von 
Detroit kann man jetzt für drei Cents 
fahren und wie! Detroit hat nicht nur 
von allen Städten der Ber. Staaten 
den bilfiaiten, fondern auch den beiten 
Straßenbahnverfehr. Modern der 
Belrieb, modern die Cars, feit und 
fiher die Stahfgeleife, die auf Con- 
cret- Fundament ruhen. 

UN das haben wir dem Mayor Ha- 
zen ©. Pingree zu verdanten. Er hat 
ausgeführt, mas er aeplant, ein Rie 
fenwerf. Er hat dad unmöglih Er 
Icheinende mögfih gemaht und mit 
Aufopferung und mit Yufivand von 
Zeit und eigenen Mitteln den De: 
teoitern gegeben, was die Bürgerichaft 
feiner anderen Stadt genieht: Beten 
Schnellverkehr für drei Cents. 

Und doch gibt es Leute, ſelbſt unter 
Denen, die den meiſten Vortheil aus 
den Errungenſchaften Pingrees ziehen, 
welche ihm abhold ſind, ja ihn bekäm— 
pfen, und doch exiſtirt im Staate Mi— 
chigan eine Koterie, die mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln, rechtlichen 
und unrechtlichen, darnach ſtrebt, ſeine 
Gouverneurs-Nomination zu verhin— 
dern. Und warum? Weil man ſeine 
Ehrlichkeit, ſeine Thatkraft, ſein Be— 
ſtreben, dem Volke, dem armen Mann, 
zu ſeinem Rechte zu verhelfen, fürchtet. 
Vieles, ſehr vieles iſt faul im Staate, 
und Diejenigen, die Vortheil aus den 
verrotteben Zuſtänden, ausKäuflichkeit 
und Korruption ziehen, bieten Alles 
auf, Hazen S. Pingree nicht an die 
Spitze der Staatsverwaltung gelan— 
gen zu laſſen. Sie wiſſen, daß es aus 
wäre mit ihrer Herrſchaft, wenn er 
ans Ruder kommt, daher Kampf bis 
Werden die Gegner 


Pingrees erfolgreich ſein in dem Kam— 


eigenem Intereſſe handeln, 


Dritten ſchlägt er vor, eine nationale 


Berieſelungskommiſſion zu ernennen, 
die ſich aus erfahrenen Männern zu— 


geſetzgebung und der Ueberwachung 
und Regelung zwiſchenſtaatlicher und 
internationaler Ströme befallen fol. 

Das jind Vorichläge, über die jich 
wenigitens reden läßt. Sie ftellen keine 
übermäßigen forderungen an den 


pfe, imerden fie verhindern fünnen, dah 
für den Staat aetban wird, was für 
Detroit aethan wurde? Kaum! Da? 
Volk it zu aefunden Sinnes, um die 
Handvoll Politiker von Fach, die in 
nicht in 
dem des Gemeinweſens, triumphiren 
zu laſſen. Es evinnert ſich gar zu gut, 


nern zu- was Detroit war, als Pingree antrat, 
ſammenſetzen und ſich auch mit Wald— 


| 


Bund und ihre Annahme würde dem | 


bitteren Vorwurf jede Berechtigung 
nehmen, den Smythe der jetzigenLand— 
geleggebung macht, daß man den fer» 
nen Weiten, troß feine gänzlich ver» 
Ichiedenen Weiens, in die „alten Klei» 
der des Oſtens“ preſſen wolle. 

Auf den Oſten iſt Smythe überhaupt 
ſchlecht zu ſprechen. Er überſchreibt 
ſeine Arbeit: „Das Stiefkind der Na— 
tion“, und klagt darüber, daß man 
im Oſten gleichgültig ſei gegen die Be— 
ſtrebungen nach beſſerer Geſetzgebung 
für den fernen Weſten, und im Kon— 
greß wie in der Preſſe auf dahingehen— 
de Bitten die Antwort laute: „Nehmt 
euer werthloſesLand und laßt uns zu— 
frieden.“ Weiter hält er ſich darüber 
auf, daß man jene Weſtſtaaten — er 
meint damit wohl Nevada, Wyo— 
ming, Idaho u. ſ. w. — “rotten 
boroughs nenne, obgleich ihr ntürli— 
her Reihthum zehnmal größer jei, 
als ber der meijten Oftitaaten u. j. m. 
Uber das find ganz unberechtigte Kla- 
gen. Die Forderungen der Meitftaa- 
ten haben nur zu viel Gehör gefunden, 
und fie find eher „oerwöhnte MNeft- 
halchen“, als „Stieflinder“ zu nen- 


und weiß, was es heute iſt. Ein ande— 
res Argument zu Gunſten Pingrees iſt 
nicht nöthig. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— 
982.323938358 


63 ift jegt an der Zeit, ein Blut- 
reinigungsmittel zu gebrauchen, 


“FRESE’S” 


Hamburger Thee: 


welcher fich jet 50 Jahren als 
ein unfehlbares Hausmittel 
bei Fällen von VBerftopfung, 
jowie bei Blutandrang zum 
Kopf erwiejen hat, ift unftreitig 
das befte Mittel und hat fich ftets 
bewährt, Man fordere 
FRESE’S’" 
und nehme fein anderes Mittel, 
welches ala „eben jo gut“ empfoh- 
len wird. Der Name 
“"AUGUSTUS_ BARTH," 


IMPORTER 


auf jedem Padet. 
RRRRPRLOBRLO 


Go, 3.3033 


Lofalbericht. 


Die Xoop Go. 


Richter Payne bewilligt einen permanenten 
Einhaltsbefehl. 

Die Union Loop Eo. hat geitern 
Nachmittag vor Bunldesrichter Groß 
cup den erwarteten Sieg Davongetra= 
gen, indem Der vor Kurzem gegen den 
Bau der Hohbahn an Ban Buren 
Str. ermwirkte temporäre Einhaltsbe- 
fehl mieder aufxehoben murde. Die in- 
tereffirten Grumdeigenihiimer haben 
jtch jedoch Hrermit nicht zufrieden ge— 
geben, jonidern find fofort mit ihrem 
Sefuch vor die Staatsgerichte gegan— 
gen, mo ihnen ein freunlolicheres Ent- 
gegenfommen zu Theil geworben ift. 
Richter Panne, dem die Sache porge- 
tragen wurde, bemilltate nämlich, ob- 
ne jih auf lamgatgmige Argumente 
einzulafen, den permanenten Ein- 
halt&befeäl, indem er vor allem darauf 
bmmmied, dab eine Straßenbahn-Ge- 
rehtfame nur dann ertheilt werden 


fünne, wenn für jede Meile der pro= | 


jeftirten Strede eine Majorität von 
Konfenfen gezeichnet fei. Der Stadt- 
rath dürfe nur Straßen für Bahn- 
‚mece hergeben, fal3 wirflih eıne 
Mehrheit der Grundergenihiimer mit 


dem Bau einverftanben jei. Der Um | 


ftarld, daß das Bundesgericht fi an 
die Entfcheidung des Appellationgge- 
richt gehalten habe, monad; eme 
Schadenerfahflage in folchen Fällen 
das ernzige Rechtämittel für die ges 
'hädtgten Grunfdeigenthümer fei, fün- 
ne für ibn nicht ınabaebend fein. €3 
jet viefmehr feine Pflicht ala Richter, 
der Frage unpartetifch in Geftcht zu 
fehen und nur feiner eigenen leberzeu- 
gung aemäh zu handeln. Aus diefem 
Grunde müffe er den verlangten Ein- 
haltäbefehl bewilligen. 

Die Loop Co. hat geaen dielfe Ent- 
heiduna des Nichterd Berufung ein- 
velegt, doch dürfte immerhin eine län» 
aere Zeit veritreichen, bevor eine Ent- 
ſcheidung des Appellationsgerichts zu 
erwarten iſt. 

———— 


Südſeite-Turngemeinde. 


Die kürzlich von der Südſeite— 
Turngemeinde vorgenommene Beam— 
benwahl hat das nachfolgende Reſultat 
ergeben: 

1. Sprecher, Wdolph Elafen. 

2. Sprecher, Paul Mühlmeann. 

1. Turnwart, Wm. Kaecke. 

2. Turnwart, H. Grube. 

Protokoll. Schriftwart, H. Zippe. 

Korreſp. Schriflwart, A. Wurmb. 

1. Zeugwart, Wm. Kann. 

2. Zeugwart, John Kruchten. 

Schatzmeiſter, D. H. Fiddelke. 

Kaſſirer, B. Möck Ir. 

Buchhalter, PH. Wirth. 

AUrhivar, 2. Spiegel. 

Fahnenträger, H. Hieronimus. 

Turnrath, Ed. Witte. 

Die Berichte der Beamten über das 
verfloffene Halbjahr lauten Durchiweg 


günstig. Der Verein hat zur Zeit 307 | 
und | 


Mitgbhieder, 453 Turnſchüler 
Schülerinnen und 55 aktive Turner; 
er iſt ſomit ſtärker als je zuvor ſeit 
ſeiner Organiſation. 


Aus aller Miſere. 


A. Hilſon, ein Nr. 134 N. Desplai— 
nes Str. wohnender Bauſchreiner, jag— 


rechte Schläfe und erreichte auch ſofort 
ſeinen Zweck. Der Lebensmüde ſoll in 
letzter Zeit ungemein ſtark gebechert 
und die unſelige That in einem Zu— 
ſtande völliger Verzweiflung begangen 


haben. 


bei dem heute an der Leiche ſtattge— 
habten Inqueſt. 
Identifizirte Leichen. 


Es war der 30 Jahre alte Farmer 
Peter Parchon, aus Niles Centre, der 


am Mittwoch an der Lincoln Ave.⸗ 
einem Northwe-⸗ 
ſtern-Paſſagierzuge überfahren und ge-⸗ 
Anverwandte identifi- und So! 0 
ſeitige Unterſtützungsoerein der verei— 


Bahnkreuzung von 


tödtet wurde. 
zirten geſtern die Leiche in der Coun— 
ty Morgue. 

Die am 6. Juli unweit der Weſtern 
Ave. aus dem Fluß gefiſchte Leiche iſt 
als diejenige des Böhmen James Swo— 


boda, von Nr. 744, 19. Straße, iden- Ko— u) ) 
| geicgeut, um auch Ddiefer Tyetlichkeit, 


tifizirt worden, 
——— 2 > ——— 


Auf abihülfiger Bahn. 


Der fnapp 14 Yahre alte Frant 
Reilly ift auf feinen Fall ein „Empfeh- 
(una&brief“ für feine auf der Weitfeite 
anjäjligen Eltern. Troß feiner Jugend 
ift der verwahrlofte Buriche nämlich 
bereits total dem Schnapsteufel verfal- 


fann, wird fchleunigft in irgend eine 
Kneipe gebracht. Die Bolizei nahm ich 
Schließlich des IYaugenicht3 an, und 
Richter Eberhardt brummte ihm ge- 
ſtern unter der Anklage des gewohn— 
heitsmäßigen Trinkens eine Strafe 
von 820 auf, die der Trunkenbold jetzt 
natüdlich in der Bridewell abzuſchwi— 
tzen haben wird. 


— — —— 


Pitnik des deutſchen Preßklubs. 


Der deutſche Preßklub von Chicago 
veranſtaltet morgen, am Samſtage, 
den 11. d. M., in Gemeinſchaft mit 
dem Kreuzer = Quartett = Klub einen 
Ausflug nah Kittles Grove in Bow: 
manville, mojelbft ein gemüthliches 
Basket-Piknik abgehalten werden ſoll. 
Theilnehmer benutzen die LincolnAve. 
Kabel- und Bowmanville elektriſche 
Car. Littles Grobe liegt vier Block 
weſtlich vom Endpunkte der elektri— 
ſchen Bahn. Zur Bequemlichkeit ver 
Damen und Kinder wird ein Omni— 
bus die Verbindung zwiſchen der elek— 
triſchen Bahn und dem Feſtplatze ver— 
mitteln. Es wird gewünſcht, daß Alle, 
denen es die Zeit erlaubt, möglichſt ge— 
meinſchaftlich, zwiſchen 1 und 2 Uhr 


gedenkt. 


Vereins kennt, wird nicht 
dem Piknik beizuwohnen, um ſich ein— 


können. 


lei 
gen und Vergnügungen aller Art ver— 
zeichnet, ſo daß ſicherlich kein Beſucher, 
und mag er noch ſo ſauertöpfiſch ver— 
| aniagt fein, unbefriedigt von dannen | 
| gehen wird. Auch für gute Getränte 
len. und jeder Nidel, den er erhafchen | 
| fer Meife Sorge getragen 
| Das Billet kojtet 25 Cents pro Per» 
fon. 


Nachmittags, die Fahrt nah dem 
Grove antreten. Die Damen werden 
erſucht, ſich mit Lunch-Baskets zu ver— 
ſehen. Allen Theilnehmern wird ein 
genußreicher Ausflug in Ausſicht ge— 
ſtellt. 


Feſte und Bergnugungen. 
Nord Chicago Sıchüßen-Derein. 


Schon feit längerer Zeit find um- 
faffende Vorbereitungen für das große 
Pilnit getroffen morden, dba® ber 
Nord Chicao Schügen-Verein am näd- 
ften Sonntage, den 12. d. M., auf ver 
Ssnfel des Nord Chicago Schügenparf3 
abzuhalten gedentt. Der feitaebende 
Verein Steht mit Recht in dem Ruf, in 
Bezug auf Arranairung und Dur 
führung echt volfstgümlicher TFeitlich- 


feiten jtet3 wahrhaft Grohartiges ae- | 


leritet zu haben, und e3 darf aud) Disd- 
| mal ein glänzender Erjolg des beuor= 
| ſtehenden Pikniks in ſichere Ausſicht 
| geftelt werden. Alles, mas jtch das 
| 
! 


Herz eines Felttheilnehmerd nur wüne | 


[hen mag, mwird am fommenden 
| Sonntage im Schüßenparf zu finden 
| fein: Volksbeluſtigungen der verſchie— 

denſten Art, gute Tanzmuſik, vortreff— 
liche Speiſen und Getränke und vor 
Allem deutſcher Frohſinn und deutſche 
Gemüthlichkeit, jene beiden Bedingun— 
gen, die nun einmal für das glückliche 
Gelingen eines deutſchen Volksfeſtes 
unerläßlich ſind. Eine äußerſt rege Be— 
theiligung darf deshalb mit Zuverſicht 
erwartet werden. Für den Eintritt zum 
Feſtplatze ſind 25 Cents pro Perſon zu 
entrichten. 

Chicago Turngemeinde. 

Wie alljährlich, ſo hat ſich auch in 
dieſem Jahre wiederum der Damen— 
Verein der Chicago-Turngemeinde der 
Mühe unterzogen, für die Turnſchü— 


und -Schülerinnen ein Feſt zu arran- Niedergeſchlagenheit, Ansſchlag im Geſicht 


giren, dos den Kindern Amüſement in 


Hülle und Fülle in Ausſicht ſtellt. Als 
Feſtplatz iſt diesmal der 


Nord Chi: 
| cago-Schügenparf gewonnen morden. 
Die Zöglinge der Chicago-Turnge- 
meinde werden am morgigen Samltag, 
den 11. d. M., puntt 9 Uhr, von der 
neuen Turnhalle an Wellzitr. aus, uns 
ter der Leitumg der Iurnlehrer und 
de2 Damen-fomited, nah der Ede 
oon Lincoln und Wriahtwood pe. 
marfchiren, mojelbit vier elektrijche 
Straßenbahnmwagen bereit ftehen, um 
die ganze Gejellichaft nah dem Part 
zu befördern. Auf dem TFeitplaße an- 
gefommen, werden die Kinder zunächlt 
mit Erfrifchungen traftirt und fünnen 
fih aladann bi8 zum Nachmittage nach 
Belieben im Parke umdbertummeln. 
Für den Nachmittag und Abend find 
Volksſpiele und Beluſtigungen aller 
Art in Ausſicht genommen, bei welcher 
Gelegenheit an die verſchiedenen Klaſ— 
ſen ſchöne und werthvolle Geſchenke 
zur Vertheilung gelangen ſollen. Au— 
ßerdem wird eine Muſikkapelle zum 
Tanz aufſpielen. Die Mitglieder der 
Chicago-Turngemeinde, ſowie alle 
Freunde der edlen Turnerei, ſind hier— 
mit herzlich aufgefordert, an dem 
Feſte Theil zu nehmen und ihr Beſtes 
zu thun, um dasſelbe zu einer ſchönen 
und erfolgreichen Affaire zu geſtalten. 


Grütli⸗Verein. 


Mit äußerſt regem Intereſſe wird 
dem großen Piknik und Sommer— 
nachtsfeſt entgegengeſehen, das der 


rühmlichſt bekannte Grütli-Verein, eine 
der ſtärkſten Stützen des Chicago'er 
h . en ” Deutſchthums, am Samitage, den 19, 
te jich aeitern Abend in felbitmörderi= | ee 
ſcher Abſicht eine Revolverkugel in die 


d. M., in Fritz Grove, Ecke von Cly— 
bourn und Webſter Ave., abzuhalten 
Das reichhaltige Feſtpro— 
gramm verſpricht den zahlreich zu er— 


wartenden Beſuchern allerlei hochin— 


tereſſante Volksbeluſtigungen und 


Vergnügungen der verſchiedenſten Art, 
| fo daß die Stunden wie im Fluge da— 

„Tod durch Selbſtmord“ lautete der der dlug 
Wahrſpruch der Coronersgeſchwworenen 


hinſchwinden dürften. Wer den frohen 
Sinn der Mitglieder des feſtgebenden 
verfehlen, 


mal nach Herzensluſt amüſiren zu 
Der Eintrittspreis beträgt 
25 Cents pro Perſon. 

Oeſterreicher und Bayern. 


Hoch hergehen wird's wieder einmal 
am nächſten Sonntage, den 12. Juli, 
in Ogdens Grove, Ede Elybourn Ave. 
und Willow Str., mwofeldft der Gegen- 


nigten Dejterreicher und Bayern fein 
dreizehntes großes Pilnit und Som- 
mernactsfeft zu feiern beablichtigt. 


| Das mit den Arrangements betraute 


Komite hat woder Mühe noch Koften 


wie allen ihren Voraängern, einen rie= 
ftgen Erfolg jicher zu jtellen. Auf dem 
gediegenen Feilprogramm jtehen aller: 
hochtintereſſante Volksbeluſtigun— 


und vortreffliche Tanzmuſik iſt in be— 
worden, 


— —— — 


Guter Erfolg. 


Das große Intereſſe, welches die 


Mitglieder der „Chebra Or Chodoſch“ 


für ihren jungen Verein an den Tag 
legen, hat gute Früchte gezeitigt. Der 


erſt ſechs Monate alte Verein zählt be⸗ 


reits 110 Mitglieder, die ihre regel⸗ 
mäßigen Verſammlungen in dem 
Hauſe Nr. 334 Oſt North Ave. abhal⸗ 
ten. Gbenſo erfreulich iſt der erſte 
halbjährliche Kaſſenabſchluß, obwohl 
der monatliche Beitrag nur 50 Cents 
beträgt. An den hohen Feiertagen 
hält der Verein Gottesdienſt in der 
großen Pondorf’ihen Halle, Ecke 
North Ave. und Halfted Str., ab. Ge: 
diegene Kräfte find bereitö engagirt 
worden. 


— Grob. — Staumgaf (Bureeuſchreiber): Na. 
Nr Bi Hat hause au wenig Gehalt! — Wirth: 
„Ta paßt ihr bakt y’janımen! 

— Uniere Rinder, — Elihen: „Mama. mern Id 
einmal beivarbe, bekomme ih danı cinen Manı pre 
Papa’ — Mama: „Gewih, min Bin — Elia: 
„Und ment ich ledig Bleibe, werd: ib Daum 

rl mie Zant: Anna” 

— Ülshen (mit einm Saufrrr: 

wir Minden fu Bob is jean 
übel dran.“ . 


„Für: 
ale 


r 


_——— 02... m 


©pielt Ihr Bafebati? 


Großartiges Spiel, 
nicht wahr—dieier ames 
rifantihe Sort? 

Was für feine athles 
tiihe Geſtalten dieſe 
profeſſionellen Spieler 
find. 

tagt irgend einen qu= 
ten Spieler, was ieıne 
Gewohnheiten in jeinen 

| jungen Yahren waren, und er mird Euch) er- 
| zäblen, daß er jeine Mannesfraft nicht ver: 
; geudet bat. * 
| Ein ſchwacher, kranker, verzweifelter, zu— 
ſammengebrochener Mann kann nicht Ball 
| jpielen. im guter eriter Xlatfie Spieler darf 
| Feine nächtlichen Ergüsie erleiden oder irgend 
| welche Organe verfünmern lajien. 
| Könnt Xbhr einige Vorzüge des profejiio- 
| nellen Rallipielers hervorheben? Kraft, Be- 
weglichkeit, Geſchmeidigkeit, Schnellfüßigkeit, 
Energie, Ausdauer, ſchnelle Auffaſſungsgabe 
und Enthuſiasmus ſind einzelne derſelben. 
Um im Baſeball oder im Geſchäft, auf der 
Farm oder in der Fabrik ſich hervorzuthun, 
muß man entſagen können, das Blut rein— 
halten, das Nervenſyſtem in normalem Zu— 
| jtande erhalten, und jedes Organ des Kor: 
| pers wird jeine Pilicht vollitändig erfüllen. 
Huf der Neile oder während der Uebung3- 
| zeit find jammtlihe Mitglieder eines Bale- 
; ball: Teams gezwungen, mäßig zu leben, denn 
| ihre Geichäftsleiter willen, daR jedes Yaiter 
\ [hwaht und Greeije den Körper ſchwächen 
| und den Geiit niederdrüden. 

Wenn Ahr Euch im männliden Sport 
bervorthun wollt, wie auch in erniteren Din 
en des Yebens, und enideft, dap nächtliche 
Srgüfje und Abflüjfe an Lebenskraft lang: 
jan aber jiher Cure Mannesfraft unter: 
| graben, dann Fönnt Ahr nicht jchnell genug 
| Euern Fall in unjere Hände geben, 

5 giebt Saloons, mit prächtigen Spies 


! geln und Gemälden, geichlifienem Glas und 


Onyr: Marmor und feinitem Schniswerf ver= 
ziert; e3 giebt Spielbäufer, welche mit dem 
Wohnungen der reichiten Yeute in ihren in= 


Bordelle, welche vergoldete Paläite find. Je— 


| 
| neren Yusjtattungen wetteifern ; ed giebt 


ı ms Georg 


| 85000 per Jahr? 
| Kraft auf eine oder die aiidere Weije vergeu- 
| den. und jo es vernacdhläfligen, ihre Zeit und 


| 
| 
Diefed Bureau wird am Samitag, 
| 


des Yajter hat feinen Tempel, mit Ausnahme 


eines. Dieieö eine ift jo niedrig, fo gemeint, 


| jo erbärmlich, daß es die Geiellichaft jcheut, 


fich jelber haft, und jeine eigene Griitenz ver= 


| leuquet. Nächtliche Verluite, Nervenihwäche, 


fintende Manneskraft, Frauenkrankheiten, 

und Rüdenichwäche find jeie solgen. 
Narıım verdient ein Mann aus Tauiend 

Weil die anderen 999 ihre 


Gelegenheiten auf's Beite auszunugen. Dieje 
Vergeudung hat ihren Grund im irgend einem 
geheimen Saiter. Holt Eu ärztlichen Nath 
vom Raihingten Medical Jnjtitute, 68 Ran 
dolph Str. 


zu billigem Preiſe 

faufen, Erbſchaften 
tolicktiren, Rechtsangelegenheit raſch ge- 
orönet haben will, wende fich dielerhalb 
am den Generalagenten der Stettiner und 
Hamburger Hanje-Linie 


TREO. PHILIPP, 


147 Washington St. 
CHICAGO, ILL. 


Bekannlmachung. 


den 11. Juli, geſchloſſen ſein, um die 
nöthigen Eintragungen in Bezug auf 
die Spezial-Steuerumlagen zu machen, 
bevor die Anträge auf Zahlungsbefehle 
am Montag, den 13. Juli, eingereicht 
werden. 


D. H. Kochersperger, 


Gounty-Schagmeiiter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betannden die drauvige Nachricht, 
daß mein vielgeliehter Sohn Yobann Breiner 
nach vieljährigem Leiden im Witer von 13 Yabrın 
und 1] Momaten jelig im Herrn entichlefen if. Da 
Begräbnih Fmder ie am Samflag, den 11. Zulı, 
9 Hr Morgens, vom Trouerbaufe, 5 2 

nah DE St. Wuguritimussficche und 

dem St. Banikuzius: i 

me bitten die 


a R id er ®, Grokmutier. 


Zodcd- Anzeige, 


Freunden umd Belonnten die traurige Rachticht, 
daB mein viefgeliebter Batte Jofeph Breinee 
nach durzem Yeiden im Alter don 35 uhren jeitg 
im Hertu entſchlafen ft. Das Begräbnik finder ftatt 
am Samftag, den 11. Yuli, un 9 Ule Morgens, 
vom Traurrbauie, 40 Sherman Str., nad der St. 
Betersirhe und von dort nah dem St. Bonifa⸗ 
ziusKKirchhof. Um ſtille Thetlnahme bitten die trau⸗ 
ernden Hinterbliebenen: 


Settin, 


ZodeBd:- Anzeige. 


Den Freunden der Familie Herder zur Nahridt, 
dab der Murtk Schweiter, der Kinder Tante, Aus 
tbearina YBarg, im eim beiferes Aemieit! abs 
gerufen worden if. Beerdigung findet ftatt vous 
Irwerhanie, 241 Qudion We, mah der St. Mi: 
haelösfirhe, nah einem XTraweraumte um 9 lipe 
Samftag Morgen, den 11. Yu, zwn Bonifuziuss 
— Um ſtille Theilnahme bitten die trau⸗ 
ernden Hinterbliebenen: 


Todes⸗Aunzelge. 


Freunden und Bekannten die trautige Rachticht, 
deh under wolgsfiehter Sohn Guftan im MWlte 
von 2 Jahren am 9. Auli geitocben if. Beerdigung 
imder int am Somutag, den 12. yrh, Nahmitnıgs 


! 3 Uhr, vom Zrwuerhasie, 557 R. Mare Str. Die 


tiejbetrübten Eltetn: 
Buftap mb Sophie Man. 


GeRorben: Am 8. Juli, Riholas Bo» 
denſchaz, im Alter von 33 Jahren, 11 Momaten 
und 3 Tagen, geliedter Gutte von mary Bopemihag 
umd Batr von George und Amalie Bodenidag. Bes 
eräbmp am Samitag Nahmitteg um 2 Uber, von 
der deuwticheiuthsriihen Kirche in xemont, I. Fru⸗ 
bere Wohnung 559 W. Chicago Une. dfe 


Dankſagung. 


Ich Sage meinen verbindlichſten Dank dem Ardel⸗ 
ter-Unterftügungs3- Verein umd dem Goncordlas 
Sein Rr. 15 ®. 4. D. D. ur die prompte Yuss 
zabhung des Sterdegeldes meines veritochenen Wans 
aag. 


Srüeberide Dasg, Wittwe. 


— IT 


— —— 


A. KIRCHER, Eeichenheflalter, 


695 N. Halsted Str., 1mbm 
Telephon Rorth 687. uahe Rorib Une. 


'ECKHART & SWAN’S 


| 


me | 
— Ram: „Alk: | 


| 
| 


AXXX BEST 


macht weihered, veineres. wohlichmedendered und mede 
VBıod ald ıcde® Andere. Darter Dafota Weizen. 
Wiolut zuverigiüg Ber Händlern, 

Sergeltellt und im Zöholejale bei 


ECKHART & SWAH, 


— 
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Berguüaungs-Weawetier. 


Graud Opera Houfje— The Silver Limin 
8 vooley3.—The Gay _PBarifians, * 
MeBiders Woſt, Eirayed or 
Schiller. —Rinafsre, 
Gbicago Opera Houje— Vawwenile. 
Mai Temple Roof Garden. —uuieville, 
Hopkins—Vanderilfe, 

Drphens-—Naudevi ille. 

Engdels.Vaudevilie. 


Der Aerzteſtaud in Rußland. 


Stolen. 


Au2 St. Peteräburg, 16. Yuni wird 
der „Kölnifchen Volksgeitung“ berich- 
tet: Die erſte Stelle unter den Selbit- 
mördern nehmen, iwie Profeffor Si- 
forzti in einem lefenswerthen Aufſatz 
in den „Fragen der nerpo=pfychiichen 
Medizin“ nacweiit, die ruffiichen?lerz- 
te ein. Unter den Vertretern des ätzt- 
lichen Standes" fommen Gelbitmorde 

wer Mal häufiger vor als bei der ge= 
jammten übrigen Bevölferung. Das 
Gros der ärztlichen Selbitmörder fteht 
im Alter von 25 bis 35 Jahren. Der 
Hauptgrund für diefe anormale Er: 
Theinung ijt nach Profeffor Sikorski 
die Schlechte Lage, um nicht zu jagen, 
bittere Roth der rufftichen Aenzte. Daß 
ein frei praftigirender Arzt eine Jah— 
rezeinnahme von 2000 Rubel zu ber- 
zeichnen hat, ijt eine Seltenheit; ge— 
möhnlich Schwankt diefe Einnahme von 
600 big 1200 Rubel, mobei diejenigen 
Uerzte, welche nicht das Glück Haben, 
Patienten aus den beffer ſituirten Krei— 
ſen zu beſitzen, ſondern auf die untern 
Klaſſen angewieſen ſind, von Morgens 
8-9 Uhr bis Abends 10—11 Uhr thä- 
tig ſein und auch noch Nachtbeſuche 
machen müſſen, um dieſe kärgliche 
Einnahme zu erzielen. Zu der äußeren 
Noth kommt alſo auch noch die geiſtige 
Ueberbürdung. In Rußland werden 
insgeſammt gegenwärtig 15,740Xerzte 
gezählt, und über die Erwerbsverhält⸗ 
niſſe von 6106 von ihnen haben wir 
zuverläſſige Erhebungen; dieſelben er— 
arbeiten jährlich insgeſammt — 6, 
075,000 Rubel, d. h. im Durchſchnitt 
noch nicht einmal 1000 Rubel proArzt. 
Neben dieſem großen ärztlichen Pro— 
letariat haben wir natürlich Aerzte, 
die wie kleine Fürſten oder mindeſtens 
doch wie Miniſter leben können. Ganz 
abgeſehen von einem Profeſſor Sacha— 
rin, der wiederholt im Jahre für Ku— 
ren an hochſtehenden oder reichen Per— 
ſonen ganze Vermögen erhält, dem der 
reiche Moskauer Kaufmann für einen 
kurzen Beſuch von 10 Minuten 50— 
100 Rübel auf den Tiſch legt, und der 
deshalb auch ſo in der „Wolle“ ſitzt, 
daß er erſt kürzlich eine halbe Million 
Rubel für Kirchen- und Schul-Zwecke 
ſpenden konnte, gibt es doch in den bei— 
den Reſidenzen und in den großen 
Städten wie Warſchau, Kiew, Odeſſa 
ſo manchen noch nicht ein Mal gar ſo 
beſonders berühmten Arzt, der jährlich 
feine 15,000—20,000 Rubel verein— 
nahmt. Aber das ſind für ganz Ruß— 
land vielleicht nur einige hundert Aerz— 
te, denen es ſo glückt. Da bei uns der 
eigentliche Mittelſtand faſt noch ganz 
fehlt, ſo gelangt auch der freipraktizi⸗ 
rende Arzt weit ſchwerer als ſelbſt in 
dem überfüllten Weſt-Europa zu einer 
ſeinem Berufe zukommenden guten 
Mittel-Einnahme. Die kraſſeſten Ge- 

genſätze ſtoßen auch in den Erwerbs— 
Verhältniffen der Aerzte unvermittelt 
auf einander. Der Umftand, daß die 
ruſſiſchen Aerzte höchſt ungern 
auf das Land, ſelbſt in ee Städte 
gehen und ſich in den großen Städten 
zuſammendrängen, trägt natürlich auch 
viel dazu bei, die ökonomiſche Kriſis 
in der Aerglewelt zu verſchärfen. Ei— 
nige Städte thun für die ärztliche Be— 
handlung ſo gut wie nichts, aber dafür 
wird in der Preſſe und der Geſellſchaft 
ſo lange über die Intereſſenloſigkeit 
der Aerzte an dem Allgemeinwohl ge— 
ſchrien, bis ſich die Aerzte, um Ruhe zu 
bekommen, zuſammenthun und Ambu— 
laborien eröffnen, in denen jie $eden, 
der ed münfcht, unentgeltlich behan- 
deln. So läßt fich felbft die reiche Stadt 
Kiew von den Werzten ’Ährlich ein Ge- 
Ichenf von mindejtens 27,000 Rubel 
machen. „$n den von den Sliewer Uerz- 
ten unentgeltlich eingerichteten Ambur- 
batorien find nämlich im Kahre 1895 
allein 138,000 ärztliche Rathichläge er- 
theilt worden. Gelbjt wenn der Arzt 
pro Berfon nur 20 Kopefen —— 
mürde (in Petersburg und Moskau 
werden 30 bis 50 Kop. bezahlt), jo 
ergäbe dies ſchon oben genannte 
Summe, 


„»Begünitigung.‘ 


Der Gejchäftsführer der fozialyes 
mofratilgen „Ihüringer Irid.“ zu 
Erfurt war wegen „Beaünftigung“ 
angeflagt worden, mweil er die Gel>- 
Ätrafe, zu der ein Redakteur 
Blattes verurtheilt worden war, bes 
zahlt Hatte. Eine Begünftigung tm 
ftrafrechtlichen Sinne Wird fonit in 
Deutichland darin aefunden, wenn Ke- 


mand einen Anderen in dem Beitreben + 


unterjtüßt, jich einer über ihn verhäng- 
tenStvafe zu eniziehen. Hier hatte um= 
efehrt Jemand einem Anderen dabei 
———— eine über ihn verhängte 
Strafe zu erfüllen. Es handelte ſich 
ferner um einen Vorgang, der in der 
Preſſe allenthalben Gebrauch, ja der 
ſelbſtverſtändlich iſ. Was der Re— 
dakteur ſchreibt, ſchreibt er im Inter⸗ 
eſſe, zum Vortheil des Blattes, für das 
er thätig iſt, nicht zu ſeinem eigenen 
Vortheil; es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
das Blatt auch für die Nachtheile ein— 
ſteht, die er ſich im Dienſte des Blat— 
tes zuzieht. Bei jedem Unternehmen 
würde ein Chef den Angeſtellten, der 
ſich in ſeinem Dienſt Nachtheile zu— 
zieht, entſchädigen. Aber Niemand 
würde dies tadeln, ja man würde es 
ficherlich tadeln, wenn der Chef es nicht 
thäte. Der Staat entihädigt eine 
Anageftellten für Betriebsunfälle, Die 
ihnen im Dienit zuftoßen. Eine Ber- 
urtheilung wegen Prekperaehen darf 
man jih fajt ala eine — —— 
anſehen. Was man in keinem ander 

Falle gerichtlich zu ahnden — 
hätte, die Bezahlung einer Leldſtrafe 
durch den Unternehmer an Stelle des 
Angeſlellten, der ſich die Strafe zuge— 
zogen, hat man der Preſſe gegenüber 
zu einem „Kapitalbergehen“ gemacht. 
Der Verſuch iſt diesmal — 


erreicht hätte. 


des 


worden, abern wir wiſſen nicht, ob man 
ihn nicht saegentüig, wiederholen wird. 


Aus der abeiiniihen Staats: 
zeitung. 


Nur jehr Wenigen dürfte e3 be- 
fannt fern, daß Abeſſinien auch eine 
„Stontägeitung” beit. Ein aus der 
Eritrea heimgefehrter italienifcher Df- 
figier Hat eine Nummer diefer Zeitung 
mitgebracht, die u. a. den intereffan- 
ten Bericht eines vornehmen abejjini- 
hen Kriegerd, Batha Amonos, über 
die Schlacht bei Adua und die gegen- 
märtige politifche und militärijche 
Lage enthält. Es Heißt darin: 

„Der Krieg ijt aus, der Himinel fei 
dafür gepriefen. Mit Snbrunit haben 
mir denn auch Gott gedankt und St. 
Nikolaus, der bei AUdua unfer Schuß- 
patron war, € ijt nit wahr, daß 
der Krieg im Herbit wieder anfan- 
gen wird. 3 ift und von Rußland 
und Frankreich verfichert worden, daß 
die Staliener au im Herbjt nicht da= 
ran denfen werden, uns anzugreifen, 
daß fie innerhalb ihrer alten Grenzen 
bleiben und danach trachten werden, 
mit den Nachbarjtaaten ein freund: 
Ichaftliches Verhältnig anzubahnen. 
Wir verlangen nichts Beiferes, alö mit 
den Stalienern in Freundfchaft zu les 


| ben; nur Ras Mlula ift nicht diefer 


Anficht, und hätte Menelit ihm Gehör 
geichentt, jo wäre er nach Abba-Ga= 
rima fortmarſchirt, bis er Maſſaua 
Was hätte dies aber 
für einen Werth für uns gehabt? Uns 
iſt es im Gegentheil angenehm, wenn 
die Italiener in Maſſaua ſind, nur 
dürfen ſie uns in unſeren Handels— 
beſtrebungen nicht hindern. Vielleicht 
wird ihre Anweſenheit in Maſſaua 
uns ſpäter einmal unangenehm wer— 
den, wenn wir eines Hafens benöthi— 
gen ſollten, aber jetzt mögen ſie ihn 
nur behalten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß, falls der Wunſch Ras Alulas, 
Maflaua einzunehmen, fich vermwirkli- 
chen könnte, es für uns eine jehr Tchöne 
Sade wäre; Tollte Tich jedoch diejer 
Iraum einmal verwirklichen, fo wird 
ſowohl Ras Alula al3 auch ich, der ih 
doch jehr viel jünger bin als er, zu 
feinem Staub verwandelt fein, und 
dießamele werden Gelegenheit gehabt 
haben, ihre Kaffe auf vier oder fünf 
Generationen fortgepflanzt zu haben. 
Adua verändert und verbeflert fich in 
ſchnellſter Weiſe; es ſcheint, daß der 
allwaltende Gott ſeine rechte Hand 
über dieſe Stadt hält, und daß jeder 
ſeiner fünf Finger ein Wunder be— 
wirkt hat. Vor kurzem noch war Adua 
in ſchrecklichem Zuſtande, und man 
hörte nichts als das Stöhnen der Ver— 
wundeten und das Heulen der Scha— 
kale und Hyänen, die auf die willkom— 
mene Beute warteten. Die Straßen 
waren wüſt und leer; die Bewohner 
hielten ſich verſteckt, da ſie den Tod 
fürchteten, ſogar die Heiligenbilder 
wurden vernachläſſigt. Allein der 
große Herrſcher desHimmels war gnä— 
dig genug, dieſes Sakrilegium nicht zu 
bemerken, und unterließ es, uns den 
Feuerregen zu ſchicken. Nun ſind die 
Einwohner wieder zurückgekehrt, die 
Heiligenbilder ſind ſchöner und geehr— 
ter als ſonſt. Niemand ſtirbt mehr 
und die Verwundeten ſind geheilt. 
Am Eingang zur Stadt wurde ein 
Palaſt für Mangaſcha und Alula ge— 
baut, die hier die Regenzeit abwarten 
wollen. Zweimal in der Woche wird 
hier ein Markt abgehalten. Die Sol— 
daten trachten, ſich zu erholen, die 
Frauen ſingen, die Knaben ſpielen; in 
kurzem wird Adua wieder eine bedeu— 
tende Stadt ſein, und ich möchte mit 
einem Schwur verſichern, daß die Ita— 
liener nicht daran denken werden, ſie 
einzunehmen, denn wir werden es ver— 
ſtehen, ſie zu befeſtigen. Zwei Drittel 
der Soldaten wurden in die Heimath 
geſchickt; in den drei letzten Tagen 
wurden ihrer 400 entlaſſen. In Aduga 
bleiben nur 1200 Krieger zurück und 
dieſe werden während der Regenzeit 
von ihren Strapazen ausſchlafen kön— 
nen. Auf dem Markt kann man für 
geringes Geld die allerſchönſten Dinge 
kaufen: Gewehre, Säbel, Kleider, 
Schuhe und Küchengeräthe, die wir 
den Italienern abgenommen haben. 
Dies alles koſtet ſo gut wie nichts, 
denn wir haben es in großen Mengen 
erbeutet, und ſo kann ſelbſt ein gerin— 
ger Mann ſich in ſeinem Gemach eu— 
ropäiſche Waaren als Trophäen auf— 
ſtellen. Beſonders geſucht ſind die 
Schuhe, denn wir thun alles, um uns 
zu ziviliſiren, und die Kultur erfor— 
dert es, daß man ſeine Füße nicht 
zeige, ſondern ſie verberge. Auch ſchöne 
Bildchen in bunten Farben ſind auf 
den Märkten zu haben, es ſollen Geld— 
anweiſungen ſein, die im Heimath— 
lande der Italiener den klingenden 
Thalern gleichkommen. Allein dieſe 
Bilder verſchwinden bald, denn die 
griechiſchen Kaufleute ſind gar arg 
nach dieſen Dingen. Man bekommt 
auch viele Bilder von alten Männern 
und Frauen, offenbar die Eltern und 
Frauen der italieniſchen Krieger. Auch 
dieſe Bilder finden raſch ihre Käufer, 
ſo häßlich ſie auch ſind, denn unſere 
Krieger kaufen ſie gern, um ſie zu 
Hauſe ihren Frauen und Kindern als 
Merkwürdigkeit zu zeigen. 


de 


Ein Froatiiher Mörder, 


Aus Agram wird vom 22, Nuni ge- 
Ichrieden: In den joeben in der froa- 
tiſchen Hauptſtadt ſich abſpielenden 
Gerichtsſaalſzenen nimmt unter den 
Spießgeſellen der Stenjerecer Raub— 
mörderbande (Stenjevec iſt ein in der 
Nähe von Agram gelegener Ausflugs— 
ort mit vorzüglichem Wein) der Mijo 
Brezowitſch die Aufmerkſamkeit des 
Pſychologen am meiſten in Anſpruch. 
Er iſt auch von ſeinen Mordgeſellen 
als der Meiſter anerkannt. Sieben 
Morde werden ihm nachgewieſen. Auch 
der gewaltſame Tod ſeines Vaters 
wird ihm zur Laſt gelegt und wer 
möchte behaupten, daß er wirklich alle 
Verbrechen eingeſtanden habe, die er 
begangen hat? Als der Präſident ihn 
aufforderte, ſein Gewiſſen doch ganz 
zu erleichtern, gab er zur Antwort, er 


„Abendpoſt“, Chieago, Freitag, den 10. Juli 1896. 


habe alles ; geftanben, mas fi in „bie- 
fen Gegenden” ereignet habe. Brezo- 
witjch wird von einem Agramer Blatt 
wie folgt geichilvert: Hervorſtehende 
Badentnohen, tiefliegende, kleine, 
dunkle, ſtechende Augen, niedere Stirn, 
fchülteres Haupt⸗, Schnurt= und Bas 
denbarthaar, aus dem der gelbe Ge- 
fichtsteint undortheilhaft herporiticht. 
Sein fhechender Blick ift, wie der einer 
Schlange, auf die Dauer nicht zu er= 
tragen. In Erregung beginnt das 
fleine Auge in unheimlichem Feuer zu 
feuchten. Ein mahres Mörderauge! 
Beſonders charakteriſtiſch war dieſer 
Blid, ala er auf Aufforderung de 
Präfidenten eine Ermordung zeigte. 
Elajtifch wie eine Kate jchmang er Jich 
empor und marfirte den Todesitreich. 
Er weiß das ihm an körperlicher Kraft 
überlegene Dpfer im Augenblid der 
MWehrlofigkeit zu überrafhen und zu 
bernichten, wie er e8 mit dem bebeu- 
tend fräftigeren Goljasti beim Bruns 
nen gethan, den er beim Waflertrin- 
fen mit der Hade auf den Kopf ge- 
Ichlagen und dann in den Brunnen 
gejtürzt hat. Er mordet aus Habjudht, 
aber auch aus Freundichaft zu einem 
ergebenen Mordfameraden. E3 jcheint 
als od den Profeffiongmörder derÖrd- 
Benwahn zum Geftändnijfe feiner 
Ichauerlihen Thaten tried, um nad) 
feinem Iode als großer und zuleßt 
reuiger Raubmörder im Bolfämunde 
fortzuleben. Denn er ift zum reuigen 
Sünder geworden und behauptet, Fich 
mit Gott und der Welt durch feine Ge- 
ſtändniſſe ausgeſöhnt zu haben. Dies 
erinnert an die Gefängniſſe in Rom, 
in denen die Banditen und Bravos ver— 
haftet ſind und deren Mauern von den 
Verbrechern mit Bibelſprüchen bekri— 
tzelt wurden. Es wäre jedoch nicht 
gerahtzen, dieſe ſcheinheiligen Unge— 
heuer in Treiheit zu ſetzen. Brezo⸗ 
witſch iſt 33 Jahre alt und mordet, wie 
er geſtand, ſeit 20 Jahren. 


— ———— — 


— Programmgemäß, 
foge mir ein paar reine Tajcheutücher zurecht... im 
meiner Genion, ihmwierigen Verrheid'gung wird 
meh diermal Die Nührumg überimanmen,“ 


— Zititt. — Hark: ie wollen alſo nichts fürt 
die Arınen aeben, müfen fih Doc vor dem 
—X in Ihrem Banin ſchämen.“ — Milliondr: 

Boshalb?“ — c „Yun, wohlthätig ı]l Des 
Feuers Dadt.“ Ze “ 

nen en 


— Rechtsanwalt: ge 


Heiraths-Lizenſen. 


Die kolgenden Heftaths⸗-⸗Lizen 
zenſen wurden In 
Dffice des Gountveßlerts ausg: Atellt: 


Zeinri ch Handſtein, Margrethe Sei 
David Cloheſeh, Mary ee ae 2 * 
Karel Nachmann, Maryanna Wojda, 9, 8. 
Thomas E. Jones, Wargaret 3. Bromon, 27 
g. Wilfinjon, Made €. Board, 21, 18. 
Karolis. Ezerskis, W. Palie ustajta, 27, 2%. 
Eddy S. Parker, Ella Rathbun, 36, 32. 
Olaf Olſon, Katharina Lofquiſt, 30, 18. 
William C. Wood, Emma B. Niggs, 20, 21. 
Lomis Schusidsr, Rojakie G. Kal:stı, 26, 21. 
mM. E. ton, Sura) E. Nihardjou, 4l, 25. 
Charles Voman, Blenda Johnſon, 26, 25. 
Jan Schops, Theefi Nehoda, 28, 25 
Henry Boonſtra, Jennie Br inf, 23, 
Kohn 3. Bokovun, Barbara U. Fritz, 
Karl Limberger, Hermine Riedel, 28 
Wilhiam 9. Brown, Julia A. Se 57, 52. 
Jan Sakto, Julia Bozal, 22, 21. 
Henry Bi idıafe, Emma Poren, 20, 21. 
G. vamdt echt, Kaſtharina Shuls, 3, 3. 
Morgan Smith), Mucy Mad. any, 4, 18, | 
Peter Fobey, Adelaide 2. PR; if, 35, 28. 
Michaeũ GR, Antonda Arcie ii, 29, 18. 
Hermann a 10el, Elija Sil, 35, 2. 
Aojcich Jeroczyusfi, Belagia Wozniat, 22, 21. 
Bernhard Geichke, Ana De, 25, 20. 
Adolph Dohnicke, Veriha Tabbert, 25, 26. 
Emil C. Zobol, Mamie Cummerow, 21. 
Julian Saanb — Barbara Zulinsti, 3, 18. 
Robert D. Barth, Marie Schiuebauer, 33, 37. 
George Richards, Anerz Barnebee, 27, W. 
Williaan Heinzmann, Inger Johnſon, 27, %. 
Sohn 3. Shea, Mathildä Haade, 34, 19. 
Albert A. Chriſtianſon, Tillie Thompjon, 2, 
NReishoßd Baruton, Honrietta Meier, 31, 2%. 
nu Heintich Ida Rubenhagen, 3], 18. 
huguit Ssppoit Sennie Sar, 27, 35. 
k Stoffon, Wnjed Schring, 21, 
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20. 


Sen 
De 


19. 


21. 


Bithur 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


MT. Vondberg, 3ſtöck. und Baſement Bricdk Flats, 
801 Rockwell Str., $6,000. 
F. M. Harpold, 3jtöck. Brid Fluts, 1002 Wood Str., 


$4,500. 
MeBurney, 2ſtöck. Frame Nefidenz, 3478 


U 

Foreft Glen Ave, 33,000. 

John H. Johnſon, Zftöd. und Baſement Brick Flats, 

1531 Windior Ave, $5,000. 

L. Bieker, drei Z3ſtöck. und Baſement Brick 
504 bis 508 Oakley Boulevard, 8140,000 

Frank Beran, 2ſtöck. und Baſement Beick Wohn⸗ 
baus, 1440 40. Gourt, $1,40%. 

Osoar Necvodt, Witöd. und Yajement Brid Flats, 
1827 W. Harviſon Str., 83,300. 

James VLovett, Uſtöck. Frame Anbau, 1466 Bart 

und Baſement Brick Wohn— 


Ave., 81,300. 
Charles E. Gill, — 
nwood Abve , 825,000. 
I zauıe Wohnhaus, 12118 


haus, 497 Gr 
Jacob Mulbrech, td, 

Brid Refidemy, 
; Brid Flats m. 


Lowe Ave., 81,100, 
Re⸗ 


Flats, 


A. L. Potter, 2jtöd. und Bajement 
52. Str., 85, 000. 

Hall, Z3ſtöck. und Baſeme 
Store, 140 E. 2. Str., 35.000. 
Sorge E. Davie, Zitöd. und Yujement Brid 

ſidenz, 6742 Wriabt Str., 87,000. 
John Lochhart, Atöck. und Baſement Br 

6936 Rimbact Ave., 83,300. 

Mrs. 8. enjen, 3ltöd. und 

Apartment t Gebäude, 234 Potoutac 


ei, 


> PR 
Fred S. 


ick Flats, 


Baſement Bred 
Uve., 325, 000. 


— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 9, Juli 1896 
Bretfe gelten nus für den Großhandel 


BSemitfe. 
— * ber Korb. 
e per Kiſte. 

Wi per Dutzend. 

300e per Dutzend. 
zu Auen. 23—35e per Pfund, 
Kartoffeln, 13—löc der Buihel. 
Neue Kartoffeln, SIcC—$1.00 per Yaß. 
Spiebeln, 60—T5e per Sad. 
Nüben, rotbe, 4O—50c_per Faß. 
Mohrrüben, Töe per Faß. 

- Surfen, 10—12}c per Dugend. 
Tomatoes, 50c—$2.50 der Bufdel, 
Radieschen, 124c per Ted. Vündel, 

Qebendes Geflügel, 

Sühner, Sc per Pfund, 
Zrurhühner 70 per Prund, 
Enten, 9- 106 per Bund 
Gänſe, $3.00-$5.00 per Dugend, 

NANfie 
Vutternuts, 20- 80e per Vuſhel. 
Hickoty, (0—- 7T5c per Buſhel. 

Wall nuſſe, 30 Abc pet Buſjhel. 

Butter. 

Befte Ruhmbutter, I4de per Pfund. 


Schmalz. 
Schmalz, 51-73e per Pfund. 


Gier. 

Brifhe Eier, 9e per D 
Schlacht teh. 

Beite Stiere von 1250—1400 BF., 4.35—$1.50 

Kälber und Yärjen, $3.00-$3 ‚8. 

Kälber von 10—W Bund, $2.75—$5.10. 

Schweine, 33 2% 17}. 

Schafe, 83.00-84.00. 

te 

Birnen, $1.00—$2.00 per Faß. 

Dunamen, 60°—$1.25 per Bund, 

Apselfiren, 3.3—H.00 per Kifte, 

Ananas, $2.25-83.25 per Dußend. 

Aepiel, 50—$3.W0 per Yab. 

Bitronen, 52.00-83.00 per Kifte. 

Erdbeeren, 60cn81. 75 per Kifte, 

Stmachelbseren, S0-Söc per SKifte. 

Kirihen, Töc—$1.25 per Kiite. 

Pflaumen, Me—81. 00 per Kiite, 

Dielowen, $1.50-—83.00 per Dugend. 
Sommer:-Weizen. 

ul 55; Septanber 56kc. 
Winter: Weizen. 
2, hart, Öle; 
3, roth, Sc. 


utzend. 


* 


N Nr. 2, roh, 56—STe. 
Nr. 


Mais, 
Mr. 2, gelb, DI Bölc; Nr. 8, geld, 2We. 
Roggen. 
Nr. 2%, 81 We. 
Serie 
BI. 
Safer. 
Ms. 2, weiß, 1186; Nr. 3, weiß, 164—164:. 


8° — 
1 Timothv, $10.00-$11. 5. 
a 2 Zimothy, 87.00-49.50, 


— 


The Pinnacle of | 
Excellence____ 


is a way-up point of eleva- 
tion, not easily reached, but 


Blatz 


The STAR Beer 


Milwaukee 
isopthere, and has been up there ever 
since 1851. So do not wonder at the pop- 
ularity of Blatz, but call for Blatz and) 
see that *‘Blatz” is on the cork. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


Telephone 4357. 


Chicago Branch: 
Corner Union and Erie. 


Der ee. 


Die Folgenden Grumdeigenthumsellebertragungen 
in der Höhe don KLOW) und darüber wurden amtl ich 
oingetragen 


Monroe Ave., M Fuß we Br. ley 
1183, me hr oder werigk, 3. 
Whräitie e, 39,00. 

Lunt Ave, 50 Fuß weitl. 
M. We Ynollds an LT. Benner, 

Ridgeway Ave., 141 Fuß jüdl. 
50181, X. .. an ©. 

Being: way WUve., 7: 

2 B, E. 

Fuvlton 


y Ave, 3 
Kuſſell an F. D. 


von Central Str., 5—170, 
$1,50. 

von Milwaukee Ave., 
F. Lanaghan, 841, 000. 
e — ariar St 


—J— 
T., 275 u öftl, 
elbe an denselben, 
Ir... IR a iß ſüdl. 
. Braren an A. M. 
di e., 25 Fuß 
ft! an €. W 


Fuß ſüd 


50—1234, 

Sewerion, 22,00. 

nördl, von 65. „Er 
Hoff. 8, 50% 
von 70. Str. 

aut 58 x omas 

, 100 Fuß öffl. von Wa — Str., 2 0 
mehr oder weniger, M. in G. an R. Bridges, 
$5,497. 

Lowe Ave., 6% Fuß jüdl. von 53. Str., 5-18}, 
N ‚Kirby an U. W. Urtell, 52,500. 

einh Court t, 25 Fuß jüdl. von W. 13. S 

, 3.3. Eiwer: an € NR. Geer, $4,000. 

Str., Sidwelt:Ede Ohio Str., TI-1%, 3. %. 
Baldıoin an U. IT. Salt, $1,750. 

Supsior Str., 100 Fuß weil. von Waſhtenaw 
Ave., 252124, H9. ©. Rabenhorft au 3. E. Ridge: 
way. $1,600. 

W. 412. Court, 187 Fuß nördl. von 
50—155, und andere Grumdftüde, G. 
M. tewatt. 83,000 

Juſtin 2WGo Fuß ſüdl. 
J an WU. 

Garpe ter Str., 3 Fu 
124, ®. M. Wein it an D. Nunfton, $1,500. 

120. Str., Süpmwelt: Gde Union, Wve., 483100, Ders 
ſelbe an D. T. Harris, 33,000. 

Whipple Str., 96 Fuß nördl. von N. Ste, U 
125, E. Schitora an A. Schikora, $1,250. 
®. 12. Str., 100 Fuß meitl. von Jefferſon Stk,, 
40-170, 3. Momahaı an E. Monahan, $1,200. 
n. 21. Etr., 350 Fuß wöeſtl. pon Hakley Ave., 

126, F. Guſe an F. Marſal, 81,300. 

Huron Stri, 24 Fuß weſtl. von Ridgeway Ave,. 
122, und andere Grundſtücke, W. Boland an 
M. L. Cummings, 86,000. 

Dasſelbe Grundſtück, M. L. Cummings an E. Bo— 
dan, 86,000. 

Homan Ave. 2409 Fuß nördl. von Cortez Str., 4— 
180, 9. On ehr an M. Derofia, 2,600. 

Nelfon Sk, 16 Fuß öſtl. von Southport Ave., 
125, T Grzento vig an U, Grzenfowig, $3,000. 

Drake Ave., "100 u nördl. von Noble Ave, 2— 
159. G. Nud au x. ®. Srab, 82,000. 

Vila! Nlact, Nordoit:öcde Leavitt Str, 2, S. 


A. J. Harme 


8 


Addiſon Avbe., 
B. Heiſſen an 


von 9. Str., B—124, 
Rojebom, 84,000. 


nördl. don 60. Str., B— 
J 


25 


von Union Ave., 


Winthorp Ave 162 Fuß notdl. vou Argyle Str. 
Saylor Str, 116 Fuß weſti. von Oakley Ade. 
— 00. 
. 3 Marsa an G-%. Bresnahan, 81,100. 
31. Place, 213 Fuß tt. don Benion Court, 2 
I, M. Robimjon an F._9. Salfoin, $1,3 
Kemmore oe, 150 Fuß jüdl. von Rojemont Üve., 
120. Stk., 484 Fuß weft. 
W. Nowak, $1,000. 
50-133, 


Brown, jr., an F. a. Suitd, BR. 
50-150, M. M. Reat * E. u. Dacling, 84750. 
Wright Str., ur us ı Re. Summerdale Ave., 
25-1254 9. Gartjon Ah PBeterjon, $1,500. 
* 48— 
10, WM: 3. Dune =: D. M. Schüttler, 
Wale: Str., 66 Fus ndedl. von 46. Str., 25—125, 
wc Sfr, 26+ Fuß "wrdi. von W. 13. Blace, 
2100, C. a. Fay an S. U. Elomw, $1,360. 
3, 3. Detloff an 3. Dapfe, $1,800. 
Arving Ave, 48 Fuß ſüdl. von Net omac Man U 
Roscoe Str., 152 Fuß mel. von Perry de. 
135, 3. 9. Kenn an M. Groß, $1,300. 
50—150, S. H. Aufbin, je, an J. 6. Brodles 
bant, 82,250. 
35—1%, 
. 8. Dennis an 6. 
H:mnbark Ave, 141 Fuß jüdl. von 47. Str., 
Fuller, $20,= 


zn U. Armitrong an Samuel R. 
von School Str., 48- 
31,50. 

20—10N, 


M. K. 
235—128, 


Str., “ F Ye ſüdl. 
P. Johnſtone an O. Charles, 

Oakley Ave., 
W. Osdgood an 


— 
120, R. 
Dt Str., 
mehr oder eniger, ©. 
Brady, 32,50. 
Wood Str., 75 
; — an C 


Fuß ſüdl. 
Magen, 
= 


Sane Stk., 


on Yan Buren Str., 
%. Hamion, $1,250 
N. 4G. Ave., 613-2855, 
‚833%. 
4 ıB nördi von 107. 
ı ®. Kaciref, $1,200. 
Fur I. von 107. 
Salliwll an W. 9. Robast: 


von 31. Ste, W115, 
ı,. 22,84. 


Lonawasd : 
100127, .6 
81,500, 
abaib Ave., 96 Fuß nördl 
m . an 3. E n 

163 Fuß uůdi von Yadion Str., 8 
Mognan an A. U. Franchere, 82,2 

Fuß weitl. von S. H \ 
mon an C. U. Rob 
tr 101 Fuß weitl. von 

. 8. Brady un 5.W. O sguo od, 

178 Fuß nordweſtl. von Moı co A 
weſt zu Diaifion Stk., 6. 3 Schön: 

‚8 000. 


— 


3, E. F 
B:icor Str., 1254 


A. a Men v! 


— NN 


Eneioungstiagen 


na 9:98 N Jomatz Sta⸗ 
rauſamer Behand— 
egen un 

en az aus 

me & Town— 

di Nennie M. ge: 
we gen am — Behand⸗ 
r, wegen grauſa— 


wurden eingereicht von J 
jenfa, ze. 

fur 10; Fr ran 

Be ebundt ung; 

faıner Bet 

ley, wogeit ar 

vn 8 Veed 
lung; Ma gen Henty Swertr 
mer Br and 4 


ımer 


gen 


Machftehe 
ide n üb r 
schen geitern un 
Joha 
& fij 
dJoſeph 


— 
RR ogt, B oh. 
Broine 310 She 


Verlangt: Männer und Knaben. 
_ Anzeigen unter di eier Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Porter. Ss. Chart Str. 


im 


Verlangt 173 
Berlangt: 


E:n junger Mann 
Mösel:Store en 


zu arb WW 
‚Ein Mann, um Geſchitt te zu 


Mann, 
kleines 


dute Er⸗ 
Salatt. 


rheit 
rdert, 


—— ebte * id an 


Brot, und ein 


ger Räder a 
x an 7 
Junge 


Ein jun 


Varlangt; 4 Färber für 
Straus, 398 Lincoln Ave. 

Berlaigt: Ein 
wartm faun. Ede Monroe 
ment. a 

Q: tlangt: 3 Shubmader an Ficharbeit, bei Wo⸗ 
che. Vorzuſprechen bis tdag um 8 Uhr Morgen. 
15 €. 4. Str., nabe ume: W ha 


Me selangt: FJanger r vBuichet und — — 239 
Clybourn Place. 
Belamot: Gin 
Str. 
Berlangt: 


zu erlernen. 2 


Strang: Färberoi. 


—R bei 
und 5. 


Ti Tiſch auf 


guter Porter, 
Ave., Baſje⸗ 


Str. 





Rod. $16 per Monat. 478 Wells 





Junge, um da8 IorbiersBeidäl 
Eiybourn Ave. 


Berhengt: — deutſche Asonnentenfammier 
für eine deutſche Zeitung für Die Stadt wnd auf 
Rerien u ‚geb: n. Bei tblatt, 917 Schiller Bu Mi ng. 


Berlangt: Junge von 4 Jabr ‚en, um ein rei nlis 
ches Geſchäft ju erleriven und Ausgänge zu bejorgen, 
Muß engfiich —— Einer, der an der Nord⸗ 
feite wohnt, vorgezogen. Nachzufragen Samitag, 
zwijchen 7 und 9 Uber, 72 Laſalle Av. 


Vertanot: Gute — aus dauernd und zu⸗ 
verläffig. Vorzuiprehen 8-9 Un: Mokgens. 1416 N. 


Kart Str. gillıe 


RBerfangt: Ein lediger Ehuhmadher auf Repanas 
= Mus jeldftitändig arbeiten fünnen. 1339 W. Fo 
tr. te 


Veangt: Gute arbaitfame Leute als Nähmaſcha⸗ 
nen-Agenten, auf Gehalt und Kommiifion. Wan 
ſpreche zwiſchen 7 und 9 Uhr Abdends vor. BI 
Blue Island Ude 8jllw 


Berlangt: — Coalminers und Eiſen⸗ 
bahnarbeiter, in Rob” Labor Ugeucy, 88 Martet 
Str, le 


Gin 





+ 


Str. | 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, ı Gent das Wort.) 


_®: A naben in Sigarren-Fabrit. 1116 Yın- 
cola Ave fſa 


auor⸗ Store zu beifen. I malport Une. 


Verlangt: Fugen Mann für Bidkwagen. 395 
Cottage Grove Ave. 


Verbangt: 
Late Str., 


terkangt: Jun ger 


= ugt: Ver 


Zubuf:6t t 
Str. M. 9 
. Weitern 
Mann gur 
Feldarbeit 


Irving 


Junge zn 
Ede von Wood 
Bäcker 


ul 
läßlicher arbeitjamer 

Muß etwas von 
Grawforr Ave., 


Bart uns 6 fto Mi Moe. Car. 


Berlanat: Frauen und Mädcden. 
(Anzeigen unter diejer : Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Hojen nähen. 787 


: Mädchen, an zu 





= und Kandmädcdhen 


9 a & t 
: Ein : Mädchen um VBäder fore zu 
2 Mil {ma ufee Ave, 
Mädchen zum Senen an Sealsoops. 
B: 5 Str. 


gt: Hardmäd hen an & opı öden. 1016 


: Eine Waſe Hfrau für Momeg. G 
gt: Gutes Mädchen in kleiner Famlie für 
ie Hausarbeit. Guter Lohn. 814 R. 
tes Mädchen für Hausarbe t. 
— 3226 Cottage G 





allge meine Hausars 
Fur. 


: Ein Mädden für 
Shetfield Ave., 1. 
Ein 
1354, 3. Str. 
Verlangt: Ein junges Mädden 
helfen. RI S. NRobey 


u 
ar 

Ver — 
ner in 
im der Haus hal 


Mäüde | 


Mm: 


— — — 


Mi | 


Mädchen für Hausarbeit in fletz | 


Stellungen funen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 


(Zirmer) 


beſucht; Metalfarbeiter 
tt} prühen. U. 


bei heidenen Auf 


Fucht 
12 Abeı 


Arbeit 
wport. 





Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das 


KO: | „4 


. Berl: 


Mädchen für 
Nahzufragen 365 


Verbangt: Ein 
beit. Vohn 84. 
Verlangt: Ein it 
Hausarbeit, 1494 Dil 
Ein Mädchen. 


ette, tüchtige, junge 
Ien in Privats oder 


201 61 ybourn Abe. 


Br — 
deutihe Mid» 





Ftiſch 


für 


dcher Hausarbei 
ntergebradt. 


yewa uderte jofor 437 


Ave. 
Berlangt: 

Ave. 
Mert 

Schoc 


: Gin, gindermadchen. - 55 N. Afdland 





allgemeine Hausarbeit. 


Une. 
Eine gute deutiche 


Mädchen für 


Qa ungt: 
1035 mi waukee 


wbrod, 


Verlamat: 
Wittmann mit 4 Rindern, 
waufee Ude, 


Berlangt: Gutes «3 Mädden für dewð hn dich⸗ Haus» 
arbeit. 1008 Deiliwa ufee U Ude. 


Berlangtı Mädchen, uf 
per Woche mit Board. 727 


Rinder 
Campbell 


zu adten. $l 
Ave. 


Verbangt: 
Hausarbeit. 


F Merl a na J 
Puulina Str., 
Verlangt: Gute 
Reim urant. Guter 
Be Plangt: Ein junges 
arbeit. 135 Bincoln ne. 
" Berlangt: Kleines Mädchen in Hausarbeit mitzur 
heiten. 4 Se dgiwid Str. Tup lat. 


Verlangt: 5 Mädchen fir. Hausarbeit und Sins 
dermädchen. 


70 S edo wick Str. 


Midden für gewöhnliche 


319, 2. Str, 
Eint Sauspälterin alte Frau. 36 
hinten, oben. 


oder. Mädden KRödin fie 
Hl N. Chart Str. 


gutes Mädhen für Haus: 


Frau 
dn 


Gi n qutes 3 
Qaus arbeit. 352 Dayton Str 
erlangt: Madchen. Schroeder 501 Sedo wid Str. 
gel langt: | Ein gutes 5  Deutiches ſtartes Mädchen für 
Diſch aufzuwart im Reſtaurant. Muß auch 
illen® jein i der " Rüde mitzubelfen. 202 6. 
North Ave, 


Verlangt: 


Verlangt: 


a Suche ein Mädchen für, „gewöhnt ie 
bit. Lohn 82, Bladyawf Str., 2. Flat. 
t: @in Mädchen, am Tiſch se 
nt. 379 Fifth Ave. 
doutſches Madchen n 
39 Blue 


Mädchen 
Ave. 


II” 
2331 


Berlangt: 
be Hausarbeit. Kohn, 
Ein äl 
15 €. Ro 


Vrlamgt: 
Hausarbiuf, 


zum Soc 
5 jür zweite 2 


gt: Gut! Mädchen 
nd Bügeln, jowie eine 
rn. 4547 Ellis Ude, 
t: Diele Mädchen. 


AB. 12 € 


2 Fin Mädchen für £ 
und bügeln können. 


ats deutſches Mä 
gutes deutſches 


—— 


kt. 159 Canalpor 


Sottage Grove Ave, gmu Ya 


Mid den fir F naute Stellen bei „hohem Lohl. — | 


Ave. Friſch eingewan ⸗ 


Mes. Eifelt, 259 Wa baih 
l5a li 


derte fojort untergebracht. 


Berlangt: Köhinnen, 
arbeit umd zweite Arbeit, Kindermäphen und eins 
gewanderte Mrädgen für die beiten Bläge in den 
feinsten Familien an der Süpdjeite, bei hohem Lohn. 
Frau Gerjon, 215, 32 nabe Indiana Wo. * 


Berlangt: Köchin * 
und zimeite Arbeit. Kür 
gute Stellen nmrit hohem x 
vatfamilien der Nord» und C 
deutihe PVBermittelungssinjtit i 
ESik., früber 605. Sonntags offen His 1 Uhr. 
93 North. 


Eofort, 


Str., 


Du usar cbeit 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Mädchen Jı 
7 3. 6 
ht: Köchin fucht 

t. Adr. 156 N. 


Geſucht: Ei: 
hr 


‚m 


*8 


— Ein 
W. 14. Place. 


Me 2 deut; —— 


612,: 


— ct 





Sonn * Morgen. 358, %. Str. hin 


t nge Frau fucht Stellen 
aus Re —* — 593 R. Haifted Str., 


Goſucht: Eine Frau ſucht Stelle als — 
oder bei alleinſte yander Qum: 1683 Auguſta Str. 


Gefugt: Wäihe in und auber den Haufe. 575 R. 


hint 


Geihäftshaus. | 


Milwautee | 


Hai — *in bei | 
Rahzufragen 125 Mils | 


| AN. 


Ein deutſches Mädchen für —D— | - 





Mädchen für Haus · | 


Minden. jü acht St Stelle für Haus ats | 


Borywi pr — | 


zum ef & n: | 


Wort) 





I 
I 
dfr | 
I 


guter Pla für einen 
Junalport 


78 N. 


1097 8 — 100 In a 


Yu verkaufen: 
Aſhland Ave. 
— 
Ave., nahe 


Saloo 


t ender 
verhältwiffen, 


Familien 
fen: Bäckerei, 4 ——— 
730 Str. 
Candy⸗, 
, 5 NReimmkdie 
. Gute Gelegenpeit. 


it Taglich. 


0 Zu Eik., 
Breite für Groce Delikateſſen-Stot 
Zu verkaufen: Ein 
für kleines Kapital. 


e Milchtoute. 
Zu erfragen 806 Dichſo 


Zigarden- und 


3 Wagen, 


yadfen. 


Albland 


dfr 


de., nade 


mdfe 


— a 


Clybourn 
mödtr 


n, wegen 


134 Sherman Er. 


zillıo 
und 
6il Im 


 Belifate fen» und ' Did . 


Mi 


Albert, & * 


6illw 
befte 
mine 


8 


Gute ©: legend: it 


n Str 
ZBinlu 


— — — — 


Zu vermiethen. 


Anzeigen unier dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


rmiedhen: Store, 6 Zimmer mit 


Zu ve 
410, 26. nachjufr ragen 


„Si mer, 


Barn aus 


20. 


16, 


ı Galii iformia , Ave. Nie 


gimmer und Board. 
_ Anzeigen unter di eier Rubrik, 2 Gent3 dad. 


bi 


8il,im 


Wort.) 


rtte Sim: 
Frantlin 


Immer an Heron, 


2 ſchöne Schiaf⸗ jinmer, 


rmeerhen: 


r für 9 
Auch Bo 
. jwijchen 


fia 
552 Bir 
en um 
ers ges 


Wisconiin umd 


Boabder. Frau 


Huterhaus. 


rN per 


tes Zimme 


n: Hübſch möblirttes 


—A 05 


Su mictben und Board aeiucht. 
Un 


unter diefer Rubrik, 2 Een t3 da 


igen 


Perſonliches. 
_@lnzeigen unter diejer Rubri f, 2Gent3 das 


Gebe: mpoli 
Ave., Bintmer 


leranders jet: 


‚3 md > 5 X 


Woge. 
dir 


Zimmer für 1 
N. Clark 


—0 


Wort.) 


Wort) 
Xgem 


unteriugt 


gezogen. 
gen, Ing 


As 
lüds⸗ 
th 

9 


Eonnt agsofie a bis 13 


22m” 


e Ehulden als 


Roten, Mi 


'etben und Säule 


hnell und fiher tolletirt. Reine bes 
93. Difea bis 6 Uhr Abend3 und 


Bit ttag3. Deuti ch u 


— —— 


5; Sontab! e. 


a 
sftunde 


nd Eng» 
l4mlj 

i ® n, 

Abe. 


zu verfauien. 


u tägli ch 





bies zu adopticen. 





Anooln Str, vorne, wuten 


Ghuht: Eine dout ſche Wume⸗ fucht 
Hauspälterin bei einem alten alleinftehenden 
Seren. gu &fragen 2 Larrubee Str. 
Gefucht Gin äftenes Mädchen fucht 
leichte Sausarbe it. Reine Wäſche. Ak. 
09 Sergwid Str. 

Gefudt: Tüdti de < Waihfrau jußt | is: in und 
außer den Haufe. 167 Burling Str. bi ne: 


Se fucht:  Mäide in und außer dein Haus, 


M aba of Str. 

® Fu ht: Stelle als Saushälterin bei Geidhäftss 
mann oder ältken Lewten von ſüddeutſcher Ftau 
mit 5ijährigem Knaben, bewaudert in jeder Hausat⸗ 
beit. m. 3, | 99 R. Woftern Une, im Store. 


Geluht: Deut ſche Frau juht Wälhe nad Haufe 
zu nehmen. 953 Eiybouzn Une. 
 Gefuht: 
fih bei Wöhnerinmen und Rranten. 
35 €. Divifion Str. 
Berlangt: — in = ‚eur dem Haut. 
Barradee Str, 1. Dlet, him 


Stelle für 
Kochter, 


. 317 





E. Winkbkler, 
6jl,in 
= 


Stelle al | 


Zuverläflige erfabkene Wärterin empfichle | 


 göhne Schnell Tollsktirt, 
elle Re &t5 geihäfte prompt —— 


13, Waihington Str, Zimmer 


Aerztliches. 


Boule: 
modfr 


Serichrätoften vorgeftredt, 
20 


41T. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 da3 Wort) 


yle, die an Nerven 
— Katarrh, 
beit leiden, jollten vorſptechen 
Dr. Gharlotie Bergmann Electrie 
Medical Injtituts, 

zollſtändig neues und 
fungsmerbode durh Gle 
der Leitung von — 
Sorechſtunden: 
tag, 7 bis 9% 
fultafion frei. 


Quugentoankpei 


ni ie fehlihlagende 
Deagı tetismus, 
regulãren 


Ude Adends. 


itran beiten, Shwäge, 


RHeus 


ten unD Tau): 
in den Dffiees der 
Magnetie 
1955 und 158 RN. Qulitr Str. 


and 


Behan d⸗ 
unter 
raten. 


9 Uhr Morgens bi3 5 Ude Rahmits 
Sonutag3 oifen._ 


Ron: 
Tapdın 





Frauentrantheiten erfolgreich 
deit, Biährige Erfahrung. Dre Nöib, 
380, 113 Uvams Str., Ede von Glart Sk. 
#unden von 1 bi3 4. Sonntags von 1 bis & 


Ms. 


debaa⸗ 
mi 
prech⸗ 
Aiae 


Margretd wohnt 642 Milwauter 


ja,im 


# 


nd 
ai 


Ailig, erſter Klaffe Boardinghaus. | 


| anbolejakc preifen „bei Alan, 12 
: | filberplattir 
I Mil (in sl V. 





# 


Grundeigentgum und Sanfer. 
_ Anzeige ven un ter diei er Rus nf 26 at⸗ das Wort) 


zablun 


dur 5316 
Ka mb ow, 1765 NR. Wei 


Prerde, Wagen, Sunde, Bi 
r An zeigen unter di eſer Rı ıbrit, 2Gent3 de , 


8 Ausmwa dt von Yu, y,e 
= ije3 und Sutidhen, Die jeder Kouluie 
- Unjer Yjjortiment it vollitä 1Dig — 
Columbus Bugg»p Some 

Sapı 


go, — 


er baden eine 


— 
— 


Abbott Mfg. 

383, 335 Wabıib Une. 
abl fprebender Papageien, alle Sora 
Goldfiſche Aauati⸗ n, Käfige, Vogels 
>» Wreiie. Atlantic & Bari ua" En 


D. Madiſon Str. 


sl, 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Auzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
ad⸗Kadte. 
bicago und 


t — 
to⸗ 
en 
d c. 
— Agenten verlan * — 
e Gebäude. 19in® 


Arten Nähmaschinen faufen 
Anm Str. 

nger $10, Digb Urn $IL, neue 
pre hr von,che Ibr Fauft. Binz" 


820 laufen gute neue ‚Din dar“ Rädmajcine nie 

ünf Schub lad ven; fünf Sabre Garant Domeitie 
5. New Home 35 5. Sing* 10. Wo⸗ * & Wiijom 
10, —R d 15 te %15. Domeitie Oifice, 178 
2. Yan 8 5 Thüren öftiich von — 
tt., Abends of 


sw 
Neue 


Ihe Lönnt alle 


Kaufs- und Verkaufs⸗Augebote. 


(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


md D en — 
15 


orten Grocery⸗ 
sgiter Plaß in der Stadt. 
Iybourn Ne. 


; Amy a, Tiihe * 


tore Einrihtungen, billig. 


en-Gineicht unge "Fonie nee 
Ip! ing, 45e per Fuß, neue 
es, evper Fuß. Grocery⸗Bius, U 
195 Milwaufee Ave., nahe Dalteo * 
ebraudte Gelvf Ihränke 
reibpulte zu den niedt Jote n 
in Shi cago. The Baker Exie Co., 49 Dea — 
iulu 
— — — — — — 


Geld. 
Anzeigen unter diejer Rubril t. 2 Gent? das Wort.) 


Geld qzu Seriet Den 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Mayer m. f. m. 
Kleine Unleiben 
don $20 bi3 84090 unfere Episi alitãt. 
Wir nehmen Ahnen die Möbel wicht weg, wenn wie 
die Unleihe machen, jondern ioffen Diejelden << 
hrem Beſitz. 
Wir haben das 
größte deutiche Geihäft 
im der Stadt 
Ale gıten ehrlichen Deurien, foınmt zu uns mens 
Aber Geld borgen wollt. JHe Werder ed zu Gem 
Bor theil finden bei mir vorzujprehen ehe Yhr ans 
derweitig bingebt. Die fiderite und zuderläfiigig 
Bedienung zugelihert. 
8. Frend, 


A. 
10apli 183 Las Salle Stt. Zimmer I 
Cbi Mor 
75 Dearborn Etr., Iimmer 18 und 19. 


derleipt Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Hau shaltungs Sgegenftände, Pianos, srDe, Wayeıy 
fowie YXagerhausjchein au jebr igen Waten, 
auf ir ıD eine gewünfihte gei tauer. Ein belrea 
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Selbſtgerecht. 


Von Friedrich Spielhagen. 


(Fortſetzung.) 

„Sie haben recht: der Mann, der 
jene Perſon zur Geliebten hat, kann 
nicht mehr in meinen Hauſe verkehren. 
Ich darf gewiß zur Entſchuldigung 
Elfriedens annehmen, daß Sie zu ihr 
von jenem ſkandalöſen Verhältniß nur 
in allgemeinen Ausdrücken, Andeu— 
tungen geſprochen haben.“ 

„Wie ſonſt?“ 

„Ich meine, ohne Beweiſe 
bringen?“ 

„Ich ſehe, daß Sie noch immer 
zweifeln, zweifeln möchten. Nun denn: 
ich habe, als ich im vorigen Winter 
zum Beſuch bei meiner Mutter in Ber— 
lin war, geſehen, wie er eine dichtver— 
ſchleierte Dame in ein Coupé erſter 
Klaſſe hob, das, wie ich hernach hörte, 
für ihn reſervirt war. Auf einer ver 
folgenden Stakionen zufällig an dem 
Coupé vorübergehend, ſah ich die Da— 
me noch einmal. Sie hatte unvorſichti— 
gerweiſe den Schleier zu ſtark gelüftet. 
Es war die ich vermuthete.“ 

„Weshalb vermutheten?“ 

„Mein Gott, Sie ſind eben noch ſo 
neu in unſrer Gegend, ſo fremd! Man 
trägt auch wohl um ſo mehr Scheu, 
offen gegen Sie zu ſein, als man an— 
zuſtoßen fürchtet. Mit Recht, wie die 
Dinge nun einmal leider liegen. Sonſt 
hätten Sie gewiß längſt zu hören be— 
kommen, was ſo ziemlich alle Welt 
weiß: daß jenes Verhältniß ſchon Jah— 
re währt; die Waldſchenke, die mit 
Hypotheken überlaſtet iſt, nur von ihm 
gehalten wird; die Perſon von ihrem 
Sündengelde unter anderm ein ſchö— 
nes Gut in Hinterpommern gekauft 
hat, welches ſogar auf ihren Namen 
eingeſchrieben wurde, und auf das ſie 
ſich wahrſcheinlich ſchon längſt zurüde 
gezogen hätte, wenn er ſie aus ſeiner 
Nähe laſſen könnte.“ 

Ich ſaß da, wie betäubt. — 

„Sie zweifeln noch immer?“ 

„Wie dürfte ich?“ 

„Sie dürfen wirklich nicht. Es wäre 
ja ein Leichtes, das Sündenregiſter zu 
verlängern —“ 

„Die Affaire in Griebenitz?“ 

„Das war freilich ein beſonders 


vorzu⸗ 


häßlicher Fall. Die Komteſſe Mar— 
guerite kaum ſechszehn Jahre, ein hal— 
bes Kind, den Verführungskünſten ei— 


nes Baron Kardow gegenüber ſo gut 
wie hilflos. Und dann die hohe geſell— 
ſchaftliche Stellung der Betheiligten! 
Aber gehen Sie in die Häuſer unſerer 
bürgerlichen Gutsbeſitzer und Pächter 
— ach, es ekelt mich, davon zu ſpre— 
chen.“ 

Sie hatte fih rafch erhoben und 
machte ein paar Schritte, fam aber jo- 
fort zu mir, der ich, den Kopf in die 
Hände geftügt, fiten aeblieben mar, 
zurüd, 

„Sie begreifen jebt, daß ich gegen 
Shre Frau nicht fchmeigen konnte?" 

„Wollte Gott, Sie hätten mehr ge- 
fagt, alles gejagt!” 

„E3 war meine Mbficht und ih 
würde e3 gethan Haben. Aber hre 
Frau nahm meine erjten Andeutungen 
fo wenig freundlich auf, zeiate jich jo 
empfindlich, ja, beleidigt — da ſchweigt 
man denn lieber.“ 

„Jedenfalls haben Sie durch Ihre 
Offenheit jeht, die Ihnen gewiß ſchwer 
genug geworden iſt, meine Frau und 


mich zu innigſtem Dank verpflichtet.“ 


„Ich habe immer gefunden, daß man 
ſich in ſolchen Fällen mit den Män— 
nern leicht verſtändigt. Mit uns 
Frauen iſt es nicht ſo einfach.“ 

„Aber wie könnte Elfriede, wenn ſie 


erſt alles erfahren hat, Ihnen anders 


als dankbar ſein!“ 

„Laſſen Sie uns es hoffen!“ 

Wir waren am Hauſe angelangt. 
Es war ihr letztes Wort. 

Das ſich zu mir in den Wagen ge— 


ſchmuggelt und den ganzen Reſt des 


Tages verfolgt hat und jetzt im Dun— 
kel der Nacht um mich herumſchleicht 


wie ein Mörder mit gezücktem Dolch— 


Sie hat ihn gern. Gewiß! Warum 


ſollte ſie nicht? Liebenswürdig genug 


iſt er. Und ſie kennt ihn ja nicht! Ein 
bischen, ein bischen ſehr leichtſinnig! 
Nun ja! Das macht die Männer in den 
Augen derFrauen nicht eben ſchlechter; 
übt wohl garreine gemwilfe Unziehungs= 
fraft, einen gemwiffen Zauber. Golida- 
rität des ewig Weiblichen! vorausge— 
fett, dab von der Generalhuldigung 
der Lörwenantyeil auf Madame fallt! 

Und du fhämft dich nicht, dein jun= 
ges, reines Weib — 

Ader wenn gerade ihre Jugend, ihre 
Reinheit fie blind genracht hat gegen 
feine Satunsfünfte — 

Es iſt eiwas zwiſchen ihnen vorge— 
fallen, während der Oberforſtmeiſter 
und ich — ihre halbe Ohnmacht — ihr 
Zuſtand jetzt, der nun ſchon drei Tage 
währt — ſeine plötzliche Abreiſe, von 
der er eine Stunde vorher nichts wuß— 
te — wenn der Bube — 

Aber warum ſchweigt ſie? ſagt mir 
micht alles, wie es doch ehre Pflicht 
wäre — 

Mitleid mit dem Verräther, dem 
man nicht gram ſein kann? Wunſch 
und Hoffnung, doch Alles wieder in 
das rechte Geleis zu bringen — das 
alte Geleis, auf dem man ſo glatt da— 
hinrollte, ſo anmuthig — 

Hölle und Teufel! 

Sie muß mir Rede ſtehen! ſie muß! 

Umnd während ich mein Elend pro— 
tokollire, dämmert der Morgen herauf. 

Wivd er alles beſſer machen? 

Oder ſchlimmer? 

Gefaßt fſein iſt alles; ſagt Hamlei. 
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Der elende Bube! Mein ſüßes, un— 
ſchuldiges Weib! Nur die Furcht, ich 
könnte mit dem Buben ins Gericht ge— 
hen wollen und ſo mein eigenes Leben 
gefährden, hat ſie ſo lange ſchweigen 
laſſen! Sie hat mit ſich gerungen, in 
heißen Gebeten zu Gott gefleht, ob der 
Kelch nicht an ihr vorübergehen könne? 
ob es denn keine Möglichkeit gebe, es 
fo zu wenden, daß ed mir verborgen, 


ih aus dem Spiel bleibe, fie e8 allein 


auf fih nehme? Uber wie ihm pas 
Haus verbieten, ohne einen Grund an: 
zugeben! Und feinen®Beiitand anrufen, 
ihn bitten, unter irgend einem Wor- 
wand erjt jeltener zu foınmen; dann 
irgend eine Gelegenheit zu ergreifen, 
zu erfimden, die e3 mahricheinlich 
machte, daß er den gänzlichen Abbruch 
der Beziehungen zwoijchen ihm und 
mir mwünfchen müffe! Aber moher die 
Kraft nehmen, eine fo fehivierige Auf: 
gabe durchzuführen! den Abjcheu, den 
fie vor ihn empfand, zu verbergen! 
fich nicht bei der erften Zufammens 
funft zu verrathen! 

Der elende Bube! Der Tiftige Fink- 
fer! Wie er da3 arme WVöglein um: 
garnt; den Biedermann, ven Unglüd- 
lichen gefpielt; mich nicht genug hat 
loben umd preifen fünnen; ihr auf je 
de erdenfliche Weile geichmeichelt, ſie 
Die Krone der Frauen genannt; mid 
um mein Glüd beneivet, das ich ges 
wiß berdiene — ganz gewiß! — nur 
er fenne Xemand, ber jebt ein verlore- 
ner Menich fei, und der ein guter 
Menfc, geworden wäre, hätte ihm der 
Himmel ein aud nur annähernd ähn- 
liches Glück beijieden! Und jo meiter 
gelockt, Hi3 er gemeint, nun mülfe da? 
VBöglein doch endlich Firre fein und bei 
dem nächlten Ruf ins Web, gehen! 

Gott fol mich bewahren, je von der 
Aermiten zu verlangen, daß jie mir 
bie Szene jchildre, die er ihr da ge= 
ipielt am ftillen Ufer des Sees, in der 
Einfamfeit des jchweigenden Waldes! 
Sc danke nur Oott, daß fie die Kraft 
nicht verlaffen hat und ich meine Hand 
nicht in dem Blut des Verräihers be- 
jwdeln muß! 

Sch Habe ihm geichrieben, ich mil 
ihm die Züchtigung ſchenken unter der 
Bedingung, daß er mir aus dem Wege 
bleibt, wie er nur kann; und wenn ich 
doch das Unglück haben ſollte, ihm zu 
begegnen, wir uns nicht kennen. Eine 
Erklärung dafür der Welt gegenüber 
zu finden, ſei ſeine Sache. Im Noth— 
falle könne er ja ſagen: ich habe ihn 
zur Thür hinausgeworfen, er wiſſe 
nicht warum. Oder die rothe Marie 
habe ihm den Umgang verboten. Oder 
mas er wolle. 

Er wird den Brief finden, wenn er 
nah Haufe kommt. 

Und damit ijt die Tragifomddie der 
Freundſchaft des Barons von Kar— 
dow und des Oberförſters Raimund 
Buſch abgeſchloſſen. 

Nur eines ſchmerzt mich: der edlen 
unglücklichen Frau da drüben nicht ſa— 
gen zu dürfen, wie tief ich es nach— 
träglich beklage, zwiſchen ihr und ih— 
rem unwürdigen Gatten die Rolle des 
Mittlers haben ſpielen zu wollen. 

Und du lieber, herziger Hans! Daß 
ich nun auch noch dich verlieren ſoll! 
Weinen könnte ich, wenn ich daran 
denke! 


Bis hierher hatte der Oberförſter 
geleſen, faſt ohne abzuſetzen, zuerſt 
langſam, kritiſch, mit geſpannten 
Brauen. Es war ja ſeine General— 
beichte, die er rekapitulirte! Er wollte 
ja ſehen, ob „alles ſtimme“, ihn keine 
Schuld treffe, er ſein geliebtes Kind 
dem Sohne des — Mannes mit 
freiem Muthe zum Weibe geben; ihre 
Kinder, ſollten Kinder aus dem Bunde 
erblühen, getroſt auf ſeinen Knieen 
ſchaukeln dürfe. 

Dann hatte er die eigentliche Ab— 
ſicht zeitweiſe vergeſſen; unbefangen ge— 
leſen, als habe nicht er dieſe Blätter 
geſchrieben, ſondern ein anderer, den 
er freilich ſehr gut gekannt hatte; jo 
gut, daß er des Mannes Erinnerun— 
gen durch die eigenen, die noch genauer 
waren, ergänzen konnte. 

Ein paarmal hatte er ſogar gelä— 
chelt. Der andre hatte die Thatſachen 
zwar nie gefälſcht, aber doch hie und 
da ein wenig arrangirt, retouchirt, da— 
mit ſich die Sache auf dem Papier beſ— 
ſer ausnahm. Denn der andre war of— 
fenbar einer, der gern ein bischen 
ſchriftſtellerte, und dies und das kür— 
zer geſagt haben würde, wäre es ihm 
nur um die Fakta zu thun geweſen 
und nicht auch um das Vergnügen, 
das er empfand, wenn ihm die Worte 
ſo ungeſucht kamen, die Perioden ſich 
ſo gefällig rundeten. 

Aber das Lächeln war ſofort ver— 
ſchwunden und die Stirn hatte ſich 
wieder gefurcht, ſobald die Geſtalt des 
Barons in Szene trat. 

Und bei den letzten Blättern halte 
er ein paarmal vor ſich hingeſtiert, oh— 
ne weiter zu kommen; oder auch das 
bereits Geleſene nochmals leſen müſ— 
ſen, weil ſeine Gedanken abgeſchweift 
waren, bis er ſie mit einem tiefen 
Seufzer zurückzwang. 

Und als die lebten Sätze geleſen, 
mit denen gerade eine Seite zu Ende 
gina, hatte er die Hand, die. eben ums 
Hlättern wollte, fraftlos in den Schoß 
finfen laffen, dann dag Heft heftig zu= 
geflappt und jich jäh aus dem Stuhl 
erhoben. 

Nein! er wollte, was nun folgte, 
nicht Iefen, er konnte e3 nicht! Wozu 
auch! War’3 recht geweien, mwar’3 uns» 
recht — gejchegen war es einmal; 
nichts mehr daran zu ändern, Fein 
Deut! 

Und gefhehen vor achtzehn Jahren! 
da verjährt jedwede Schuld, ſelbſt vor 
dem irdiſchen Richter! 

Aber er hatte ja keinen! nie einen ge— 
habt! Das wars ja eben, was dieſen 
all unterfchied von allen andern ähn- 
fichen: er war der Richter gemwefen in 
eigener Sache! Richter, Anktläger, Pro: 
tofolfiährer, Zeuge, Rächer — alles in 
einer Perfon! 

Seht Tolle er die Verjährung de- 
fretiren. Ohne Revifion der Alten? 
Nein! Das aina mit an. Das war er 
ſich ſelber ſchuldig, ſollte die Sache 
höute, mie ſie mußte, endgiltig abge— 
than fein. Vielleicht nur war es eine 
Form. Aber in folchen Dingen fol 
man auch) die Form refpeftiren. 

Cr hatte fi wieder dem Schreib- 
tif) aenähert und ftand nun da, die 
eine Hand auf die Stuhllehne ftühend, 
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püftern Blid3 das zugeffappte Heft 
anftarrend, brütend, unentjchloffen. 

Dann hatte er mit einem Rud wie 
Lähmung abgefpürtelt, jich wieder in 
ven Stuhl geworfen, dad Heft aufge- 
[lagen und las meiter, beide Hände 
in die pocherden Schläfen drüdend, 


(Fortfegung folgt.) 
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Marquis de Mores. 


Die Ermordung des Marquis de 
Moros beſchäftigt die geſammte Paris 
ſer Preſſe. Selbſt in Kreiſen, die alle 
Urſache hatten, dem „tollen Marquis“, 
den man nie recht ernſt genommen, 
gram zu ſein, kann man ſich jetzt, nach— 
dem ſein unruhiges Lebenslicht unter 
den Streichen der Wüſtenräuber erlo— 
ſchen iſt, einer gewiſſen Sympathie 
nicht erwehren. Man findet, daß Herr 
de Morès mit ſeinen Schwächen, die 
ſeine Vorzüge überwogen, mit ſeiner 
Abenteuerluſt und ſeinem kühnen Wa- 
gemuth, mit feiner jchnell auffladern- 
den und fprunghaft mechfelnden Begei- 
fterung für ‘been und vermeintliche 
Sdeale das Abbild der Yranzofen fei, 
ja, „isiaaro“ vergleicht Jogar jeinen 
Zug in die Sahara und ihren unglüd: 
lichen Yusgang mit der Erpedition 
Franfreihs nah Madagaskar und ih- 
rem Ende. Der Urfprung des Mar: 
quis it Freilich nicht Franzöftich, er 
ſtammt aus der ſardiniſchen Familie 
der Manca. Sein Vater war der Her— 
zog von Vallombroſa, ſeine Mutter die 
Tochter des Herzogs des Cars. Der 
junge Marquis — er iſt acht Tage vor 
ſeinem Geburtstag, an dem er am 15. 
Juni 38 Jahre alt geworden wäre, er⸗ 
mordet worden — trat 1877 in Saint— 
Cyr ein, wurde dann in die Kriegs— 
ſchule von Saumur verſetzt und kam 
1881 als Unterlieutenant in das 1. 
Küraſſir-Regiment. 

Schon im folgenden Jahre nahm er 
den Abſchied, heirathete Fräulein Me— 
dorah Hoffmann, die Tochter eines 
reichen New Yorker Bankiers, und zog 
mit ihr über das Waſſer, um im fernen 
Weſten, in Dakota, ſein Glück zu ver— 
ſuchen. Er gründete eine Stadt, die 
er nach ſeiner jungen Frau Medorah 
taufte; aber bald war die Begeiſterung, 
in die er ſich als Städtegründer, Trap— 
per, Farmer und Züchter hineinge— 
träumt, verrauſcht und die Mittel 
ſchwanden ſichtlich. Aber ſchon war 
ein neuer Plan gereift; er wollte China 
das mauerumſchloſſene Reich der Mit— 
te, der europäiſchen Ziviliſation, vor 
allem Frankreich erſchließen und eilte 
nach Indien und von da nach Tong— 
king, um eine Eiſenbahn nach China 
zu bauen. Ernäüchtert kehrte er über 
Japan nach Frankreich zurück. Daß 
einen Mann wie Morẽes hier alsbald 
der Strudel des Boulangismus erfaſ— 
ſen mußte, war ſelbſtberſtändlich; kopf— 
über ſtürzte er ſich hinein. Nachdem 
ſein Held wie ein empfindſamer deut— 
ſcher Jüngling aus dem Anfange un— 
ſeres Jahrhunderts auf dem Grabe der 
Geliebten geendet, die politiſchen Ge— 
wäſſer ſich wieder geglättet hatten, er— 
kor Moreès ſich im Antiſemitismus eine 
neue Zielſcheibe ſeines nationalen Be— 
thätigungdranges. Mit Wort und 
Schrift und Piſtole trat er neben Dru— 
mont in die Schranken; der Leiter der 
„Nation“ Camille Dreyfus, der Un— 
terpräfekt Iſaak, der Hauptmann Cre— 
mieu-Foa tragen noch heute von ſeiner 
Kugel ſtammende Narben, den Haupt— 
mann Mayer ſchoß er im Duell nieder. 

Mores hatte auf dem Scheibenſtan— 
de der Champs Elyſees einen guten 
Carton, der von ſeiner Treffſicherheit 
als Piſtolenſchütze Zeugniß ablegte, 
Niemand bändelte daher gern mit ihm 
an, und auch ſeinen Mördern hat er 
ſeine Kunſt gezeiät, indem er fich vier 
Stunden gegen ihre Lebermacht wehrte 
und fein Leben theuer verfaufte. Der 
Judenhaß hatte Mores nah Nord: 
afrifa und Algerien geführt in der Ab: 
ficht, hier die angebliden Mifdräuche 
des israelitiſchen Einfluffes aufzude: 
den. Aber bald ſchwand ihm dieſes 
Ziel vor einem höheren, größern aus 
dem Auge: er wollte die Engländer 
aus Afrika auskreiben und die Sahara 
unter den Schutz der franzöſiſchen 
Trikolore ſtellen! Er hat dieſe Phan— 
taſterei mit dem Leben bezahlt. Es 
braucht kaum erwähnt zu werden, daß 
das ſtolze Albion den Auszug des tol— 
len Marquis mit einem mitleidigen 
Lächeln begleitete, aber ebenis jelbit- 
veritändlich ift auch, daß bereit3 heute 
feine Freunde unter den Radau=Pa: 
trioten die Anklage erheben, der Neid 
Englands und feine Furcht dor den 
Folgen der Erpedition habe den Mör: 
dern More?’ die Hand geführt. Ge— 
genüber diefen niederträchtiaen Der» 
dächtigungen weiſt der Afrikareiſende 
Bernard d'Attanone im „Temps“ nach, 
daß der Marquis lediglich ſeiner Ver— 
trauensſeligkeit zum Opfer gefallen iſt, 
indem er gerade aus den Räubern 
ſeine Bedeckung wählte, die in der In— 
tereſſenſphäre Frankreichs in dem neu— 
tralen Gürtel zwiſchen den Wohnſihen 
der Tuaregs und den franzöſiſchen Be— 
ſihungen hauſen, den die Eingebore— 
nen „das Land der Furcht“ nennen, ein 
Gebiet, das die ſeßhaften Tuareg mit 
derſelben Scheu betreten wie die Frem— 
den. Mit einem Stein in der Größe 
eines Taubeneis, einem Kieſel, den ihm 
angeblich ein Tuareghäuptling als Ta⸗ 
lisman gegeben hatte, mit dem Be— 
merken, er brauche ihn nur vorzuzei— 
gen, um freien Durchzug zu erhalten; 
mit dieſem Stein hoffte der Marquis 
de Mor&3 den dunklen Erbtheil zu 
erfchließen! Die Gefchichte, die heute 
einer feiner Freunde enzählt, tft cha= 
takteräitiich für den „tollen Marquis“, 
auf den dad Dichterwort wie gemacht 
erfcheint: „Wenn er den Stein der 
Weiten Hätte, der Weife mangelte dem 
Stein.” 


Eine zeitgemäße Grinnerung. 
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Unter König Friedrich Wilhelm IV. 
war die Tragödin Demoifelle Rachel 
na der Pfaueninfel zum Gaftipiel 
vor den fürftlichen Gäften eingeladen 
worden. Die fehr energifche und em- 
pfindliche Heipblütige Franzöfın Hatte 


eine regelrechte Bühne erwartet und 


mollte, ala fie hörte, daß fie auf einem 
Raſenplatz fpielen Tolle, anfänglich 
dies nicht thun. Erft längeres Zure— 
den des Königs ftimmte fie um, und 
nun fpielte fie jo großartig, daß das 
fürftfihe Auditorium in einmüthtgem 
Beifall ausbrach. Ja, der gefürchtete 
Zar Nikolaus J. war von dem vollen— 
deten Spiel ſo hingeriſſen, daß er der 
Rachel dankbar und galant die Hand 
küßte. Was ſagt der Herr Herzog von 
Montebello, der der ruſſiſchen Kaiſe— 
rin den Handkuß weigert, hierzu? 

Diphtherieheilſerum und Gelent⸗ 

erkrautungen. 

In der Berliner Mediziniſchen Wo— 
chenſchrift vom 24. Juni berichtet Herr 
Dr. E. Sardemann in Marburg a. L. 
über folgen de Beobachtungen: „Am 2. 
Dezember 1895 juchte ein junger Me- 
Diziner des vierten Semeiters bei mir 
ärztlichen Rath; wegen einer Halzent- 
züundung. Die eine Diandel war faf 
zur Hälfte mit einem dichten Belag be- 
dedt, die andere völlig frei. Der Be- 
fag machte einen recht verdächtigen 
Eindrud; eine bakteriologifche ‚Unter: 
juhung it au& äußeren Gründen un- 
terblteben. Mit Rüdjiht auf dag Al— 
ter des Kranfen und die doch immer 
bin ziemlich geringfügige Erkrankung 
befchräntte ih mich auf die Verord— 
nung eines Ourgelmwaflerd. Nach zwei 
Tagen Jah ich meinen Kranten wieder, 
der Stand der Krankheit war under» 
ändert, dann erfolgte aber eine fchnelle 
und ungeltörte Heilung der örtlichen 
Krankheitserfcheinungen. War mir 
über das Mejen der Krankheit noch 
ein Zmeifel geblieben, fo wurde er 
ichnellitens gehoben, al3 ih am 10. 
und 13. Dezember zivei Feine Kinder 
aus demjelben Haufe in Behandlung 
nehmen mußte, die an unzmweifelhafter 
Diphtbherie ziemlich ſchwer erkrankt 
maten. Gie beiamen ihre Einiprik- 
ung von Behrings Diphiherieheilmit- 
tel, find danach) fchnell aefund gemor- 
den und ohne Nachkrantheit geblieben. 


Anders der niit mit Serum behans | ! 


delte Studiofus. Am 6. Dezember 
war der Mandelbelag verichmunden. 
Schon in der Zeit vom 6.—21. De- 
zember fonnte er nicht qui gehen, weil 
ihm, wie er angab, „die Fußlohlen 
mehe thaten, tie e3 nach längerem 
Mari zu geichehen pflegt.“ Am 21. 
Dezember ſchwollen beide Kniegelenke 
und ein Fußgelenk an und wurden 
ſehr ſchmerzhaft. Das Allgemeinbe— 
finden war ziemlich beeinträchtigt, die 
Pulszahl vermehrt und die Eigen— 
wärme erhöht. Es kamen dann die 
Schultergelenke an die Reihe. Nach 
reichlich acht Tagen waren alle Krank— 
heitseuſcheinungen verſchwunden. Am 
18. Januar erfolgte ein Rückfall, 
Knie- und Fußgelenke ſchwollen auf's 
Neue an. Auf meinen Rath blieb der 
Kranke etwa zwölf Tage zu Bett, dann 
war Alles vorüber, ein weiterer Rück— 
fall iſt bis heute (23. Mai 1896) nicht 
erfolgt. Das Herz blieb bei der Krank— 
heit unbetheiligt. Dieſer einfache 
Krankheitsbericht bringt nichts Neues 
und nichts Beſonderes; dergleichen 
rheumatoide Gelenkerkrankungen nach 
Infektionskrankheiten, insbeſondere 
auch nach Diphtherie ſind wohlbekannt 
und häufig genug beſchrieben. Gerade 
dieſe Thatſache veranlaßt mich, die 
Krankengeſchichte der Oeffentlichkeit 
zu übergeben. Hätte ich meinen Kran— 
ken „geſpritzt“, ſo hätte ich höchſtwahr— 
ſcheinlich die faſt ſechs Wochen wäh— 
rende Gelenkerkrankung der Einführ— 
ung des Serums in den Körper zuge— 
ſchrieben. Wie viel Tauſende, man 
darf ohne Uebertreibung auch wohl 
fagen Hunderttaufende Diphtherie- 
falle find mit Serumeinfprigungen 
behandelt worden? Wie viel Gelenter- 
frantungen dind danach beobachtet, 
und mie viele danpon als jchädliche 
Nachwirkungen des Serums ausge— 
ſprochen worden? Müſſen ſie alle in 
das Schuldkonto des Serums einge— 
tragen werden? Mein Fall lehrt An— 
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deres. 
Kultur Schädlinge. 


€3 ift eine fehr intereffante Er- 
Icheinung, daß manche unferer Pflan- 
zen und Ihiere, von leßteren befonder3 
die Infekten, jich ganz ungeheuer ver- 
mehren und au&breiten, wenn fie ein- 
mal nad) anderen Gebieten der Erde 
verichleppt worden find. So hat Ti 
3.8, die „wilde Artiichofe” (Silybum 
Marianum) in manden Gebieten 
Südamerikas, befonders in Argenti- 
nien, jo jehr verbreitet, daß fie über 
meite Gebiete zu einer Qandplage ae= 
worden ilt, und in neufter Zeit tritt 
auch eine der europäifchen gemeinen 
Dilteln, die in Deutfchland ftet3 nur 
bier und da in Hleineren Gruppen vor= 
fommt "und meift in vereingzelten 
Gremplaren Straßendämme bewohnt, 
in jenen Gebieten erobernd auf und 
nimmt größere Landflächen in Beſitz. 
Es iſt zwar bekannt, daß auch die 
alte Welt von der neuen mehrere ſolche 
Schädlinge aus dem Pflanzen- und 
Thierreiche erhalten hat, es ſei nur an 
Waſſerpeſt, Koloradokäfer ꝛc. erin— 
nert; doch iſt es zweifellos, daß die 
Zahl der ſchädigenden Lebeweſen, 
welche die neue Welt von uns über— 
nommen hat, bedeutend größer iſt, 
und daß durch dieſe Lebeweſen, die in 
Europa kaum einen nennenswerthen 
Schaden anrichten, auf der anderen 
Seite des Ozeans ganze Kulturen 
über weite Strecken hin vollſtändig zu 
Grunde gerichtet werden. Man nimmt 
für dieſe auffallende Erſcheinung mit 
Recht an, daß dieſe Pflanzen oder 
Thiere in Europa mit Konkurrenten 
zu kämpfen haben oder Feinde be— 
ſitzen, die mit ihnen nicht nach der 
neuen Welt hingeſchleppt worden ſind 
und alſo dort die Vermehrung der 
ſchädlichen Ausgewanderten nicht in 
Schranien halten können. Sehr be— 
merfenäwertd find nun auf der an— 
deren Seite die Berjuche des Ader- 
baudepartements in MWafbington, für 
verfchiedene Parafiten hiefiger Kultur- 
pflanzen deren Feinde einzuführen. 
&3 ift befannt, daß in Californien 
die Obftkultur in den legten Jahren 


einen mächtigen Auffhwung genom= 


men hat und bedeutende Erträge lie- 
fert. 3 zeigte fich aber fehr bald, 
daß mit der Zunahme der betreffen- 
den Dbitkulturen auch deren Schäd- 
linge in riefiger Weife ich vermehrten. 
Bald konnte fein Zweifel mehr be- 
ftehen, daß die Kulturen nur dann er= 
halten werden fünnten, wenn e3 ge= 
länge, deren ?yeinde, aiany befonders 
einige Schildläufe, zu vernichten. Man 
begann damit, aus Auftralien dort 
einheimiſche Inſekten, Coccinelliden, 
einzuführen, die man als Feinde der 
Schildläuſe kannte. Das Experiment 
gelang über Erwarten gut, denn ei— 
nige dieſer Coccinelliden vermehrten 
ſich ganz ungeheuer raſch und began— 
nen ſofort ſehr energiſch den Kampf 
gegen die Schildläuſe. Schon nach 
ſeht kurzer Zeit war ein deutlicher 
Erfolg nachzuweiſen, das Inſekt hatte 
ſich ſo verbrettet, daß man es als hei— 
miſch in Californien hätte betrachten 
können und immer geringer wurde die 
Schädigung durch die Schildläuſe. 
Die Regierung von Waſhington war 
ſo zuvorkommend, an dieſer nützlichen 
Erwerbung auch andere warme Län— 
der, die mit Schildläuſen zu kämpfen 
haben, theilnehmen zu laſſen. Und ſo 
wurde denn die auſtraliſche Coccinel— 
lide auf dem Wege über Californien 
auch in Egypten eingeführt und zeigte 
Th auch hier alä aanz ausgezeichnetes 
Mittel zur Befümpfung jener Baum- 
IHädiger. Sie vermehrten fich nicht 
nur auf der urfprünalichen Cinfüh- 
rungsitele, fondern fie wurden fchon 
fehr bald danach in einem Garten zu 
Ramleh, drei Meilen davon entfernt, 
aufgefunden. 


Stets 3 rat 
ets zuperläflie. 

€3 aiebt viele ShADdTiche Mittel, um die Hant zu 
verihönern und ihr ein Hlares, durdiicytines Ausieben 
zu verleihen; die Wirkung iſt nur temporär, das 
Eudreiultat aber verderblih. Teshalb wird 
das abſolut unſchädliche Sautreinigungsmit— 
tel, das auf der ganzen Erde als 


Schwefelſeife 


bekannt iſt jetzt ausſchließlich gebraucht, um die 
Reize eines ſchönen Teinto dauernd zu erhöhen 
und ſelbſt der bleicheſten und mit Pimpeln 
überdedien Saut cin bleibended glanzvolles 
AUusichen zu verleihen. Jnder That, die mäd- 
tige Wirkung dief 


Außerordenilichen Verihönerungsmittels 


bringt jelbft den müden, Durch die Jahre ge: 
beugten Antlit Des Alters dad Anöfchen der 
Jugendfrifche wieder. 


In allen Apotheken zum Verkauf. 


Blenn’s Seife tvird per Pot für 30 Gentd 
Dad Stül verfhidt, oder 75 Gents jür drei 
Stüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO., 115 Fulton Str., New Hort. 


SiU’8 Haar: und Bartjärbungsmiitel, jhwar 
oder braun, für 50 Eonts. 2 





von 9 bis 10 Ihr Born. 
Sähne fojtenirei gezo: 
gen, um unjere jchmerzloje 


Methode befaunt zu Mas 


den. 

2’ und folche die herzihwad find, 
RNervoſe ee a 
ne. lajlen ohne die gerungiten Schmerzen oder Ges 
ahren. 


Bolled Schi Zähne 
Kronen 

Silber: Füllungen 
Zähne gereinigt 


_ Die obige Ofrerte gilt bis zum 15. Juli. 
Leichte Abzahlungen. 


National ‚Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Ofien tänlich big I Uhr AbendE. Sonntag bi3 4 Uhr. 


2... Feei für... 


Rhesmatismusleidende, 


Wenn Eie an Aheumatıznus leiden, jchreiben Sie 
ſend lilich ein Vacket des 
wunderbarſten Wittels, welches mich und Hunderte 
von dieſer ſchrecklichen Krantheit heilte, ſelbſt Leute, 
die von 20 bis 33 Jahre dergeblich dottorten. 
Basti —— einen Mann, welcher 13 Jahre bett⸗ 
ägrrig war. Man adreifire: John A, Smith 
Mitwanice Wis., Dept. Z, * . 


> 103% 
Optißus,  E. ADAMS Str. 
Seraue Unterjugung von Augen und Anpafiung 
don Gläiern für alte Yrangel der Sehfraft, Konjultirk 
uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Boit-Office. 
N. WATRY, 
99 E. Randoigh Str. 
Deutfher üdtiler 


Brillen und Angengläjer eine Speztalität, 
Unterfuhung für pafiende @läjer frei. 


DR. P. ERLERS, 
108 Bells Str,, nahe Ohio Str. 
Spregitunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abend. 
Eonrrtags 11—2 2901j 
Spezialarzt fir Geichlechtsiranfheiten, nerddie Schiwür 
&en, Haut=, Bluts, Rıieren« und Unterleibs-ftrantpeitem. 


Dr. H.C. WELCKER, 
dentfcher Augen mw Ohrenarzt. 


Spreiiftunden: 34 Washington Str., 10 bis 2 Uhr. 
lobw 453 E. North Ave. 3bis 4 Ubr, 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite. zuderläifigfte 
Zahnerzt, 824 Milwnukeo Avenue, 


nahe Divifion Str. — jyeiue Zähne 8 
und aufwärts. Zähne jhmerzios gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Suberfüllung zum balden Preis 
Ude Arbeiten garautır. — Sonntags offen. 1501j 
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Deulſchen 


ss: Halten ::: 
Dr. August Koenig's 
Hamburger 


Tropfen... 


daß es nichts 
N Befleres 
DE giebt gegen 


fürdas Veſte © 
Bewiefen ift, S 


Verſtopfung und alle 
Uebel 


welche daraus entfiehen. Man fühlt nach 
deren Anwendung gereinigt und erfrifcht 
WERRRURES rent 


gejunden 





Für Jedermann! 
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15 Aerzte, jeder ein 15 private Ronfulta: } 
Spezialiſt. ions-gimmer. 
— — 
Tas Mezept des Prof. 
Koch von Berlin, einge— 
führt in Chicago durch 


Prupacitles 
Endercnlin | ns unat 


Ein ideres Mittel für Katerrh, Shwind- 
fuht und Blutkrankheiten. 

Kals Ahr, Fure Kinder oder Eure freunde 
an Schwindfuct leiden, jo fommt jofort zu 
uns. Schiebt e8 nicht auf. { 

Alte hroniichen Nerven-, Saut: und Vlut: 
Krankheiten geheilt oder feine Bezablung. 


Konjultation, Unteriuchung und Rath frei. 


The City Medieal Conneil, 
148 State Str. 


Empfangdzimmer auf dem 4. Flur. — Alle Fäll 

reich brierlich behandelt. Schreibt ned Syinptom- yore 
mular Offen tüglich bis 9 Ihr Abends. Sonntags 
von 19 Uhr Bo 


ig J 
m. bis 4 Uhr Nachm. bw 
WeRLD’S MEDICAL 
— 
INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
‚Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
telijten und betraddien es ald eine Ehre, ihre leidenden 
ttmenichen fo tchueil ald möglih von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen arundlih unter Garantie, 
alle geheimen KAranfheiten der 
leiden nd Menitruationsitörungen ohne 
Sprration, SBeutfranfpeiten, Zolgen don 
Scelsjtbeiledung, verlorrur Manıbarkei zc. 
Operationen von eriter Klajie Operateuven, für radis 
tale Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren, VBaris 
eocele (Dodenkrantheiten) 2. Konfultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn nötbiq, placıren wir Batienten 
in unjer Privathoipital. Tyrauen werden bon Frauene 
arzt (Dante) behandeit. Behandlung, inil. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Cchneidet Dicd aus. — Stun» 
den: Yligr Divrgeus bis 5 Ubr Abeuds; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. bio 
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Manner, Frauen⸗ 


A  Brüde, 

A 3% Meine Bruchbünder 
3 übertreifen alle ardes 
3 ren. Heilung erfolgy 
I pofitin im ſchlimm⸗ 
2 3 ften Falle. {Ferner 
alle Bandagen für 
Nabelbrüde. Alle Sorten Leibbiuden für jivachen Uns 
terieıd und Mutterihäden. Summiftrümpfe für Krampf⸗ 
adern und geihmoilene Beine. Grabdehalter für ftinder 

und Erwadieit wie alle 

rate fuͤr Bertrummun⸗ 
gen des Rückgrates, der Bei⸗· — 

Füße ꝛc. Alle dieſe 

Sachen werden nach meiner 

meiner 

\önlichen Aufficht in meis 
ner eig. Fabrik hergeſtellt. — 

Habe das älteite und größte 5 —** 

deutiche Geichäaft dieier Art in Chicago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ede Randolpb Str. Spes 
zialift für Brüche umd Werfrüvpelungen des menjche 
lichen Körperd. Sonntags vfien bie 12 Uhr. Damen 
tverden don einer Dame bedient. — 


— 





Dieſe Handelsmarke iſt auf jedem Vacket.) 

Mutterd Salbe it eine Miichung von rein bee» 
tabiliichen Delen. Sie Beilt Sa ). Eroup, Erzeme, 
Erkältungen, BHünorrhoiden, Salzilık Cohnitte, 
Brandivunden, VBerrentungen, Berlegungen, Haut⸗ 
franfheiten zc. „Leicht zu gebrauhen — Schnelle Wir 
tung.“ Kleine Büchſe Scz große Büchſe Dc. Yu vers 
taufen bei allen Apothekern oder per Voſt bei Mothor's 
Remedies Co., 52 Dearborı Str., Chicago. 
Gedrauht Mutter? Kopfihmer;Cholslade, 


Gebraucht Rutters Bionier⸗Billen. Smalj 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht turiren! Irgend welche 
Art von Geiglehtsfrantheiten beider Beihlzäter; Sas- 
menilus; Blutvergiitung jeder Art; Monatäftörumn 
fowie verlorene Mannestraft und jede gejeime Kranke 
heit. Alle uniere Präparationen find den Pilanzgen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garaus 
tiren wir eine Heilung. Freie Konſultation mündlich 
oder brieflich. Sprechſtunden v Uhr Wiorgens did 9 
Uhr Abends. 
der Apotheke vor. 
441 S. Siate Str., Ecke Peckt Court. Chicago, 


2480 e 

Seid Ihr geſchlechtlich krant? 
Wenn ſo, will ich ECuch das Rezept (verjiegelt porto⸗ 
frei) eines einfachen Hausmittels ſenden, welches mich 
don den Zolgen von Geibjtbefledung in früher Zu⸗ 
gend und ge chlechtlichen Ausihmweifungen in ipätern 
Jahren heilte, Dies ift eine fihere Heilung für 
treme Nervofität, mähtfihe Ergüffe m. j. w. bei 
und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
AUdreije: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


.. ” 9 
Brüche geheilt! 

Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige 
weiches Tag und Nacht mit Bequemlichleiten getragem 
wird, indent es den Bruch auch bei der ſtarkſten Körder⸗ 
bewegung zurücdhält und jeden Brud heilt. Katal 
auf Berlangen frei zugeiandt. Sf 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York 


Frivate Spredgimmer; jpreden Sie in 
Gunradis Deutidie Apothefe 
3nal 








Keine Kur 

Heine Faptung) Dr. KEAN 

Spezialist, 
Etablirt 1864. 


Die beiten u. billigften Bruds 
bänder tauft man beim i 
tauten OTTO KALTEIC 
4 133 Clark Str., Gde 
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Selbftgerenht. 


Von Friedrich Spielhagen. 


(Fortſetzung.) 

„Sie haben recht: der Mann, der 
jene Perſon zur Geliebten hat, kann 
nicht mehr in meinen Hauſe verkehren. 
Ich darf gewiß zur Entſchuldigung 
Elfriedens annehmen, daß Sie zu ihr 
von jenem ſkandalöſen Verhältniß nur 
in allgemeinen Ausdrücken, Andeu— 
tungen geſprochen haben.“ 

„Wie ſonſt?“ 

„Ich meine, ohne Beweiſe 
bringen?“ 

„Ich ſehe, daß Sie noch immer 
zweifeln, zweifeln möchten. Nun denn: 
ich habe, als ich im vorigen Winter 
zum Beſuch bei meiner Mutter in Ber— 
lin war, geſehen, wie er eine dichtver— 
ſchleierte Dame in ein Coupé erſter 
Klaſſe hob, das, wie ich hernach hörte, 
für ihn reſervirt war. Auf einer ver 
folgenden Stakionen zufällig an dem 
Coupé vorübergehend, ſah ich die Da— 
me noch einmal. Sie hatte unvorſichti— 
gerweiſe den Schleier zu ſtark gelüftet. 
Es war die ich vermuthete.“ 

„Weshalb vermutheten?“ 

„Mein Gott, Sie ſind eben noch ſo 
neu in unſrer Gegend, ſo fremd! Man 
trägt auch wohl um ſo mehr Scheu, 
offen gegen Sie zu ſein, als man an— 
zuſtoßen fürchtet. Mit Recht, wie die 
Dinge nun einmal leider liegen. Sonſt 
hätten Sie gewiß längſt zu hören be— 
kommen, was ſo ziemlich alle Welt 
meiß: daß jenes Verhältnik fchon Kah- 
te währt; die Maldjchente, die mit 
Snpothefen überlaftet ift, nur von ihm 
aehalten wird; die Perfon von ihrem 
Sündengelde unter anderm ein fchd- 
nes Gut in Hinterpommern getauft 
hat, welches fogar auf ihren Namen 
eingefchrieben wurde, und auf das Jie 
ſich wahrſcheinlich ſchon längſt zurücks 
gezogen hätte, wenn er ſie aus ſeiner 
Nähe laſſen könnte.“ 

Ich ſaß da, wie betäubt. — 

„Sie zweifeln noch immer?“ 

„Wie dürfte ich?“ 

„Sie dürfen wirklich nicht. Es wäre 
ja ein Leichtes, das Sündenregiſter zu 
verlängern —“ 

„Die Affaire in Griebenitz?“ 

„Das war freilich ein beſonders 
häßlicher Fall. Die Komteſſe Mar— 
guerite kaum ſechszehn Jahre, ein hal— 
bes Kind, den Verführungskünſten ei— 
nes Baron Kardow gegenüber ſo gut 
wie hilflos. Und dann die hohe geſell— 
ſchaftliche Stellung der Betheiligten! 
Aber gehen Sie in die Häuſer unſerer 
bürgerlichen Gutsbeſitzer und Vächter 
— ach, es ekelt mich, davon zu ſpre— 
chen.“ 

Sie hatte ſich raſch erhoben und 
machte ein paar Schritte, kam aber ſo— 
fort zu mir, der ich, den Kopf in die 
Hände geſtützt, ſitzen geblieben war, 
zurück. 

„Sie begreifen jetzt, daß ich gegen 
Ihre Frau nicht ſchweigen konnte?“ 

„Wollte Gott, Ste hätten mehr ge- 
Tagt, alles gejagt!“ 

„Es war meine Mbjiht und ich 
würde es gethan Haben. Aber Nhre 
Frau nahm meine erjten Andeutungen 
fo mwentq freundlich auf, zeiate Jih jo 
empfimdlich, ja, beleidigt —da fchmergt 
man bbenn Fieber.“ 

„sedenfalls haben Sie durch Ihre 
Dffemheit jeht, die Ihnen gewiß ſchwer 
genug geworden iſt, meine Frau und 
mich zu innigſtem Dank verpflichtet.“ 

„Ich habe immer gefunden, daß man 
ſich in ſolchen Fällen mit den Män— 
nern leicht verſtändigt. Mit uns 
Frauen iſt es nicht ſo einfach.“ 

„Aber wie könnte Elfriede, wenn ſie 
erſt alles erfahren hat, Ihnen anders 
als dankbar ſein!“ 

„Laſſen Sie uns es hoffen!“ 

Wir waren am Hauſe angelangt. 
Es war ihr letztes Wori. 

Das ſich zu mir in den Wagen ge— 


vorzu⸗ 


ſchmuggelt und den ganzen Reſt des 
Tages verfolgt hat und jetzt im Dun— 


kel der Nacht um mich herumſchleicht 


wie ein Mörder mit gezücktem Dolch— 


Sie hat ihn gern. Gewiß! Warum 
ſollte ſie nicht? Liebenswürdig genug 
iſt er. Und ſie kennt ihn ja nicht! Ein 
bischen, ein bischen ſehr leichtſinnig! 
Nun ja! Das macht die Männer in den 
Augen derFrauen nicht eben ſchlechter; 
übt wohl garreine gemilfe Anziehungs— 
fraft, einen gewilfen Zauber. Golida- 
rität des ewig Weiblichen! porausge- 
fett, daß von der ©eneralyuldigung 
der Lömenantgeil auf Madame fallt! 

Und du fchämft Dich nicht, dein jun 
ge3, reines Weib — 

AUder wenn gerade ihre Jugend, ihre 
Reinheit fie blind genracht hat gegen 
feine Satansfünjte — 

Es iſt eiwas zmoifchen ihnen borge- 
fallen, während der Dberforftmeriter 
und ih — ihre halbe Ohnmacht — ihr 
Zuftand jeßt, der nun fchon drei Tage 
währt — feine plößliche Abreife, von 
der er eine Stumde vorher nichts muh- 
te — menn der Bube — 

Uber warum fchmweigt fie? fagt mir 
richt alles, wie e& doch ihre Pflicht 
wäre — 

Mitlerd mit dem Verräöher, dem 
man nit gram fein fann? Wunſch 
und Hoffnung, doch Alles wieder ın 
das rechte Geleis zu bringen — da3 
alte &eleis, auf dem man [o glatt da- 
hinrollte, ſo anmuthig — 

Hölle und Teufel! 

Sie muß mir Rede ſtehen! ſie muß! 

Und mährend ich mein Elend pro= 
tofolfire, dämmert der Morgen herauf. 

Mind er alles beffer machen? 

Oder ſchlimmer? 

Gefaßt fein iſt alles; ſagt Hamlei. 

* * 5 


Der elende Bube! Mein ſüßes, un— 
ſchuldiges Weib! Nur die Furcht, ich 
könnte mit dem Buben ins Gericht ge— 
hen wollen und ſo mein eigenes Leben 
gefährden, hat ſie ſo lange ſchweigen 
laſſen! Sie hat mit ſich gerungen, in 
heißen Gebeten zu Gott gefleht, ob der 
— 
ob es denn keine Möglichkeit gebe, es 
ſo zu wenden, daß es mir verborgen, 


IRRE 


„Ubendpoft“, Chicago, 


ih aus dem Spiel bleibe, fie es allein 


auf fi nehme? Uber wie ihm das 
Haus verbieten, ohne einen Grund ans 
zugeben! Und feinen®Beiftand anrufen, 
ihn bitten, unter irgend einem Mor* 
wand erft jeltener zu fornnten; dann 
irgend eine Gelegenheit zu ergreifen, 
zu erfinden, die e8 mahricheinlich 
machte, daß er den gänzlichen Abbruch 
der Beziehungen zmwifchen ihm und 
mir münfchen müffe! Aber moher die 
Kraft nehmen, eine fo jehinierige Auf: 
gabe durdguführen! den Abjcheu, den 
fie vor ihn empfand, zu verbergen! 
fich nicht bei der erften Zufammen- 
funft zu verrathen! 

Der elende Bube! Der Tiftige Fink- 
fer! Wie er da3 arme Wöglein um: 
garnt; den Biedermann, ven Unglüd- 
lichen gefpielt; mich nicht genug hat 
loben umd preiien fünnen; ihr auf je 
de erdenfliche Weife geichmeichelt, fie 
die Krone der Frauen genannt; mid 
um mein Olüd beneivet, das ich ge= 
wiß verdiene — ganz gewiß! — nur 
er fenne Xemand, ber jebt ein verlore- 
ner Menfch fei, und der ein guter 
Denfc geworden wäre, hätte ihm der 
Himmel ein au nur annähernd ähn- 
liches Glücd beicjieden! Und jo meiter 
gelockt, bi3 er gemeint, nun mülfe Das 
VBöglein doch endlich kirre fein und bei 
dem nächften Ruf ins Neb, gehen! 

Gott fol mich bewahren, je von ber 
Uermiten zu verlangen, daß jte mir 
bie Szene fchildre, die er ihr da ge= 
ipielt am ftillen Ufer des Sees, in der 
Einfamfeit des jchweigeniden Waldes! 
Sch danke nur Oott, daß fie die Kraft 
nicöt verlaffen hat und id) meine Hand 
nicht in dem Wut des Verräihers be- 
jwdeln muß! 

Sch habe ihm geichrieben, ich mil 
ihm bie Züchttaung fchenten unter der 
Bedingung, Daß er mir aus dem Wege 
bleibt, wie er nur fannz und wenn ich 
doc das Unglüd haben follte, ihm zu 
begegnen, wir uns nicht kennen. Eine 
Erklärung dafür der Welt gegenüber 
zu finden, fer feine Sade. Ym Noth- 
falle fünne er ja fagen: ich habe ihn 
zur Thür hinausgemworfen, er mille 
nicht warum. Dder die rothe Marie 
habe ihm den Umgang verboten. Oder 
mas er wolle. 

Er wird den Brief finden, wenn er 
nah Haufe fommt. 

Und damit ift die Tragifomddie der 
Freundſchaft des Barons von Kar— 
dow und des Oberförſters Raimund 
Buſch abgeſchloſſen. 

Nur eines ſchmerzt mich: der edlen 
unglücklichen Frau da drüben nicht ſa— 
gen zu dürfen, wie tief ich es nach— 
träglich beklage, zwiſchen ihr und ih— 
tem unmwündigen Gatten die Rolle des 
Mittlers haben fpielen zu mollen. 

Und du lieber, herziger Hans! Dap 
ih nur auch noch dich verlieren foll! 
Meinen könnte ih, menn ih daran 
denke! 


Bis hierher hatte der Oberförſter 
geleſen, faſt ohne abzuſetzen, zuerſt 
langſam, kritiſch, mit geſpannten 
Brauen. Es war ja ſeine General— 
beichle, die er rekapitulirte! Er wollte 
ja ſehen, ob „alles ſtimme“, ihn keine 
Schuld treffe, er fein geliebtes Kind 
den Sohne des z—- Mannes mit 
freiem Muthe zäm Weibe geben; ihre 
Kinvver, follten Kinder aus dem Bunde 
erblühen, getroft auf feinen Sinieen 
ihaufeln dürfe. 

Dann hatte er bie eigentliche Ab- 
ficht zeitweife vergeifen; unbefangen ge= 
lefen, als habe nicht er dieje Blätter 
gejchrieben, jondern ein amderer, den 
er freifich fehr aut aefannt hatte; jo 
gut, daß er des Mannes Erinnerun- 
gen Durch die eigenen, Die noch genauer 
maren, ergänzen Zonnte, 

Ein paarmal hatte er fogar gelä- 
chelt. Der amdre hatte die Thatſachen 
zwar nie gefälſcht, aber doch hie und 
da ein wenig arrangirt, retouchirt, da— 
mit ſich die Sache auf dem Papier beſ— 
ſer ausnahm. Denn der andre war of— 
fenbar einer, der gern ein bischen 
fchriftitelferte, und die und das für- 
zer aefagt Haben würde, wäre es ihm 
nur um die Falta zu thun gemelen 
und nicht audh um da3 Vergnügen, 
da3 er empfand, wenn ihn die Worte 
fo ungefugt famen, die Perioden jich 
jo gefällig rundeten. 

Ader das Lächeln war fofort ver- 
ibmunden und die Gtirn hatte fich 
wieder gefurcht, Jobald die Gejtalt des 
Barons in Szene trat. 

Und bei den legten Blättern halte 
er ein paarmal vor Jich Hingeftiert, ob- 
ne weiter zu lommen; oder auch das 
bereit3 Gelejene nochmals leſen müſ— 
fen, weil feine Gedanken abgejchhveift 
waren, biß er fie mit einem tiefen 
Seufzer zurüdzwang. 

Und als die lebten Säbe aelefen, 
mit denen gerade eine Seite zu Ende 
gina, hatte er die Hand, die eben ums 
Hlättern wollte, fraftlos in den Schoß 
finfen laffen, dann das Heft heftiq zu= 
geklappt und jich jäh aus dem Stuhl 
erhoben. 

Nein! er wollte, was nun folate, 
nicht Iefen, er konnte e3 nicht! Wozu 
auch! War’& recht gemweien, war’3 une 
reht — geihegen war es einmal; 
nicht8 mehr daran zu ändern, fein 
Deut! 

Und gefchehen vor achtzehn Jahren! 
da verjährt jeniwede Schuld, felbft vor 
dem irdifchen Richter! 

Uber er hatte ja feinen! nie einen ge» 
habt! Das wars ja eben, wa3 biejen 
all unterfhied von allen andern ähn- 
lichen: er mar der Richter geiwefen in 
eigener Sache! Richter, Ankläger, Pro- 
tofolffüührer, Zeuge, Rächer — alles in 
einer Perfon! 

Set follte er die Verjährung de- 
fretiren. Ohne Revifion der Atten? 
Nein! Das gina mit an. Das mar er 
ſich ſelber ſchuldig, ſollte die Sache 
houte, wie ſie mußte, endgiltig abge— 
khan ſein. Vielleicht nur war es eine 
Form. Aber in ſolchen Dingen ſoll 
man auch die Form reſpektiren. 

Er hatte fi wieder dem Schreib- 
tif) aenähert und ftandb num da, die 
eine Hand auf die Stuhllehne ſtühend, 
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Freitag, den 10. Juli 1396. 


düſtern Blicks das zugeklappte Heft 
anſtarrend, brütend, unentſchloſſen. 

Dann hatte er mit einem Ruck die 
Lähmung abgeſchüklelt, ſich wieder in 
den Stuhl geworfen, das Heft aufge— 
ſchlagen und las weiter, beide Hände 
in die pochenden Schläfen drückend. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Marquis de Mores. 


Die Ermordung des Marquis de 
Mores beſchäftigt die geſammte Pari— 
ſer Preſſe. Selbſt in Kreiſen, die alle 
Urſache hatten, dem „tollen Marquis“, 
den man nie recht ernſt genommen, 
gram zu ſein, kann man ſich jetzt, nach— 
dem ſein unruhiges Lebenslicht unter 
den Streichen der Wüſtenräuber erlo— 
ſchen iſt, einer gewiſſen Sympathie 
nicht erwehren. Man findet, daß Herr 
de Morès mit ſeinen Schwächen, die 
ſeine Vorzüge überwogen, mit ſeiner 
Abenteuerluſt und ſeinem kühnen Wa— 
gemuth, mit ſeiner ſchnell aufflackern— 
den und ſprunghaft wechſelnden Begei⸗ 
ſterung für Ideen und vermeintliche 
Ideale das Abbild der Franzoſen ſei, 
ja, „Figaro“ vergleicht ſogat ſeinen 
Zug in die Sahara und ihren unglück— 
lichen Ausgang mit der Expedition 
Frankreichs nach Madagaskar und ih— 
rem Ende. Der Urſprung des Mar— 
quis iſt freilich nicht franzöſiſch, er 
ſtammt aus der ſardiniſchen Familie 
der Manca. Sein Vater war der Her— 
zog von Vallombroſa, ſeine Mutter die 
Tochter des Herzogs des Cars. Der 
junge Marquis — er iſt acht Tage vor 
ſeinem Geburtstag, an dem er am 15. 
Juni 38 Jahre alt geworden wäre, er—⸗ 
mordet worden — trat 1877 in Saint— 
Cyr ein, wurde dann in die Kriegs— 
ſchule von Saumur verſetzt und kam 
1881 als Unterlieutenant in das 1. 
Küraſſir-Regiment. 

Schon im folgenden Jahre nahm er 
den Abſchied, heirathete Fräulein Me— 
dorah Hoffmann, die Tochter eines 
reichen New Yorker Bankiers, und zog 
mit ihr über das Waſſer, um im fernen 
Weſten, in Dakota, ſein Glück zu ver— 
ſuchen. Er gründete eine Stadt, die 
er nach ſeiner jungen Frau Medorah 
taufte; aber bald war die Begeiſterung, 
in die er ſich als Städtegründer, Trap— 
per, Farmer und Züchter hineinge— 
träumt, verrauſcht und die Mittel 
ſchwanden ſichtlich. Aber ſchon war 
ein neuer Plan gereift; er wollte China 
das mauerumſchloſſene Reich der Mit— 
te, der europäiſchen Ziviliſation, vor 
allem Frankreich erſchließen und eilte 
nach Indien und von da nach Tong— 
king, um eine Eiſenbahn nach China 
zu bauen. Ernüchtert kehrte er über 
Japan nach Frankreich zurück. Daß 
einen Dann wie Mores hier alabald 
der Strudel des Boulıngiömus erfaf- 
jen mußte, war jelbjwerjtändlich; kopf: 
über jtürzte er fi hinem. Nachdem 
jein Held wie ein empfinidfamer deut: 
Iher Küngling au3 dem Unfange un: 
feres Jahrhunderts auf dem Grade der 
Geliebten geendet, die politilchen Ge- 
wäfler fich wieder gealättet hatten, er- 
for Mord3 fih im Antifemitisinus eine 
rteue Zielfcheibe feines nationalen Be— 
thätigungedranges. Mit Wort und 
Schrift umd Biltole trat er neben Dru- 
mont in die Schranfen; der Leiter der 
„Nation“ Camille Dreyfus, der Un: 
terpräfeft Ifaaf, der Hauptmann Ere: 
mieu-Foa tragen noch heute von jeiner 
Kugel ſtammende Narben, den Haupt- 
mann Mayer ſchoß er im Duell nieder. 

Mores hatte auf dem Scheibenſtan— 
de der Champs Elyſees einen guten 
Carton, der von ſeiner Treffſicherheit 
als Piſtolenſchütze Zeugniß ablegte, 
Niemand bändelte daher gern mit ihm 
an, und auch ſeinen Mördern hat er 
ſeine Kunſt gezeigt, indem er ſich vier 
Stunden gegen ihre Uebermacht wehrte 
und ſein Leben theuer verkaufte. Der 
Judenhaß hatte Morès nach Nord— 
afrika und Algerien geführt in der Ab— 
ſicht, hier die angeblichen Mißbräuche 
des israelitiſchen Einfluſſes aufzude— 
cken. Aber bald ſchwand ihm dieſes 
Ziel vor einem höheren, größern aus 
dem Auge: er wollte die Engländer 
aus Afrika austreiben und die Sahara 
unter den Schutz der franzöſiſchen 
Trikolore ſtellen! Er hat dieſe Phan— 
taſterei mit dem Leben bezahlt. Es 
braucht kaum erwähnt zu werden, daß 
das ſtolze Albion den Auszug des tol— 
len Marquis mit einem mitleidigen 
Lächeln begleitete, aber ebenis jelbit- 
verjtändlich ift auch, daß bereit3 Heute 
feine Freunde unter den Radau-Pa: 
trioten die Anklage erheben, der Neid 
Englands und feine Furcht por den 
Folgen der Erpedition habe den Mör- 
dern More?’ die Hand gefiihrt. Ge— 
genüber dielen niederträchtiaen Ver— 
dächtigungen weiſt der Afrikareiſende 
Bernard d'Attanone im „Temps“ nach, 
daß der Marquis lediglich ſeiner Ver— 
trauensſeligkeit zum Opfer gefallen iſt, 
indem er gerade aus den Räubern 
feine Bededung wählte, die in der In» 
tereifeniphäre Frankreichs in dem neu: 
tralen Gürtel zwischen den Wohnfiten 
der Tuaregs und den franzöfiichen Be- 
fiyungen haufen, den die Eingebore- 
nen „das Land der Furcht“ nennen, ein 
Gebiet, das die Tehhaften Tuareg mit 
derjelben Scheu betreten wie die Frem— 
den. Mit einen Stein in der Größe 
eines Taubenei3, einem Kiefel, den ihm 
angeblich ein Tuareghäuptling ald Ta- 
liaman gegeben hatte, mit dem Be» 
merfen, er braude ihn nur borzugei- 
gen, um freien Durchzug zu erhalten; 
mit diefem Stein hoffte ver Marquis 
de Mor&3 den dunklen Erbtheil zu 
erfchließen! Die Gejchichte, die heute 
einer ferner Freunde erzählt, ijt cha: 
tatteräftiich für den „tollen Marquis“, 
auf den das Dichtermort mie gemacht 
erfcheint: „Wenn er den Stein der 
Weiſen hätte, der Weife mangelte dem 
Stein.“ 


Eine zeitgemähe Erinnerung. 


Unter König Friedrich Wilhelm IV. 
war die Tragödin Demoifelle Rachel 
nad der Pfaxeninfel zum Gaftipiel 
vor den fürftlichen Gäften eingeladen 
worden. Die fehr energifche und em« 
pfindlicde heipblütige Franzöfın Hatte 


“ 


eine regelrechte Bühne erwartet und. 


mollte, al3 fie hörte, daß fie auf einem 
Rafenplag fpielen Tolle, anfänglich 
dies nicht !hun. Erit längeres Zure- 
ben des Königs ftimmte fie um, und 
nun fpielte fie jo großartig, daß das 
fürftliche Auditorium in einmüthigem 
Beifall ausbrach. Ja, der gefürchtete 
Zar Nikolaus J. war von dem vollen— 
deten Spiel ſo hingeriſſen, daß er der 
Rachel dankbar und galant die Hand 
küßte. Was ſagt der Herr Herzog von 
Montebello, der der ruſſiſchen Kaiſe— 
rin den Handkuß weigert, hierzu? 

Diphtherieheilſerum und Gelenk: 

erkrautungen. 


In der Berliner Mediziniſchen Wo— 
chenſchrift vom 24. Juni berichtet Herr 
Dr. E. Sardemann in Marburg a. L. 
über folgende Beobachtungen: „Am 2. 
Dezember 1895 ſuchte ein junger Me— 
diziner des vierten Semeſters bei mir 
ärztlichen Rath wegen einer Halsent— 
zündung. Die eine Mandel war faſt 
zur Hälfte mit einem dichten Belag be— 
deckt, die andere völlig frei. Der Be— 
lag machte einen recht verdächtigen 
Eindruck; eine bakteriologiſche Unter— 
ſuchung iſt aus äußeren Gründen un— 
terblieben. Mit Rückſicht auf das Al— 
ter des Kranken und die doch immer— 
hin ziemlich geringfügige Erkrankung 
beſchränkte ich mich auf die Verord— 
nung eines Gurgelwaſſers. Nach zwei 
Tagen ſah ich meinen Kranken wieder, 
der Stand der Krankheit war unver— 
ändert, dann erfolgte aber eine ſchnelle 
und ungeſtörte Heilung der örtlichen 
Krankheitserſcheinungen. War mir 
über das Weſen der Krankheit noch 
ein Zweifel geblieben, ſo wurde er 
ſchnellſtens gehoben, als ich am 10. 
und 13. Dezember zwei kleine Kinder 
aus demſelben Hauſe in Behandlung 
nehmen mußte, die an unzweifelhafter 
Diphtherie ziemlich ſchwer erkrankt 
waren. Sie bebamen ihre Einſpritz— 
ung von Behrings Diphtherieheilmit— 
tel, ſind danach ſchnell geſund gewor— 
den und ohne Nachkrankheit geblieben. 
Anders der nicht mit Serum behan— 
delte Studioſus. Am 6. Dezember 
war der Mandelbelag verſchwunden. 
Schon in der Zeit vom 6.—21. De- 
zember fonnte er nicht qui gehen, weil 
ihm, wie er angab, „die Yußjohlen 
mehe thaten, tie e& mach längerem 
Mari zu geichehen pflegt.“ Am 21. 
Dezember ſchwollen beide Kniegelenke 
und ein Fußgelenk an und wurden 
ſehr ſchmerzhaft. Das Allgemeinbe— 
finden war ziemlich beeinträchtigt, die 
Pulszahl vermehrt und die Eigen— 
wärme erhöht. Es kamen dann die 
Schultergelenke an die Reihe. Nach 
reichlich acht Tagen waren alle Krank— 
heitserſcheinungen verſchwunden. Am 
18. Januar erfolgte ein Rückfall, 
Knie- und Fußgelenke ſchwollen auf's 
Neue an. Auf meinen Rath blieb der 
Kranke etwa zwölf Tage zu Bett, dann 
war Alles vorüber, ein weiterer Rück— 
fall iſt bis heute (28. Mai 1896) nicht 
erfolgt. Das Herz blieb bei der Krank— 
heit unbetheiligt. Dieſer einfache 
Krankheitsbericht bringt nichts Neues 
und nichts Beſonderes; dergleichen 
rheumatoide Gelenkerkrankungen nach 
Infektionskrankheiten, insbeſondere 
auch nach Diphtherie ſind wohlbekannt 
und häufig gemug beichrieben. Gerade 
diefe Ihatfache veranlaßt mi, die 
Krankengefhiägte der Deffentlichkeit 
zu übergeben. Hätte ich meinen Fran: 
fen „geiprigt“, jo hätte ich höchitmahr- 
Icheinlich die falt jech3 Wochen mäh- 
rende Gelenferfrantung der Einführ: 
ung des Serum in den Körper zuge= 
Ichrieben. Wie viel Taufende, man 
darf ohne Webertreibung auch mohl 
fagen Hunderttaufende Diphtherie- 
falle find mit Serumeinsprigungen 
behandelt worden? Wie viel Gelenter- 
franfungen Jind Danach) beobachtet, 
und mie viele davon ala Tchädliche 
Nachwirtungen des Serum auöge- 
fprochen worden? Müllen fie alle in 
das Schuldfonto de3 Serumä einge- 
tragen werden? Mein Fall lehrt An 
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deres. 
Kultur⸗Schädlinge. 


Es iſt eine ſehr intereſſante Er— 
ſcheinung, daß manche unſerer Pflan— 
zen und Thiere, von letzteren beſonders 
die Inſekten, ſich ganz ungeheuer ver— 
mehren und ausbreiten, wenn ſie ein— 
mal nach anderen Gebieten der Erde 
verſchleppt worden ſind. So hat ſich 
3. B. die „wilde Artiſchoke“ (Silybum 
Marianum) in manchen Gebieten 
Südamerikas, beſonders in Argenti— 
nien, ſo ſehr verbreitet, daß ſie über 
weite Gebiete zu einer Landplage ge— 
worden iſt, und in neuſter Zeit tritt 
auch eine der europäiſchen gemeinen 
Diſteln, die in Deutſchland ſtets nur 
hier und da in kleineren Gruppen vor— 
kommt Tund meiſt in vereinzelten 
Exemplaren Straßendämme bewohnt, 
in jenen Gebieten erobernd auf und 
nimmt größere Landflächen in Beſitz. 
Es iſt zwar bekannt, daß auch die 
alte Welt von der neuen mehrere ſolche 
Schädlinge aus dem Pflanzen- und 
Thierreiche erhalten hat, es ſei nur an 
Waſſerpeſt, Koloradokäfer ꝛc. erin— 
nert; doch iſt es zweifellos, daß die 
Zahl der ſchädigenden Lebeweſen, 
welche die neue Welt von uns über— 
nommen hat, bedeutend größer iſt, 
und daß durch dieſe Lebeweſen, die in 
Europa kaum einen nennenswerthen 
Schaden anrichten, auf der anderen 
Seite des Ozeans ganze Kulturen 
über weite Strecken hin vollſtändig zu 
Grunde gerichtet werden. Man nimmt 
für dieſe auffallende Erſcheinung mit 
Recht an, daß dieſe Pflanzen oder 
Thiere in Europa mit Konkurrenten 
zu kämpfen haben oder Feinde be— 
ſitzen, die mit ihnen nicht nach der 
neuen Welt hingeſchleppt worden ſind 
und alſo dort die Vermehrung der 
ſchädlichen Ausgewanderten nicht in 
Schranken halten können. Sehr be— 
merfenswertd find nun auf der an= 
deren Seite die VBerfuche de3 Ader- 
baudepartements in Wafbington, für 
verſchiedene Paraſiten hieſiger Kultur— 
pflanzen deren Feinde einzuführen. 
Es iſt bekannt, daß in Californien 
die Obſtlultur in den letzten Jahren 


einen mächtigen Aufſchwung genom— 


men hat und bedeutende Erträge lie— 
tert. € zeigte fich aber fer bald, 
daß mit der Zunahme der betreffen- 
den Dbitkulturen auch deren Schäd- 
linge in riefiger Weife fich vermehrten. 
Bald konnte fein Zweifel mehr be- 
ftehen, dah die Kulturen nur dann er= 
halten werben fünnten, wenn e3 ge- 
länge, deren einde, any befonders 
einige Schilvläufe, zu vernichten. Man 
Hegann damit, aus Auftralien dort 
einheimiſche Inſekten, Coccinelliden, 
einzuführen, die man als Feinde der 
Schildläuſe kannte. Das Experiment 
gelang über Erwarten gut, denn ei— 
nige dieſer Coccinelliden vermehrten 
ſich ganz ungeheuer raſch und began— 
nen ſofort ſehr energiſch den Kampf 
gegen die Schildläuſe. Schon nach 
ſehr kurzer Zeit war ein deutlicher 
Erfolg nachzuweiſen, das Inſekt hatte 
ſich ſo berbreitet, daß man es als hei— 
miſch in Californien hätte betrachten 
können und immer geringer wurde die 
Schädigung durch die Schildläuſe. 
Die Regierung von Waſhington war 
ſo zuvorkommend, an dieſer nützlichen 
Erwerbung auch andere warme Län— 
der, die mit Schildläuſen zu kämpfen 
haben, theilnehmen zu laſſen. Und ſo 
wurde denn die auſtraliſche Coccinel— 
lide auf dem Wege über Californien 
auch in Egypten eingeführt und zeigt 
ſich auch hier als ganz ausgezeichnetes 
Mittel zur Bekämpfung jener Baum— 
ſchädiger. ermehrien ich nicht 
nur auf der uriprünalichen Cinfüh- 
rungsftelle, fondern fie wurden jchon 
fehr bald danad) in einem Garten zu 
Ramleh, drei Meilen davon entfernt, 
aufgefunden. 
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Stets zuperläfti 

Stets zuperisfti 

e 33 er ara, 
Es giebt viele ſchädliche Mittel, um die Haut zu 

verſchönern und ihr ein klares, durchſichtiges Ausſehen 

zu verleihen; die Wirkung iſt nur temporär, das 

Endreſultat aber verderblich. wird 


das abſolut unſchädliche Sautreinigungsmit— 
tel, das auf der ganzen Erde als 


—o 
Deshalb 


Schwefelſeife 


bekannt iſt jetzt ausſchließlich gebraucht, um die 
Reize eines ſchönen Teinto dauernd zu erhöhen 
und ſelbſt der bleicheſten und mit Pimpeln 
überdedien Haut cin bleibended glanzvolles 
Uusichen zu verleihen. Inder That, die mäch— 
tige Wirkung diejes fo 


Außerordenilichen Verichönerungsmittels 


bringt jelbit den müden, DBurd die Jahre ges 
beugten Antlit Des Alters das Auöfchen der 
Zugendfrifche wieder. 


In allen Apotheken zum Verkauf. 


Glenn's Seife wird per Pot für 30 Gents 
Dad Stüd veridhidt, oder 75 Gents für drei 
Stüde, von THE CHABLES N. CRIT- 
TENTON CO. 115 FZulton Str., New York. 


SiU’8 Haar: und Bartjärbungsmistel, jhivar 
oder braun, für 50 Eonts. 2 


V von Hbis 10 Uhr Borm. 

4 Zähne fojtenjrei gejo: 
gen, um unjere ichınerzloje 

Methode befaunt zu MQs 


en. 
Hin K und Solche die herzichtwad, find, 
Nervöſe Leute können jetzt Sähne ziehen und 


füllen lajien ohne die gerungiten Schmerzen vder Ges 
fahren. 


Silber: Füllungen 
Zähne gereinigt 


Die obige Diterte gilt bis zum 15. Juli. 
Leichte Abzahlungen. 


National ‚Dental 
Parlors, 148 State Nr. 


Dffen täalich bi3 I Uhr Abends. Sonntag bi8 4 Uhr. 


... Me für... 


Rhesmatismusleidende, 


Wenn Cie an Rheumatisinus leiden, jchreiben Sie 
mir und ich jende unentaeltlih ein Badet des 
Wunderbariten Mittels, weiches mich und Hunderte 
bon diejer Iihredlichen Krankheit heilte, jelbit Leute, 
die von 20 Bid 33 gene vergeblich doftorten. 
Kürzlich heilte e3 einen Manr, welher 15 Jahre betts 
lägerig war. — Man adreiirc: John A. Smith, 
Mitwanice Wis., Dept. Z, 


wu Optißus, E. ADAMS Str. 
Genaue Unterjugung von Augen und Anpaſſung 
bon Släjern für alte Wlangel der Sehfraft, Konjultirk 
uns bezäglih Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sir., 


gegenüber Poſt⸗Office. 


m N. WATRY, 


a 7 “> 99 E. Randoligh Sir. 


Deutfherüptilter 
Brillen und Angengläfer eine Spezialität, 
Unterfuhung für pafiende @läfer frei. 


DR.P. EHLERS, 
108 Bells Etr., nahe Ohio Str. 


Spredgitunden: 8-10, 12-2 und nad 6 Uhr Abend3. 

Sonntags 11—2 2901j 
Spezialarzt für Geichtehtstranfheiten, nerndie Shiwär 
Ken, Hautz, Bluts, Rıeren- und Unterleibs-Ktranfneiten. 


Dr. H.C. WELCKER, 
dentfcher Augen m Ohrenarzt. 


Spreftunden: 34 Washington Str., 10 bis 2 Uhr. 
lobw 453 E. Kort) Ave., 3bi3 4 Ubr, 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite. zuderlälfigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 


uahe Divuiion Str. — reine Zähne S 
und aufwärts. Zähne jchmerzios gezogen. Zähne ohne 
Blatten. Go!d- und Stüberfüllung zum balden Preiß, 
Ude Arbeiten garantır. Sonntags ofien. 1501j 





Sbamburger 
Tropfen... 


daß es nichts 
beſſeres 


fürdas Befte 
wiles ‚SR 
Bewiefen ift, 7 


Berjtopfung und alle 
Uebel 


melde daraus entfiehen. Man fühlt nad 
deren Anwendung gereinigt und erfrifcht 
WERE asia 


gejunden 





Für Jedermann! 
— FIRE 


9. 


——————— BL NL EL EL DL ——— — 
15 Merzte, jeder ein ! 15 private Konſulta⸗ 
Spezisliit. \ tions: Zimmer. 
——————— — — — — — 
Das Mezept des Prof. 
Koch von Berlin, einge— 


Präparirles ( "x: 
— . —— Ghlcage duch 
Tuherculin ac 


Ein ieres Mittel für Katarrh, Shwiud- 
fuht und Blutkrankheiten. 

Kals Ahr, Fure Kinder oder Eure freunde 
an Schwindfucdt leiden, jo fommt jofort zu 
uns. Schiebt e8 nicht auf. \ 

Alle hroniichen Nerven-, Haut: und Blut: 
Krankheiten geheilt oder feine Dezablung. 

Konjultation, Unteriuhung und Rath frei. 


The City Medieal Conneil, 


148 State Str. 


Empfangdzimmer auf dem 4. Flur.— Alte Fülle erfolg» 
reich brierlich behandelt. Scjreibt n Syinptom-FoTs 
mular Offe lich bis 9 Uhr ıd3. Sonntags 
von 19 Uhr Borin. bis 4 Ihr Nadın. bw 


MORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 21. 
‚Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
telijten und betraddien es ala Ehre, ihre leidenden 

itmenſchen jo tchnreil als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie beilen qrundlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Münner, 
leiden nnd Menjtenationsitörungen ohne 
Sprration, Hautfranfpeiten, Folgen von 
Sclbjtbeiledung, verlossur Manuıbarkert zc. 
DOperativuen von eriter Kiajie Operateiren, für radie 
tale Heilung v moren, VBaris 
eocele (bodenf rt uns bevor 
Ihr heirathet nölbig, placıren wir Batienten 
in unjer Privathoipital. Tyrauen werden dom Frauen» 
arzt (Dante) beandeit. Behandlung, intl. Mevizinen, 

nur Drei Dollars 

den Monat. — Schneidet Dics aus. — Stun» 


ben: 9llhr Diorgeus bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Vpr. dv 


Frauen⸗ 


Brüche. 
Meine Bruchbänder 
J übertreffen alle ande⸗ 
4 ren. Heilung erfolgg 
8 eg im ſchlimm⸗ 
Falle. Ferner 
le Bandagen für 
Nabelbrüde. Alle Sorten Leibbinden für iivaden Uns 
terleib und Mutterihäden. Summistrümpfe für Krampf⸗ 
adern und geichmoilene Beine. Gradehalter für Stinder 
und Erwadieite. ie alle 
Apparate für VBerfrümmuns 
gen des Rückgrates, der Bei⸗· — 
ne, Füße x. Alle Ddieie 
Suden werden nad meiner 
Angabe und unter meiner 
perjönlichen Aufficht in meis 
ner eig. Fabrik hergeſtellt. — 
Habe das älteite und größte x e 
deutiche Geichäft dieier Art in Ehreaao. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ede Randolph Str. Spes 
zieht für Brüche und Verkrüppelungen des menſch⸗ 
lichen törperd. Sonntags viien bis 12 Uhr. Damen 
tverden von einer Dame bedient. — 





Dieſe Handelsmarke iſt auf jedem Vacket.) 

Mutters Salbe iſt eine Miſchung von rein vege⸗ 
tabiliichen Delen. Sie Beilt Saterrh, Group, Erzema, 
Erfältungen, Hämorrhoiden, Salzfluß. Schnitte. 
Brandivunden, Berrentungen, Berlegungen. Daute 
frankheiten zc. „Meicht zu gebrauhen — Schnelle Wire 
fung.” Kleine Bünie 2; groge Büchie 50. Yu vers 
faufen bei allen Apotäefern oder per Bojt bei Mother's 
Remedies Co., 52 Tearborn Str.. Chicago. 

Gedbrauht Mutters Kopfſchmerz⸗Chololade. 


Gebraucht Rutters Bionier⸗Billen. Smalj 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht turiren! rgend melde 
Art von Geigiehtsfrantheiten beider Beihleäter; Sas 
menilug; Blutvergiitung jeder Art; Monatsitörum 

fomw:e verlorene Mannestraft und jede geheime Kranke 
heit. Alle uniere Prävarationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garaus 
tiren wir eine Heiluma. freie Konfultation mündlich 
oder brieflih. Spreditunden Y Uhr Wiorgens bie 9 
Uhr Abends. Private Sprehzimmer; jpreden Sie ım 
der Apotbefe vor. Guuradis deutſche Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Ped Court, Ehicage, 28malj 





Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (werſiegelt porto⸗ 
frei) eines einfachen Hausmittels ſenden, welches mich 
don den Folgen von Seibjtbeiledung in früher Jus 

end nnd geidlehtlihen Ausihmweifungen in jpätern 

Sahren heilte. Dies ift eine fidere Heilung für 

treme Nervofität, nädhtlihe Ergüffe m. j. w. bei 

und Jung. Schreibt hente, fügt Briefinarke bei. 
Udreije: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


.. ” I 
Brühe geheilt! 

Das verbeiierte elaftiihe Brudband ift das einzige, 
welches Tag und Nacht mıt Bequemlichkeiten getragem 
wırd, inden: es den Bruch and) bei der ftärkften Körder⸗ 
bewegung zurüchält und jeden Brud heilt. N 
auf Berlangen frei zugeiahdt. 

Improved Electric Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


— 

E En — Dr. KEAN 

A Ei Spezialist, 

—— Stablirt 1864. 
BR 159 8. Start Str 


Die beiten u. billigiten Brad» 
bänder kauft man beime (yabrıe 
tauten OTTO KALTEICH, Su 
% 133 Clark Str., Gde 








en ee 


ſchluc ch ten aufzufuchen 


beitel 


Auf Kreta. 


Ueber die Zuſtände auf Kreta wird 
der „Berl. Voſſ. Ztg.“ vom 14. Juni 
aus Kanea geſchrieben: Seit meinem 


Achten Berichte ijt in den Hiengen Zur 


fänden feine Befferung eingetieien, 
nur in der Stadt felbit fonnte durch 
bie Aniweienheit der jechs Kriegsichiffe, 
Die auf der Rbede von SKanea liegen, 
die Ruhe erhalten werden. Der nzue 
Gouverneur Abdullah Baia hat in 
ber Verwaltung nichts geändert, fon- 
bern jich lediglih mit militärischen 
Deaßnahmen befhäftigt. Große Trup- 
penmaſſen trafen ein und wurden ſo— 
fort in das Innere des Landes ge- 
fickt, wo fir zu Operationen verwen— 
dei werden, die zur Ausagleichung der 
Gegenfühe zwifchen Chriften und Tür— 
fen nich: beitragen fünnen. Sie plün= 
dern und brandjchagen die Dörfer und 
zwingen Dadurch die Bauern, ih zu 
ben Aufjtändtichen zu Ihlagen. Seit 
10 Tagen finden in den Provinzen 
Kiffamo und Selino fortlaufend Käm— 
pie ftatt, bei denen das Militär aus 
Unfenninif der Gegend wenig aus» 
richten tann und fteis geichlagen wird, 
Selbſt bei Aufbietung fegr großer 
Heires; BER iſt kaum daran zu den— 
ken, die Kretenſer in ihren Gebirgs— 
und nn 
zur Rune zu bringen, da die frühere 
Neoolutionen zur Genüge gezeigt * 
ben, —* die Kretenſer über Schl —* 
winke verfügen, die noch kein Türk 
ten hat. Die Aufſtändiſchen z 
len in den letzten * Unterſtützun⸗ 
gen an Mannſchaft und Waffen aus 
Griechenland empfangen haben, wo bie 
Patrioten eifrig thätig find, aus der 
gelammten helleniichen Welt Beiträge 
zu Jammeln. Unter den aus Armenien 
gefommenen Iruppen befinden fich 
viele, die aus den Mebeleten erbeutete 
Shmudjachen mit fih führen, die fie 
bier zum Verfauf ausbieten; auch jol- 
len die rodejten unter ihnen mit Grau- 
fen erregenden Trophäen, wie albges 
Ihnitinen Ohren und Nafen verjehen 
jein, die an Schnuren aufgereiht in 
ihren Zeltlagern aufgehängt werden. 
Mir machten die zerlumpten, von der 
Sonne verbranntenHorden, die ich per= 
Jönlic in Begleitung türkifcher Dffi- 
ziere oftmal® in ihren Lagern aufge 
fucht habe, den Eindrud, daß fte in ih- 
rem Chrijtiendaß und Fanatismus den 
wildeſt en Beſtien gleichen. Aus dem 
Innern mehren ſich auch die Klagen, 
daß das Militär eine Art teligiöfen 
Krieg führe, die chriftlichen Kirchen 
zeritöre, Gräber jhände und ähnliche 
barbarijche Ihaten vollführe, die Iei= 
der bei türfilhen Truppen unaus— 
bleiblic) find, jobald fie chriftliche Ge= 
biete betreten. Die Lage Fit binnen fur= 
zer Zeit und ganz unerwartet fo 
Ihmwierig geworden, daß die Pforte 
entweder jehr große Ausqaben zur 
energiichen gewaltigen Niederwerfung 
machen oder auf gütlichem Wege eine 
Ordnung der Dinge zu erreichen jus 
chen muß. 

Wie „arneniſche Greuel“ eut— 

ſtehen. 


Aus Konſtantinopel wird berichtet: 
Das Stadtgeſpräch bilden die gehäng— 
ten Armenier. Wer am Montag früh 
zwiſchen vier und ſechs Uhr über die 
große, Galata und Stambul verbin— 
dende Brücke ging, konnte ſowohl auf 
der einen als auf der anderen Seite der 
Brücke daſſelbe grauenhafte Schauſpiel 
eines am Galgen hängenden Armeniers 
ſehen. Viele Leute kennen Leute, die 
es geſehen haben ſollen; keinen habe 
ich noch geſprochen, der es geſehen hat. 
Aber es iſt doch wahr — es wurden die 
Mörder eines Poliziſten, der bei der 
Vertheidigung eines vom armeniſchen 
Komite bedrohten armeniſchen Ban— 
kiers fiel, öffentlich gehängt. Es ſollen 
auf dieſe Weiſe noch weitere Exempel 
ſtatuirt werden, allein die Botſchafter 
ſollen der Pforte davon abgerathen ha— 
ben, weil dadurch vielleicht nicht blos 
Schrecken verbreitet, ſondern leicht 
auch Empörung entfacht werden könn— 
te. Die anderen megen politifcher 
Morde zum Tode verurtheilten Arme— 
nier werben deshalb in der Stille der 
Sefängnighöfe gehängt werben. Das 
Mertmwürdigfte an der Sache ift, daß 
ben Zeitungen verboten wurde, etwas 
darüber zu fagen. Deffentlich hängen, 
aber Gott behüte fein Wort darüber in 
ben Zeitungen! Kein Wunder, daf bie 
Hama Stonjtantinopels ihre Blüthe- 
zeit bat. Da rennt eine alte rau 
fchreiend Durch die Gaffen: te hätte 
vor Galata Serai abgejchnittene 
Köpfe ausgeltellt gejehen. Ein Ans 
derer erzählt, in Stambul wäre eine 
ganze armenifche Familie umgebracht 
morben. Der Eine träumt von einem 
Aufitand der Armenier, der Andere 
Yen einem Erwachen de8 mohameda= 
nilchen SFanatigmus, von einer Nieder- 
mebelung aller Nichtmohamedaner. 
Die Stimmung ift auf feiner Seite 
eine erfreuliche, das tft Elar. Und die 
Ungemüthlichteit der Situation mird 
nicht gemildert durch die Sunftitüüdke 
der Zenfur. „Uniere Zeitungen miffen 
fih allerdingd manchmal zu helfen — 
Durch Drudfehler. So war e3 dem Tin- 





itmehr els 25 5 ER 
5 alicn — Ei 


RHEUMÄTISMUS' 


YEUSALGIL und aehnliche Leiden 


om Erfolg der unter den strengen 


2" SEUTSCHEN GESETZER _ 


prasparirte, horushmte, 


‚DR. RICHTER’S 


„ANKER” % 
PAIN EXPELLER| 


angewendet, Es giebt nichts Besseres ? B 


HM Surccht nit Schutzmarke Anker! s 
« Ad. Richter &Co.,215 Prar! ft., 


31 GOLD ex«. ‚MEBAILLEN, 
12 Filialhaeuser. Eigene Glashuetton. 
252 u. 500. Bu haben in Ghicago bei: Fulier 

& Fuller Co.. 2%0 Handorvh Str. Morris- 
son, Plummer & Co. 2 Kandolphst.. 
Peter Van Schaack & Sons. 
138 Yale Str. 


Gemweihten beritändlich, weshalb die 
Zeitung „Sabah”" — „Der Morgen“ 
— jüngit folgende Warnung der Sen- 
jur erhielt: „Bei Androhung der ges 
jeglichen Strafe wird die Zeitung 
„Sabah“ aufgefordert, fünftighin da= 
rauf zu achten, daß fie nicht bon 
Drudfehleen mimmle.“ Müſſen 
ganz eigene Druckfehler ſein, die der 
Cenſur ſo bange machen .... 


— — — 


Bon der Univerfität Dorpat. 


Die Verlegung der jeßt amtlich Jur- 
jew genannten Univerfität Dorpat 
nah Wilna haben ruffifche Blätter 
Ichon einige Male befürwortet. ebt, 
wo der Bejuch diefer Hohfchule ganz 
auffallend nachläßt, tritt auch der or= 
thodoxe „Cerkowny Wjeſtnik“ („Kirch— 
liche Bote“) dieſer Frage näher und 
meint: Wie der polniſche Adel mit 
Vorliebe ſeine Söhne in Warſchau ſtu— 
diren laſſe, ſo hatte bis vor kurzem der 
deutſche baltiſche Adel ſeine Söhne 
nach Jurjew (Dorpat) geſchickt, ſeit 
wenigen Jahren ſchickte er ſie aber in's 
Ausland und beſonders nach Deutſch— 
land. Die Zahl der Studenten in 
Dorpat verringere fich über aleMa&en 
ichnell, Da der ruffiiche Wdel und der 





ruſſiſche Beamtenftand in den balti- 
chen Provinzen bis jet noch nicht 
zahlreich feien, fo würden vorläufig 
die Hörfäle der Dorpater Univeriität 
fi nicht füllen laffen. Der „Cer= 
kowny Wieſtnik“ iſt ſchließlich einer 
Verlegung der Dorpater Univerſität 
nach Wilna auch nicht abgeneigt. In 
Wilna beſtand früher unter polniſcher 
Herrſchaft und noch bis in das erſte 
Dritiel dieſes Jahrhunderts hinein 
eine Univerſität, an der auch Georg 
Forſter kurze Zeit als Profeſſor an— 
geſtellt war. Weshalb eigentlich die 
Univerfität Dorpat heute jo fchnell 
dem Verfall entgeaengeht, verfchweigen 
natürlich die ruffifchen Blätter. 


Weibliche Yeldärzte. 


Don werfleideten Frauen, Die als 
Militärärzte in der englijch-indifchen 
Armee thätig waren, meiß ber 
„Wratfh“ auf Grund zuperläffiger 
englifcher Quellen Folgendes zu er= 
zählen: Der erite Fall betrifft den Mi- 
litärarzt Maclod, der vor 20 Yahren 
in der indifchen Armee gedient hatte. 
Das mar ein gefchichter, erfahrener 
und vorfichtiger Praftifer. Seine 
Kollegen fpotteten bismweilen über jeine 





Chicagos 
P größte 
JKleiderhändler. 


Nüchternheit, wofür er jedoch —— | 
lich nur ein Achſelzucken hatte. Als 
aber einmal ein junger Lieutenant 
undorfichtiger MWeife über Maclod die 
fpöttifche Bemertung fallen ließ, er 
führe Die Lebensmweile einer alten 
Jungfer, riß diefem Tchließlich Die Ge- 
duld; er verfeßte dem Beleidiger eine 
derbe Ohrfeige, forderte ihn vor bie 
Piltole und Shop ihn am folgenden 
Tage über den Haufen. Maclod er- 
hielt in Folge deiien feinen Abdjchied; 
er fehrte nah England zurüd und 
ließ fich dort in der Nähe Londons 
nieder. Nach feinem Tode ftellte es 
fi) heraus, daß der berühmte Chi- 
rurg Maclod eine Frau war und aus 
einer ver älteften Familien Englands 
ftammte, Ym zweiten all handelte 
e3 fih um den kürzlich verjtorbenen 
Militärarzt Barry, der wiederholt Jos 
gar an Schlachten thätigen Antheil ge- 
nommen hatte. Das Gefchlecht diejer 
merfwürbigen Perfon wurde einmal 
mährend ihres Dienjtes erkannt, als fie 
bon einer ſchweren Krankheit befallen 
wurde. Sie mwuhte aber jpäter die 
Mitwiffer ihres Geheimniffes zu be- 
wegen, e3 ftreng zu bewahren, und jo 
fam ihr Gefchleht ebenfalls erit nach 
ihrem Tode an das Tageslicht. 





Chicagos 
größte 
Kaufleute. 


N.-W.-Ecke State und Jackson Str. 


Hat die Geldfrage in Bezug auf Kleider Preife gelött.— Nah dem Andrang von 
Käufern während unferes „Großen halbjährlihden Räumungs: Ber: 
faufs“‘ diefe Woche zu urtheilen, ift fein anderes 


ähnliches wie diefe Bargains zu offeriren, 


„Hub“ ziehen. 


Eine andere wunderbare Kelegendeil, Held zu fparen, morgen, Samstag. 


Beben fchr Ichnell ab—jene 50 verfchiedenen Sortimente von durchaus hochfeinen, 


von Schneidern gemachten Herren-Anzügen—ın importirten und einheimiichen Stofien— 
-pajjend für die größten und Tleinjten Leute—dieje Anzüge find pojitiv Dies 
jelben Raaren, die der Hub und andere Läden (um einen angemejjenen Profit zu machen) 
während der ganzen Saijon geziwungen waren, zu 818 bis 825 zu verkaufen. —\hre Ause 
wahl von irgend einem Anzug in den 50 verichiedenen Sortimenten—Samjtag zu nur... 


alle Größen- 


Bicyele- Anzüge für Männer — 


zu einer rieſigen Herabſetzung — wir offeriren 00 
alle angebrochenen Partien von regulären 86, — 
87, 88 und 89 Bike-Anzügen-Samſtag zu nur 


Che hubs großer Verkauf von 
Zeinen Herren-Hofen— 


it das Tagesgejpräh in ganz Chicago. 
fancy und einfachen Worjteds und Gafjimeres. 


Meguläre 86, 87, 88 und $9 ar 


Camjtag 


— — 


morgen —Samſtag 


— —— 


| Sunderte von beiten ganzwol. Sofen—_ 
4 regular zu $5 und $6 verfauft— 


Spezial:-Berfauf von 500 Männer garanz 
tirt ganzwollenen Hoſen — mit franzoͤſ. Waiſt 
Bands gemacht und mit beſter Qualität Seide genäht 


— 83 würden billig ſein für dieſe — Ihr 1 85 
+ 
önnt Dieje morgen haben— Samjtag—zu 8* — 


kauften zu 82, 82 


Extra Sorten in 


dinam, 


75 ſteif 
8— zu $ 


nur.. 


die täglich Die 


........ .... ...memnm e....0.. 


Geihäft im Stande, irgend 
Maflen nah dem 


510 


Auswahl von 200 
Du. Männer: Stroh: 
hüte—beitehend aus fei= 
nem engliihenMilan, Split 
u. Sennet Braids — leichte 
franzöj. Palms u. Manils 


la3s— Hüte, welche wir im Anfange diefer Sailon ver= 
.50 und $3-Auswahl 
von der Partie —Samſtag . . .. 


81.50 


150 Dukend Männer: Stroh: Hüte— in Ma= 

Ganton und Shanfi Braids—in weichen und 
F vorher gewöhnlich verkauft 

$1 und $1.25—Samftag reduzirt auf 500 

250 Dutzend Derby und für 

Männer—in allen Yarben—ihwarz, braun, Gedar, 

Yava und Pearl—alle ganz neu und jeder Hut it $3 


werth—um dieſelben ſchnell ausz zuverkaufen, 
den Preis für Samſtag reduzirt ne 


haben wir 


52.00 





(STORE 


—— ca 


= tag! 


Bon 8:30 bis 9:30 Worgens: 
900 feine _ French corded Damen »Gorietd, mit 
Elaftic Hip3 und corded Buft, werth T5c 22c 
- 


Bon 10 bis 11 Ahr: 
— Fruchtgläſer, complet, 
af 


Bon 1:30 bis 2:30 


Sılverine Kammfaften mit Spiegel und 2 Ic 
Streiäholzbehälter 
Bon 3 bis 4 Ahr: 

25 Stücke Schweres 2 Yard breites Bettlafen- 21 c 
zeug, die 206 Waare, die Yard 2 
Haupt⸗Floor. 

Plattirte Theelöffel. 6 Stück für 
Weißes und ſchwarzes Strumpſ Gummiband 1 — 
die Yard 
Stickerei, die 5, 7, 8 
die Yard 
125 Dutzend reinſeidene Windſor Ties, 
werth 25c und 35c für 
Reinfeidene Damen » Handicduhe, 
2öc und 3dc für 
Eilber- u. Goldylattirte (Damen u. Herren) Tec 
Etulpenfnöpfe, werth 20, 25, 35 u. 50 für. 
Reidfeidenes Baby Ribbon in allen Farben, 1c 
2 Yard für 
Dritter Floor Anner. 
Fein polirte 4 Ball Croquet Sets 
Berftellbare Drabtfeniter, 24x36, 
Große Leder Lunch Bores. 
Feine deforirte Spuctnavfe.. 
Vierter Floor. 

100 Stücke 33-zðll. breite, ſchwere, deutſche 61c 
Kleider-Kattune, die 1244c Qualität für.. 2 
200 Stücke Simpions neuejte, echtfarbige Kleider: 

Percale, die 10c Waare, Samitag die 


5000 Hard feinite, neue Kleider-Satine, die ge c 
ehtjarbige 15c Waare, Sainftag die Yd. 2 
1000 ertra große Chenille Tiichdeden, 59€ 

ichdne, neue Wuiter, wertb $1.25, für... 
300 ganzleinene deutiche 8-4 Tiichdeden, mit 506 
obue farbiger Kante, die $i.00 Waare 


200 dicht gewobene ——— mit Kiſſen 
und Ausdehner, ertva Größe, für....... 98: 
500 große aeflochtene Häng emotien, wert 
90%. ——— * 450 
300 Rinder⸗Haͤngematten................... 25e 
350 große Federkiſſen, werth 65c, für 
2000 Yards Reſter von feinſtem Moire Klei—⸗ 
derzeug, die echtfarbige 1244 Waare, fur e 
5000 ganzwollene Ingrain Carpetmuſter, 
das Stück 
175 Stücke extra ſchwere Qualität Fußbo- 
den⸗Oeltuch. die er 


5. Wloor. 

145 reinwollene 8 gemiſchte Caſſimere Jadet 
Männer⸗Anzüge mit oe Süteen:| Futter, 
aute Arbeit, regulärer Ns 
zug für 54. 98 

75 Dußd feine Cheviot Männer-Oberhem- 25e 
den in verſchied. Muſtern, werth 39e, für 

80 Dutzend weiße gebügelte Männer⸗Oberhemden 
mit farbigem Buien, in veridiedenen 39e 
reg. Tdc Waare, Samitag für 

300 doppelbrüftige, See Cheviot Knaben Knie⸗ 
hoien-Anzüge, Größen 4 bis 14, 
werth 82.50 für s1. 25 


180 Paar reintwollene feine Gaffimere u. fhwarze 
Cheviot Mannerhoſen in verſchiede⸗ 
denen Muſtern, werth 33.00 für.. 1. 78 
Groceries. 


Relion Morris Supreme Eal. Sn, d.Pfd. 6 
Nelion Morris Mathleg a. 
einite Elgin Ereamery Butter, d. Pid.. 
Feine Färmer-Butter, das Pfund. 
einer Java und Wioda, das Pid... 
ine eiftina-Zitronen, dag Qugend .. 
ranulated Zuder, das Pfd 








928-930-932 MILWAUKEE AVE. 





erlauben wiruns, das Rıurblifun im Allgemei 


Speziell für Sanıllag nen und unjere Kunden auf unjer immenjes 
Schuh-Devartement. 


aufmerfiam zu machen. 

halten, und die Preife garantirt 15 

anderswo. Kommt und überzeugt Cucdh. 

in Männerjchuhe mit Gummizug und zum 

Schnüren, breite Spit en, welche billig 
fein würden für $1.: 
reis fiir morgen nur 

Braune Ziegenlederne 
zum Schnüren, alle 
fiir 81.75 verkauft, wir offe— 
riren dieſelben Samſtag für. 

Dongola Schuhe für Kinder, ohne Hacken 
mit lackirten Spitzen, zum Knöpfen u. 
Schnüren, in Größen v. 83511 89 
Die 81.25 Waare a. Samſtag f. c 

Erſter Flur. 

3000 ſchön dekorirte javaneſiſche Fächer, eine Waare 
billig für ze, unſer Preis morgen, per 1c 
Stüd. 


Feine, jeidengeitichte Männer: Hofentrt äger, die ans 
dersiwo mit 3öc verfauft werden er 10€ 


Samitag das Paar nur. ... . 
Sonnenschirme für Kinder in roth u "blau, 10c 
Shin | immer 19c fofteten, foften morgen 

Schöne jeıdene Somme nichirme für Kinder, © 

die 50 Sorte, für © amſtag nur 29e 
Unſere Auswahl in weißen jeidenen Sonnenirhirs 

men verkaufen ivir, jo lange der Vor⸗ 6 9: 

rath reit. Samitag für } ) 

200 Dusend Paar Männerjocen ‚in ſchwarz, braun 
und blau, fojten jonit 25c das Paar, am 
Samſtag nur 

Eine Partie feiner Percalehemden für Männer, 
welche bilit ig ſein würden für 7ve, der 
Preis am Samſtag iſt nur ...« 3Ic 

Eine feine Qualität Unterbemden und Hojen für 
Männer, welche nie unter Tdc vertauft wurden; 
wir offeriren diejelben am Samijtag das © 
Stück für nur ’ 29e 

I Die 257 Damen-Gürtel mit verfilberten ‘ 

SchloR, für morgen >c 
Plattirte Gürtel:Nadeln, (Belt Pins) für 

Sam ſtag * 
Silberne und ſchwarze Knöpfe für Blouſen, 

das Set. für Morgen J dc 
Damen » Strümpfe, in schwarz und lohfarbig, ans 

derswo Eojten diejelben 15c, unier Preis 

für Samſtag 


Zweiter Floor. 
Männer:-Arbeitshojen, eine $1.25 W 
am Samijtaq nur 
Etrohhüte für Män ner und Anaben, ”10e 
preis don 2öc bis 59c das Stück, für mor« 19 
; gen, jo lange der ‚Borrath veiht c 
Damen Dia 
nur 
Uniere Auswahl in Blumen, werth don 9 
25c bis 506, alle gehen am Samitag für. c 
Blouſen für Anaben, eine Qualität, welche 49c und 
5% foiten, offeriren wir am Samijtag, 39 
um damit zu räumen für............. c 


Unſere Auswahl ijt die größte die je an der Weitieite ge= 


—20ce am Dollar niedriger, als 


Groger Aufräumungs: Berkauf in fei: 
Denen Gapes. 

Lot 1. Eryitall:Seide mıt Spigen beiehte 1 Seide 
gefütterte Capes, nie unter 33.00 Ders q 
fauft, Samitag nur. wi +38 

ot. 2. Die 4.0. 8.50 u. 3.98 Brocas 2 
det fei dene Enpes3 fir mur..... .98 

Lot 3. 85.00 und 83.00 Gades 


Damen : Schuhe 
Größen, werden 


1.19 


Kinder-Jadfen und Gaves offerireu wir für 
„Morgen 50€ am Dollar. 

ujen, wert) 69, pm 

Verfaufspreis am Saı RT. . 

EC ywarze Brilliantine-Röde für Damen 98: 

in jplicht u. gebiüntt, die $2.0U.Waare für 


| 

Dritter Floor. 
yruchtgläfer nt Inftdichtent Werid 

ware) zu den enorm billigen Preijen: 
——— 132 De unnunnnennn nen 


4öll. Deijertnäpfehen N tem Glas, Stüd...Le 
Waflergläier in der enen Mujtern, für 5 
dieſen — * —— > 


214 MD. breites Co Hi Tiiche: viele qj Ic 
Waare morger ı perYd..... 

Speziell für Samitaa: eine Partie Chenille Tiſch⸗ 
decken, regutärer Werth 1.39, für d 


dieſen 
Verkauf nur. 89e 

Abgepaßte Ten piche (Art! Szuares), 9x9 

Fuß, billig für 5, unfer Preis morgen 3.49 
Vierter Floor. 

Vik-⸗Nik Te ev, das Dukend 

Schuhwichſe, das Stück. 

Petroleum⸗ ©efen eine Ftanıme, nur. 

2 Quart Gießfanne. mtb. 18c, f. Samiftag nur. "Be 
Unieren Stoe in Eisihränfen, um darin zu räuse 

men, — wir von morgen ab zum Koſt⸗ 

Breif 

2 Qu a Eiscream: Freezers für nur 

50 Bug Gartenichläuche mit Wagen, für.. 

Groceries. 

Der ſo beliebt gewordene Kuchen, als Torten, Pies, 
Weinkuchen, Jellyrolls ꝛc. am Samſtag 6 
wieder zum Verkauf das Stud für —— 

KFeinite Grasputter, das Pid..... * 4 

Nelion. Morris & Evo. Sup. Sci nfen, d.%r0.5 ec 


Nelion, Morris & Co. Mathier Sped, d.Pfd. Tisc 
Friſche Country-Eier. das 


2. 98 


Zupen) ——— 
Schmalz (leaf lard ertra pure) 5 Pi 
Highland Brand Evadorated Gr camt, d. Kanne. 
Runfel Bros. prämirte Chocolate, % Pfd. 
Bader uur 
3 Prd.KRanne alle Sorten Suppen(Snider’s 20€ 
Iomatoed, Green Pea8, 2c.), die Kanne. 
MeCanns Cob Pipe Mixture 
Pfund⸗Packet für 
Cream Tobacco (Feinſter Rauchtabak), 
2 Unzen-Pactet 


damor Gticky Fly Paper, 
Fliegen: Papier Sare <ıcı), d. Boden. 


Tobacco, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Jhre 
Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Haus-Angftattungswanren von 


Strauss & Smith, w. Madison Str. 


Deutide Firma. 
$5 baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln" 


$20 


EN für obige Majchine, mit fieben 
Sdubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Retail:Ofjice Eldrivae B 

Nah⸗Maſchine 


*276 Wabash Av. 


MAY & KRAUS, 


S.CLARKST. 


6. B. RICHARD & CO. 


Billigfte VPaffage-Billette. 
Agenten füralle Dampferlinien. 
Wechſel⸗ und Voft:-Auszahlungen prompt beiorgt. 


Deutiches Redhts:Burean. 


(GSeieglich inforporirt.) 

Erbidhaits: und Vollmahtsiadhen. 
Redtsiahen jeder Art. 
ALBERT MAY, Bebtsanwalt. 
6” Auskunft gratis und offen Sonntags Vormittag, 





| St. Louis “Palace Ex 


AR 


Beachhtet Die Gelderfparenden 


Preife für 
7 . 
Juli. 


Samflag, 11 11. 


Haupt Flur. 

Speziell !—1000 Duß. ertra qroße, weihleinene, 
appretirte Herren=Zajchentüdher, werth Ic 
7t, Samſftag zu ................... 

Barbour's WW Yard Leinen-Zwirn, 
per Spule 

Princeß of — 10c — a 
per Set. 

Auswahl von unieren 19 u. Se — 
Manſchetteu-Knöpfen 

Lana Oil Buttermiltk Seife, 
per Schachtel 

50 Duß. jeidene Damen-Gürtel, 
werth 351, Auswahl 

Zweiter Floor. 

— Grain Spring Heel Knöpfſchuhe 
für kleine Knaben. Größens 8 bis 12, 
werth 75c— Samitaq zu 45 ac 

$1.50 qute dauerhafte Buff 
Schnür: oder Zugichube, die beiten 
Werthe,welche je gegeben wurden für 800 

82.50 feine Kid Damenſchuhe, Aus— 8 
wahl unt. 8 Facons,B — 1.50 

82.25 dunfelbraune Kid Orford Damenjchuhe, 
Tuch-Obertheil, an ngebrogen ne Grö- 

Ben— Samitag. 1. 50 

750 Dor ngola KAnöpfi be für Rinder. mit 
Taifel, hübihe Facoıs, Größen 6 bis 9 
8 WW Baare werden verf auft zu.... « 

85 Dugend Tamen Yawın und Percale Shirt 

Waifts— hoher Arageır und breite Man: 
detten— volle Aermel, „27 
RT. 250 

Weiße Lawn Shirt Waiſts für Dauen—volle 
Aermel, Sailor Kragen, beſetzt mit 22* 
weißen Spitzen X 

Fan aey Mohair Kleider-Röcke fur Damen, 

5 Yard weit - 1 29 
usgez jet hängend o⸗ 


e 
sro 


Männerichube, 


100 Dutze nd heile und dunkle Galico Wrapvers 
für Damen, voller 3! LEHRE tiefe e69e 
—8 über die Schul tern. 

Grojer Berfauf von Kuaben: und 
—. Sojen! 

wa ſtart ehoſen f. Knaben — 
Größe 4 bis 14, — 39%, Samitaqg ⸗ 

125 Paar ganzwollene Lange Anaben=Hoien- 
MWorited und Gaihineres—tleine Größen— 
eine anaebrodene Partie — bis zu € 
52.50 verfauft, Samitag..... “g8e 

20 Dugend Anaben Aniehoien ei nes impor⸗ 
tirtes Tuch, werth $1.50— 79€ 
Samſtag zu e 

9% Paar Vlännerhoien, derichiedene 
wenn lie Euch pasfen find fie ein Bars 
gar zu 32.50, Sämiftag 

50 Dußend Männerhoien 
tentinöpfe, garantirt dar die Nühie nicht 
plagen, früber für 75c verfauft, * 
Be ae 380e 

7 Paar feine ganzw PR Ga afhınere März 


ner: Hoien, franz. Düftenband, 41 98 
.... + 


werth 83.50, Samitag...... 


Weine, Spirituofen und — 
Wheatley's Hopfen Bitter Ale, 

per Flaſche 

Feiner Bourbon Whi — 

per Flacon. ssossuene 
Elaret oder Ries sting We sin, 

per üt. Flaicde. 


Ausgeiuchter Porte. her ery⸗ ob 
Bladberry Wein, per Ot.:ylaiche 
Feiner Rye oder Sour EURER — 

per Quast... .... -- 
ne alter © ermitage wHisten. 
+ Gallone. — 
Gute Gigarren, für öC, 
per Kite von 50.. 


Epeziell— 1000 Rollen 1 gerjep der 
Cream, per Rolle. — 


Wir ſpeiſen Tauſende zu dieſen 
Preiſen: 
2000 Laib friſches Brod, der Laib 
2000 große friiche Weinfuchen, jeder 
2000 groß e friiche Kelly Rolls, jede 
2000 große Raffeefuche: 
2000 große friiche Pies, jeder.... — 
Beite Sugar cured Galifor nische ‚Shin 
ken, das Pfd. . . 
Beſtes Breakfaſt Bacon, das Bid. * 
Tip Top Condenſed Mi ildh, die Raute. 
Echte frische Eier, das Dugen . 
Beite Elgin Ereamerd Bu tier das Bib.. 
3 Pfund Eimer Eotoiuet, für 
Fancy Santos Kaffee, 266 Sorte, für....22 


Sorten, 
98e 


ſtarker Stoff, Pa— 


Ininois Jentral⸗ —— 


Alle durdfahrenden gi ge verlajien den Zentral-Bahn- 
bof, 12. Str. und Park Slow. Die Ziige nad dem 
Eüden fünnen ebenfalls an der 22. Str.=, 39. Str.» 
und Snde Park: Station bejtieaen werden. Stadt» 
Tidet-Öffice, 99 Adams Str. und Auditorium⸗Hotel. 

Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis ! 2.10N 

Atlanta, Ga. & Zadjonville, Fla.,.ı ZION 

St. Louis Diamond Spezial. ION 

Gairy, Et. Youis Tagzug.... 8308 

Springfield & Deratur EAN]; 

New Orleans Poitzng 3.008 

Bloomington, Decatur & Geringe, 

JJ 210 
Chicago & New Orleans Erpreß...1 8E.5N 
Stlınan & Stanfafee. 1435 
Rocdiord, Dubuaue. Siour City & 

Eiour Falls Schnellzug.. :1 2.20 N 

Dubuque & Sı bur Eith. aiũi as 

Rochord Paflagterzug 3.0 N 

Roctford & Freep ort & Dubuque..” 430 N 

Nockford & Freey art Crpreßz. — 5 

— ve & Rockford 

Samſtag Y > Tubuque. 
ri, ausgenommten Sonn — 


iTäglich. ·Tag · 


Burlington: Linie. 

Chicago», Bnrlington: und UutincyEiienbahn. Tide 
Offices, 211 Clark Str. und Union Raffagier-Bahns 
hof, Ganal Str., zwiiden Dadıfon und Adams. 

Züge Abfahrt — 

Galesburg und Strcator. +88 B TE15N 

Rockford nud Forreſton........... T8E5B F215N 

Lofal-Punfte, Jllınois u. Jomwa..."11.30B *2.15N 

NRodford, Sterli ng und Mendota..+ 4. 30 N er OB 

Streator und Ottawa t 

‘oe u Keavenworth ® 


Et Bau l und IN nneapolis 25 FR 

Kaniasb e denworth 10: SON 

Omaha icoln und Denver..... 1030 R 

Black Hills, Montana —— d.. . »10.30 N 

St. Re il und Minneapolis — 
Taglich. Tzaglie, ausı genommen Sonntags. 


ChtcaGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Statton. 5. Ave. und Harrifon Straße. 
Gitv Office: 115 Adamıd. Televhbon 2330 Marn. 3 
Täglich. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minncanolts aut 0..(+5.30 8 +IOVON 
Kanjas Sit. St. Joienh, Les), EWR, I0E 
Moines, Maribai 110 R * 9.309 
Sycamore d Sure RO Loca — °10.40% 
St. Charles. S% amore De Kalb un +5.30% 
ION, "1 3 EBEN EN "il; IN, Ankunfı 
7.50 B. 9. 30 10.5 VB. ADSN +Uv9 N 


= Chicago & ae BEE: 
E Ticket⸗Ofices 
22 S. Clart. Anditoriun Hotel und 
x Dearborn-Station, Voltu zei rborn. 
rt. Ankunfſt 


EN 





Marinn Lofal... ..+7 > 

NewYort& Bolton + RN SON 

Jamestonn 8 Puffalo... N 500 N 
Rortb Audion Hecoinodation. 4.40 x vB 
New Wort & Botton ER 38 
Colun bus x Norfolt, Va u : 7. 2d0 B 
Taadlich. 7 Aueger iwuumen Sui 


BE 
.8EWD 
intaqs. 
Devot: Dearborn-Stativm. 
m Tıdei:Offices: 232 Glarf St. 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
5. 30 N 


DL ws» — — 
Indianapolis und Cincinnati 
ajnbianapolid und Cincinnati. 

afayette und Louisville. .. 
Zafayette und Vouisville. 
Bafavette Accommodation. 


CHICAGG & ALTON- UNION PASSENGER AJATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams 

Ticket Oflice, 101 Adams Street. 

* Daily. + Daily eexcepst Sunday. Leave. 
Pacific Vestıbuled Express 2.30 PM 
Kansas City, Denver & California 8.0 PM 
Kansas City, "Colorado & Utah Express..* 11.30 PM 
Springfield & St. Louis Day Express 8.0 
8t. Lowis Limited 


Arrive. 
2.0 PM 
25 AM 


2 
St. Louis & —— E Special. 
Peoria Limited A. 
Peoria Fast Mail 
Peoria Nicht Express 
Joliet & Dwight Accommodation 


SnSmaunone 


5.0 Pa 10. 
ME 
Ridel BDlate. — Die New Hort, Shicage und 
St. Louis:Gijenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Elarf Str. 
Taͤglich. Taglich, ausg. Gen Abf. Ant. 
Shicano & Gleveland Poit . FR 
New York & Bolton Eroreß, 

New Hork & Bojton Erpreg 

Für Raten und Schlafwagen-Affommodation ipredht 
dor oder adrejfirt: Henry Thorne, Ziclet-Agent, 111 
Wan Str., Shicago, 53L Telenhou Dlain 3339, 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: sn Ze al Baffagier-Gtation; Stadt. 
fıce: 193 Elarf Sir. 
Keine ertra — verlaugt auf 
den B. & D. Limited Zügen. 
tal + 
New York und Wafhington Vejtie 
buled Limited "10. 
zus Limited 
alferton Accomodation.. — 
Columbus und Wheeling Ervreß.. +65 
New York, Waihington, Pittsdurg, 
und Glevelaud Vertiouled Limited.” 65 
Taalich 7 Unsgenommen —— 





STR aE 


PT 


Sage 


Einer der größten Läden in Chicago. 


... Verſchenkt ... 


würde das richtige Wort ſein, die Art und Weiſe zu beſchreiben, 
in welcher die Waaren verkauft werden bei unſerem 


SHansreinigungs-VBerfauf 


Samitag, den 11. Juli. 


Schuh⸗Dept. 


Eine Partie von Dongola Knöpf— u. 
hen für Kinder, handgenaht, Patent 


Lips, Größen 3 bis 5, für Die: 19€ 


N 
Schube fir Da: 
Patentleder Tip, 


4 


Damen RBiei Kid Orford Ties, Opera 
Zehen, Patent Tips, Größen 3 bis 7, 
jtrift jolide, wurden immer zu 

1.50 verlauft, fiir Dielen 

Verkauf 


Dongola Kid Knöpf 
men, Opera Zehen, 
echtes Leder, Größen 3 bis 8 
JJ nn acraneean 


Satin kalblederne Schnürſchuhe für 
Knaben, eckige Zehen mit Spitzen, 
Sröpen 12 bis 2, jtets für sl Id 79 
verkauft, für dieſen Verkauf c 
Ko-Ko grain Schnürſchuhe für Mäd 
chen, mit Sohlenleder-Spitzen, Größen 

2bis 2, jedes Paar Farantirt, —— 
\ 


veder, werth $1.00, 
»erfauf 


Dongola Knöpf- Schuhe für Kinder, 
Spring Heel, ‘Patent Yeder Tips, yanz 


jolıd, Srören 9 bis 11, * 69€ 
$1.00, für dieien Berfauf.. 


Schuh-Dreſſing für —** Damen— 
Schuhe, volle Größe Flaſche od. Büchſe 


requläre 250 Sorte, für Dieje zwei Sc 
Tage nur 


Mäntel:-Dept. 


100 Tugend Shirt Waitts in farrirtem 
und geitreiftem ‘Percale, etliche 

mit weißen Veinen-Nragen und > 
Manichetten, werth $1 e c 
Alle unſere Shirt Waiſts in Lawns. 
Dimities und PVercales, welche J 

zu 81.50 verkauft wurden. ‘ic 
Jedes Tuch-Cape im Haus, welche zu 
35.00, #7.50 nnd $10,00 verfauft 


wurden, nebmt Cure Aus: 1 98 
+e 


wahl von irgeud einem... 
10 Tugend Damen-Roöde in gemuiter- 


ten Moohair mit rauichendem 1 89 
Tafieta, Die $3.00 Sorte nur + 


Putzwaaren-Dept. 
100 prächtig garnirte Hüte, werth 82.98 


und 83. 98, wir verkaufen die— 4 98 
— 


ſelben alle zu 
100 modiſche Hüte, garnirt mit Bän— 


dern, Blumen und Ornamenten, werth 


das Doppelte von dem was 1 48 


wir verlangen 


1 


Sell auf die Ahr Samllaq. 
Pa 0c 


verkaufen „wir sn 
eine Gallone, bringt den Krug 


Um 11 Uhr verfaufen wir Er 


ehtichwarze 
10 Damen: Strümpfe 


< verkaufen wir Damen 
Um 2 Uhr garper: 
Slippers, die 40c Sorte 1 Ar 


verfaufen wir 50e blau— 
Im 3 Uhr geitreifte Männer: 


SOherhemden, in vollen 
Längen geichnitten,echte Jar: C 
ben, zu 
verfaufen wir 

Um 4 Uhrzamen Sing ZC 
ham-⸗Schürzen zu 

m. s verkaufen wir 
Um 730 Abends gayy mo: 
fing Tobacco,d. Tadet.. 1 c 


Zu gleicher Zeit 2 Wein⸗ 
Cakes, das Stück 
lei t 
\ 
Kleider : Dept. 
Blaue Rlanell- Anzüge für Männer, al: 
lerbeites Indigoblau, gut gemacht und 
wird wie ein auf Veltellung gemachter 
Anzug pallen, früberer'Pr. dp & 95 
$10, Dausrein,.- Preis 85. 
Doppelbrüſtige Männer-Anzüge, von 
dem allerfeinſten marineblauen Regu— 
lation Uniform Tuch, mit dem feinſten 
Futter und Beſatz, dieſe Anzüge wur— 
den poſitiv fürs12.50 ver⸗ 88. 40 
kauft, dieſer Vertauf. 
Einfache oder doppelreihige Knaben: 
Anzüge, Rod, Weite und lange Hoien, 
Größen 13 bis 19 Jahre, einige unjerer 
allerbeiten Knaben = Anzüge in Ddieler 
Rartie, die zu 86 und 87 verfauft wur: 


nn» 


- den, werden geräumt 


Doppelreihige Knaben = Anzüge, von 
Stofien gemacht, die fih gut tragen 
und gut ausiehen, der größte 74 
Bargain, den \hr je geiehen.. ‘ c 
Schwarze Fedora⸗-Hüte Dr. 
Knaben, das Neneite 

Knaben, ein $1 Hut zu 


Knaben Campaign : Mügen dc 


IENERT & CO, 


La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Ked Itar, Niederl. 
Tranzöfifdye Linien. — Bentralbureau für Paffage, Kajüte: und 
gwiichended, nad allen Pläten der Welt, 
Europa, Afien, Afrita und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. Wauger, Pafage-Department. 


Deutſche Sparbank 


6 Proz. Zinſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
theken. Kapital und Zinſen garantirt. 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſtz Geldſenbnugen 3 mal wöcheutlich. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, 


ſowie Ausjtelung von 


Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
tonfulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


fett 1871 im 


ANTON BOENERT, Nedilskonfulent u. Nolar, Kyces, 


Man beachte den 
altbefannten Blag: 


Schiffskarten 


für beſte Schnelldampfer 
fauft man nirgends fo gut und billig als 
im altbefannten Blat 


84 La Saile Str. 


Vollmachten und Erhfchafts:Koffekfionen 


unter Garantie jhuell und billig. 


Deutlche Spuarbank. 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. 
verleihen. 


Deffentlidjes Aotariat. 


Zeftariente, Nechts- und Militärjachen, Ausfer 
aller in Europa erforderliggen Urkunden in Erbidhafts«, 
Gerichts-und Prozeßſachen. 


Deutſche Reichspoſt. 
Geldſendungen 3mal mwöcentlih. Teutihes und ans 
deres ausländiiche3 Geld ge» und verfauft. 


Wan beudıte: 


84 La SALLE STR. 
Kempf & Lowitz, _( 


General-Ugenten. 
Sonntag Bormittags offen bis 12 Uhr. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 


"EU DEU 
billige Reiie 


— nd — 


Deutidhland 


mit Schnellzügen und Schnelldampfern „„Weber Land 
und Pcer‘‘, inca. 9 Tagen, in aller Klaifen, vom 
oder nad) Deutichland, Deiterreich und der Schweiz. 

Man wende fi) gefälligft an die weitbelanute Agen- 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 
SDeutihed Pallage: und Wechſel-Geſchäft, 
171 E. HARRISON STR, &de5. Aue. 

EI Dffen Sonntags bis 1 Upr Mittags, - 


Geld zu | 


| E. C. Pauling, 


äfertigung 


92 LA SALLE STRASSE. 


b/ Mortgages 


in beliebigen Summen jtetö zu verfaufen. 


Grbfchaften 


prompt und billig eingezogen. 


Wasmansdorif & Heinemann, 


Banquiers, 
145--147 Ost Randolph Sir. 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Brund- 


| eigenthum. Erite Hypotheken 


zu verkaufen. 


MORTGAGES. 


SEND FOR PARTICULARS - 
R.0:STONE& CO. 206L-ASALLES 


au verleihen ın beliebigen Summen von $0U aufwärt® 
auf erjie Hypothek auf Ghicago Grundeigentgum. 
Bapıere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. $S. DREYER & C0.,, mu 
Südweh-Ehe Deardoru & WBalhingtonst. 


Schuguerein der Hausbefiker 


gegen ichleht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Av, 
Branch | M. Weiss, 614 Racine Ave. 
Offices: } F. Lemke. 99 Canalpori Ave. 


Kinderwagen Fabrit. 


C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 


Mütter fanit Eure Klinderwaaen in dies 
jer billigften Syabrif Ehiragos. > 
er dieier Anzeige erhalten einen Spigenihirm 
Sem angefauften Wagen. — Wir verfaufen uniere 
ren zu eritaunlich billigen Preifen uud erivaren den 
Käufern manden Dollar. Eın feiner Bikich —— 
ter Robr-Stinderwagen jür 36.00. nod) bejier fü 0% 
Reparasuren bejorgt. Abends offen. 





